
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non- commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 

at http : //books . google . com/| 



Digiti 



zedby Google 



Digiti 



zedby Google 



,/Kr 



Digiti 



zedby Google 



Digiti 



zedby Google 









Keimtniss der Lebens -Versicherung 



Christian Fuchs, 

bevollmächtigter Repräsentant auf dem Continent von Europa für die 

NORTHERN ASSURANCE COMPANY 

ßtntX' unb ffeben8-Uer|t4)erun09-<?5eftUf(t>aft 



i» 



L@>NI®@N). 





^_ ^ 


BERLIN 1861. 




Verlag von L. Steinthal. 


w 


WerderBtrasse No. 11. 




V 

Digitizedby Google 



>^ 



Digitized by 



Google 




Kenntniss der Lebens- Versicherung 



^ Christian Fachs, 

bevollmächtigter Repräsentant auf dem Continent von Europa für die 

NORTHERN ASSURANCE COMPANY 

/euer- unb ^ebena-iPermmings-^efettfd^afl 



in 



-<><><>c>^oooo- 



BEBUN 1861. 

Verlag von L. Steinthal. 

Werderstraise No. 11. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



V 



^Universitj 
Allen 



Freunden und Beförderern 



des 



Versicherungswesens 



gewidmet 



Verfa88er. 

Hamburg, im Mai 1861. 



Digiti 



zedby Google 



Digiti 



zedby Google 



jJie Ueberzeugung, dass, wenn einmal die unbestreitbar vortreff- 
liche, vortheilhafta Versorgungsart, mittelst der Lebensversiche- 
rung zahlbar im Todesfall, vom Publikum allgemein gebührend 
erkannt und gewürdigt wird, dieselbe alsdann unfehlbar eine un- 
endlich grössere Ausdehnung gewinnen werde, ermuthigt mich, 
mein Schärflein, erworben durch zwanzigjährige Praxis und Erfah- 
rung, zur genauem Kenntniss derselben beizutragen. 

Wie ohne Zweifel den meisten Lesern bereits bekannt sein 
wird, wurde diese höchst wohlthätige, zweckmässige Versorgungs- 
art schon Anno 1706 in England ins Leben gerufen und allmälig 
im Laufe der Zeiten, immer mehr ausgebildet, vervollkommnet, aus- 
geübt und ausgedehnt, und zwar in so grossartigem Massstabe, 
dass nach den neuesten statistischen Ermittelungen gegenwärtig in 
Grossbritannien und Irland über 200 Millionen Pfund Sterling oder 
5000 Millionen Franken derartige Versicherungen existiren und in 
Kraft laufen. Tag und Nacht, ja man darf sagen fast in jeder 
Stunde treten SterbeiäUe ein und kommen zur Zahlung; dagegen 
werden täglich wieder neue zahlreiche Lebensversicherungen abge- 
schlossen, wodurch dieses grosse, segenbringende, bewunderungs- 
würdige Rad immer in Bewegung bleibt und den Kreislauf der 
versicherten Personen beschreibt, deren Zahl sich stets vermehrt, 
weil der grosse Nutzen für die Familie, für so viele andere Zwecke, 
für den Staat und für das Gemeinwohl überhaupt, in England 
immer mehr erkannt und gewürdigt wird. 

In den vereinigten Staaten von Nord-Amerika vermehrt sich 
die Theilnahme für diese nützliche Versicherungsart auf eine erfreu- 
liche Weise, sowie in Canada, West- und Ostindien und Australien, 
wo die englischen Assekuranz -Gesellschaften, neben den einheimi- 
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sehen Instituten, ihre eigenen Agenturen besitzen. Nach den neue- 
sten statistischen Nachrichten existiren in diesen transatlantischen 
Ländern gegenwärtig ohngefähr folgende Summen in Lebensver- 
sicherungs-Policen in Kraft, nämlich: * 

in den vereinigten Staaten von Nord- Amerika gegen 1000 \ 

„ Canada „ 200/ j^^j^^^jj 

- Westindien „ 150) ^ , 

"^^. ,. ji n 3 xTTi«_ «^ Franken. 

„ Ostindien und Cap der guten Hofl&iung . „ 3001 

„ Australien „ 250/ 

Je nach dem, der Gesundheit mehr oder weniger schädlichen 
Klima, sind die Versicherten in obigen Ländern erhöhten I^rämien 
unterworfen. ^ 

Auf dem* europäischen Continent ist die Theilnahme ftir die 
Lebensversicherung in Folge der früheren verheerenden Kriege, 
erst nach dem Frieden von 1814/1818 ins Leben getreten, und 
hat daher im Verhältniss seiner dichten Bevölkerung und deren 
Bildung, noch keine so grosse Fortschritte darin gemacht, wie 
man zu erwarten berechtigt war, was wohl hauptsächlich auch den 
verschiedenen Regierungen zuzuschreiben ist, welche durch irrige 
Ansichten geleitet, dem freien Verkehr darin Hindemisse entge- 
genstellten. 

Daher lässt sich nur annähernd schätzen, dass gegenwärtig 

in ganz Deutschland ohngefähr ...... 300\ 

„ „ Oestreich „ 1001 

„ „ Russland „ 50l Millionen 

„ „ Schweden, Norwegen und Dänemark . . 150/ Franken. 

„ „ Holland und Belgien lOOJ 

„ „ Frankreich 50/ 

an Lebensversicherungs- Policen in Kraft bestehen. Es ist aber 
zu hoffen, dass bei dauerndem Frieden in Zukunft schnellere und 
grössere Fortschritte in der Theilnahme an diesem wohlthätigen 
Versicherungs-System stattfinden werden, und dasa die Staatsverwal- 
tungen aus eigener Ueberzeugung anerkennen werden, wie vort heil- 
haft die grösstmöglichsteTheilnahme fttrden Staat selbst 
ist, indem die Familien oder Erben der Versicherten, je nach 
ihren Verhältnissen, entweder bereichert oder in Steuerzahhingsfö- 
higkeit erhalten, oder vor Verarmung geschützt werden. 
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Bei der Unsieherheit der menschlichen Lebensdauer bewirkt 
die Thatsache einer abgeschlossenen Leb^isversicherung auf den 
versicherten Familienvater ein beruhigendes, erhebendes Oetühl, 
für die Seinigen gesorgt zu haben , derselbe fühlt sich gleichsam 
von geheimen, inneren Sorgen befreit, denn er weiss, dass seine 
hinterlassene Familie ein sicheres Kapital bei seinem Tode empfängt, 
wenn immer derselbe erfolgen möge, selbst in den ersten Stunden, 
oder Tagen, oder Wochen, oder Monaten nach richtiger Zahlung 
des ersten Prämienbetrages, welcher selbstverständlich von den 
Lebenden pünktlich fortgesetzt werden muss. Dasselbe gilt für 
alle Versicherten, welche ihren eigenen Kredit erhöhen, oder 
Kreditoren befriedigen, oder Anlehen machen, oder andere Zwecke 
erreichen wollen. 

Es wird allgemein behauptet, und ist durch zahlreiche That- 
Sachen bestätigt, dass diejenigen Familienväter, welche auf Lebens- 
zeit hinreichende Summen zur Versorgung ihrer Familien versichert 
haben, schwere Krankheiten häufig überwinden und genesen, nur 
durch das tröstende, beruhigende Bewusstsein auf dem Krankenlager, 
im Fall ihres Todes die Hinterlassenen versorgt zu wissen. Diese 
erhebenden, zufriedenen Gefühle verlängern nicht allein ihre 
Lebensdauer, sondern auch jene von den gesunden Versicherten, 
während der unversichert schwer Erkrankte, dessen 
Familie unversorgt ist, sich den traurigsten, trostlosesten Ge- 
danken hingiebt^ was so nachtheilig auf seinen Zustand einwirkt, 
dass oft entweder sein Tod herbeigeführt, oder seine Genesung 
sehr verzögert wird. 

Als eine merkwürdige Thatsache, welche von Seiten der eng- 
lischen Gesetzgebung auf die grössere Ausdehnung der Lebensver* 
Sicherung abzielt, verdient hervorgehoben zu werden, dass, um das 
englische Publikum noch mehr zu ermuntern, dieses nützliche Ver- 
sorgungs-System zu benutzen, durch Parlamentsacte die früher in 
Grossbritannien existirende sehr hohe, theure Stempeltaxe auf Lebens- 
policen, auf das kleinste, kaum nennenswerthe Minimum reduzirt 
wurde und diese Kleinigkeit wird nur deshalb erhoben, damit jede 
Police gesetzlich registrirt werden muss, zu statistischen 
Zwecken, aber Ausländer sind von Entrichtung derselben gänz- 
lich befreit Femer hat das englische Parlament zur Erreichung 
desselben Zweckes die Versicherten von Zahlung der hohen Ein- 
kommen-Steuer vom Prämienbekag gänzlich befreit, welcher früher 
entrichtet werden musste. 
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Bekanntlich ist in England die Ausübung des Ge- 
sammtversicherungs-Wesens in allen seinen mannigfal- 
tigen Zweigen vollkommen frei und unbeschränkt; für 
einheimische so wie für ausländische Gesellschaften^ 
und zwar in so liberaler Weise^ dass deutsche oder irgend andere 
fremde Anstalten, jede einen Agenten mit ihrer im voraus gemalten 
Firma nach London absenden kann, mit der Instruktion nach sei- 
ner Ankunft daselbst und getroffener Wahl seines Geschäfbsiokals, 
sofort und ungesäumt die Firma auszuhängen, ohne dass er nöthig 
bat, vorher und nachher irgend eine Beh<$rde um Erlaubniss zu 
seinem Geschäftsbetrieb zu ersuchen. Auch hat er als Ausländer 
keine Extra-Steuer oder Abgabe zu entrichten, sondern ist in jeder 
Hinsicht den britischen Versicherungs- Instituten ganz gleich ge- 
stellt. Diese grossartige Liberalität in der britischen Gesetzge- 
bung im freien Verkehr mit anderen Staaten, verdient grossen Bei- 
fall und sollte von allen Regierungen nachgeahmt und erwidert 
werden, aber leider ist dieses bis jetzt bei mehreren nicht der 
Fall, indem dieselben auf das schöne Prinzip der Recipro- 
cität keine Rücksicht nehmen, und einige davon alle Gesuche 
fremder Gesellschaften um Concession stets zurückweisen, wie 
Oestreich und Russland, und dagegen andere auf auffallende 
Weise einige bevorzugen, dagegen mehrere eben so solide und 
sichere ablehnen. 

In der neueren Zeit verwendet die britische Regierung ganz 
bejsondere Aufrnerksamkeit auf die sanitarische Statistik und Ver- 
besserung, hinsichtlich der Bevölkerung in Grossbritannien und 
Irland. Sie lässt die Geburten, Sterbefälle, Heirathen sorgfältig 
registriren, Mortalitätstafeln darauf gründen, alle Gegenden, Städte 
und Orte ärztlich untersuchen, und wo nöthig und thunlich, die 
der Gesundheit schädlichen üebelstände entfernen und von Zeit 
zu Zeit durch tabellarische Uebersichten und beigefügte Erläute- 
rungen die günstigen Resultate dieser Bestrebungen zur grösseren 
Behaglichkeit des Volkes und Verlängerung seiner Lebensdauer 
durch den Druck veröffentlichen, wodurch höchst interessante Datas 
erzielt und im Laufe der Zeit verlässliche Schlüsse deducirt wer- 
den können. — Ebenso wurde durch die Liberalität von siebzehn 
achtbaren, seit vielen Jahren bestehenden Londoner Lebensver- 
sicherungs-Gesellschaften, in Verbindung mit einem Verein der an^ 
gesehensten, geschicktesten Mathematiker und Practiker in diesem 
Fach — eine Sterblichkeitstafel gegründet, welche auf die wirk' 
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liehe Erfahrung von 62,537 Personen basirt ist, die in den ge- 
dachten siebzehn Gesellschaften yersicfaert waren, und die sich von 
der Sterblichkeit in einer ganzen Bevölkerung dadurch wesentlich 
unterscheidet, dass die Versicherten bei der Aufnahme als ge- 
sund ausgewählt wurden, das heisst von den Antragstellern 
nur die zur Zeit gesunden angenommen, hingegen aber jene mit 
mangelhafter Gesundheit oder sonstigen Gebrechen abgelehnt oder, 
wenn die Leiden nicht allzu lebensgefährlich erschienen, einer nach 
Umständen erhöhten Prämie unterworfen wurden. Diese neue Mor- 
talitätstafel wird nun allgemein als die beste in ihrer Art anerkannt, 
daher füge ich dieselbe hierbei unter No. 35. — sowie eine da- 
von abgeleitete, dazu gehörige Üebersichts-Tabelle No. 36. — 
zeigend im Durchschnitt die erwartungsmässige Lebens- 
dauer eines jeden gesunden Alters von 10 bis 99 Jahren. 
Diese Nachweise werden ohne Zweifel manchen Lesern interessant 
sein, indem dieselben daraus ersehen können, wie das göttliche 
Naturgesetz, oder mit anderen Worten der Tod auch unter 
denen als gesund ausgesuchten Personen schaltet und waltet. 
Indessen wir benöthigen diese beiden Tabellen auch noch zu andern 
Zwecken und Beispielen, welche weiter unten vorgetragen und er- 
läutert werden sollen. 

Es ist alle Wahrscheinlichkeit vorhanden, dass immer mehr 
neue Lebensversich erungs- Gesellschaften entstehen werden, theils 
einheimische, theils ausländische. Der echte liberale Patriot und 
Menschenfreund darf die soliden darunter alle getrost willkommen 
heissen, denn je mehr Institute dieser Art, je grösser die Anregung, 
je grösser die Theilnahme, je grösser die Vortheile ftir die Familie, 
das Gemeinwohl und das Vaterland. 

Sollten etwa unehrenhafte oder unsolide Anstalten es wagen, 
sich einzunisten, so wird der gesunde Sinn des Volkes, so wie die 
wachsame Obrigkeit sie bald entdecken, sie nicht benutzen und 
auf irgend eine Weise ihrem schlechten Spiel ein Ende machen. 
Solide Concurrenz ist nothwendig, wünschens- und empfehlenswerth, 
weil dadurch die Theilnahme des Publikums mehr angeregt, seine 
Vorurtheile beseitigt, seine Begriffe über die grossen Vortheile auf- 
geklärt und befestigt und hauptsächlich die von ihm zu leistenden 
Prämiensätze ermässigt und billiger werden, was bei Monopolen 
oder beschränkter Zahl vob Anstalten nicht der Fall ist 
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Tabelle Ho. 86. 

Neue Sterblichkeitsta/el, gegründet auf die wirkliche Erfahrung 
von Siehzehn englisclien Lebensversicherung a - Gesellschaften und 
62,573 versicherten Personen^ Entworfen, bearbeitet und veröffent- 
licht durch einen Ausschuss von 9 Mitgliedern der geschicktesten 
Mathematiker im englischen Versic/iei'utigswesen. 



Alter. 


Lebende 
Personen. 


Davon 

sterben 

im Lanfe 

des 
Jahres. 


Alter. 


Laband« 
Penonen. 


Davon 
storben 
im Lanfe 

des 
Jahres. 


Alter. 


Lebende 
Penonen. 


Davon 

sterben 

im Laufe 

des 
Jahres. 


Jahn. 






Jalire. 






Jahre. 






10 


100000 


676 


40 


78653 


815 


70 


35837 


2327 


11 


99324 


674 


41 


77838 


826 


71 


33610 


2351 


12 


98650 


672 


42 


77012 


839 


72 


31159 


2362 


13 


97978 


671 


48 


76173 


857 


78 


28797 


2358 


14 


97307 


671 


44 


75316 


881 


74 


26439 


2339 


15 


96636 


671 


45 


74435 


909 


75 


24100 


2303 


16 


95965 


672 


46 


73526 


944 


76 


21797 


2249 


n 


95293 


673 


47 


72582 


981 


77 


19548 


2179 


18 


94620 


675 


48 


71601 


1021 


78 


17369 


2092 


19 


93945 


677 


49 


70580 


1063 


79 


16277 


1987 


20 


93268 


680 


50 


69517 


1108 


80 


13290 


1866 


21 


92588 


683 


51 


68409 


1156 


81 


11424 


1730 


22 


91905 


686 


52 


67253 


1207 


82 


9694 


1582 


2S 


91219 


690 


58 


66046 


1261 


88 


8112 


1427 


24 


90529 


694 


54 


64786 


1316 


84 


6686 


1268 


25 


89835 


698 


55 


63469 


1375 


85 


5417 


1111 


26 


89137 


703 


56 


62094 


1436 1 86 


4306 / 


958 


27 


88434 


708 


57 


60658 


1497 


87 


3348 


811 


28 


87726 


714 


58 


59161 


1561 


88 


2537 


673 


29 


87012 


720 


59 


57600 


1627 


89 


1864 


646 


SO 


86292 


727 


60 


56973 


1698 


90 


1319 


427 


81 


85565 


734 


61 


54275 


1770 


91 


892 


322 


82 


84831 


742 


62 


62505 


1844 


92 


570 


231 


88 


84089 


750 


68 


50661 


1917 


98 


339 


156 


84 


83339 


758 


64 


48744 


1990 


94 


184 


96 


85 


82581 


767 


65 


46754 


2061 


95 


89 


52 


86 


81814 


776 


66 


44693 


2128 


96 


37 


24 


87 


81038 


785 


67 


42565 


2191 


97 


13 


9 


88 


80253 


795 


68 


40374 


2246 


98 


4 


3 


. 8» 

ivi"i 


79458 

• • 


805 


69 


38128 


2291 


99 


1 


1 
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Tabelle Ho. 36, 

zeigend im Durchschnitt die erwartungamässige Lebensdauer* fm* 
jedes Alter, abgeleitet von vorstehender Sterblichkeitstafel No, 35. 



Alter. 


Durchichnittliche 


AHer. 


Durohsohnitälcbe 


AUer. 


Durchschnittliche 


Lebenadaner. 


Lebenadaner. 


Lebensdauer. 


Jabre. 


Jahr«. 


Jiihre. 


Jahre. 


Jahre. 


Jahre. 


10 


48.36 


40 


27.28 1 


70 


8.54 


11 


47.68 


41 


26.56 


71 


8.10 


12 


47.01 


42 


25.84 


72 


7.67 


13 


46.33 


43 


25.12 


73 


7.26 


14 


45.64 


44 


24.40 


74 


6.86 


15 


44.96 


45 


23.69 


75 


6.48 


16 


44.27 


46 


22.97 


76 


6.11 


n 


43.58 


47 


22.27 


77 


5.76 


18 


42.88 


48 


21.56 


78 


5.42 


19 


42.19 


49 


20.87 


79 


5.09 


20 


41.49 


50 


20.18 


80 


4.78 


21 


40.79 


51 


19.50 


81 


4.48 


n 


40.09 


52 


18.82 


82 


4.18 


28 


39.39 


58 


18.16 


83 


3.90 


24 


38.68 


54 


17.60 


84 


3.63 


25 


37.98 


55 


16.86 


85 


3.36 


26 


37.27 


56 


16.22 


86 


3.10 


27 


36.56 


57 


15.59 


87 


2.84 


28 


35.86 


58 


14.97 


88 


2.59 


29 


.35.15 


59 


14.37 


89* 


2.35 


30 


34.43 


60 


13.77 


90 


2.11 


31 


33.72 


61 


13.18 


91 


1.89 


32 


33.01 


62 


12.61 


92 


1.67 


33 


32.30 


68 


12.05 


93 


1.47 


34 


31.58 


64 


11.51 


94 


1.28 


35 


30.87 


65 


10.97 


95 


1.12 


36 


30.15 


66 


10.46 


96 


0.99 


3T 


29.44 


67 


9.96 


97 


0.89 


38 


28.72 


66 


9.47 


98 


0.75 


89 


28.00 


69 


9.00 


99 


0.50 
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Wie schon weiter oben bemerkt, sind die Lebensversicherung s- 
Anstalten in England schon seit mehr als 150 Jahren im Gange, 
ihre Zahl vermehrt sich immer fort, weil ihr Nutzen für das Ge- 
meinwohl so allgemein erkannt ist, daher die Gesetzgebung 
ihre Zahl nicht beschränkt, sondern im Gegentheil zu vergrössem 
sucht, durch die vollkommene Freiheit, welche ihrer Gründung und 
Thätigkeit gewährt ist. Daher zählt Grossbritannien gegenwärtig 
(1861) über hundert dergleichen grosse Institute von vollkommener 
Solidität und hoher Ehrenhaftigkeit, von den zahlreichen kleinen 
nicht zu reden. Hier muss eine Thatsache von der höchsten Wich- 
tigkeit angeführt werden. Diese ist, dass die britischen Gesetz- 
geber in Erwägung und zum Zweck die Versicherten mög- 
lichst vor Verlusten zu schützen, gesetzlich jeden Theil- 
haber an Versicherungs-Gesellschaften mit seinemganzen 
Vermögen unbeschränkt haftbar und verantwortlich 
machen, sowohl den Actionär bei Gesellschaften auf 
Actien, sowie auch bei den wechselseitigen Versiche- 
rungs-Societäten, welche bekanntlich kein eigenes Bürg- 
schafts-Kapital besitzen, — die mit Antheil am Gewinn 
Versicherten selbst. — Diese gesetzlich unbeschränkte Rsift- 
hsirkeit (unlimited Itability) erstreckt sich nicht allein 'auf 
Lebens-, sondern auch auf Feuer-, See-, Hagel-, Vieh- 
und jede andere Art von Versicherungs-Gesellschaften, 
sowie auf Handels- und Commerz-Banken. 

Im Falle einige Leser die Existenz dieses, von den europäischen 
Continental -Gesetzen so ßehr abweichenden britischen Gesetzes 
ausführlicher kennen zu lernen wünschen, so werden dieselben auf 
folgende drei im Druck erschienenen authentischen Werke verwiesen, 
welche durch den Buchhandel leicht zu bekommen sind. 

1) Joint Stock Companies Acts 1866. 1857. printed Sf rold 
at tli£ Parliament Sf Queen' s Printing Office, London, 

2) Die englischen Actiengesellschafts- Gesetze von 1856 und 
1857 vollständig in deutscher Uebersetzung, mit erläu- 
ternden Bemerkungen begleitet von Carl Güterbock, Ge- 
richts-Assessor. Berlin 1858. Verlag von Julius Springer. 

3) Das Actiengesellschafts-, Bank- und Versicherungs- Wesen 
in England. Dargestellt von Carl Schwebemeyer, im 
Königlich Preussischen General -Consulat zu London. 
Berlin 1857. Verlag von Julius Springer. 

Es ist daher leicht zu begreifen, dass die Gewährleistungs- 
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mittel von englischen Versicherungs-Gesellschaften mit einem Actien- 
Capital von einer bis zwei Millionen Pfund Sterling, durch die vielen 
wohlhabenden, mit ihrem ganzen Vermögen unbeschränkt haftbaren 
Actionäre, deren Zahl oft von 200 bis 800 beträgt, um das zehn- 
bis zwanzigfache erhöht werden. 

Statuten gemäss lauten alle Actien auf Namen, sind registrirt 
und werden bei soliden Actien- Gesellschaften nur wirklich haftbare 
Personen zu Besitzern angenommen, indem die Directoren befugt 
sind, Käufer abzulehnen, die nicht haftbar erscheinen. Es besteht 
keine gesetzliche Norm, wieviel die erste Einzahlung in pCt. auf 
die Actien sein soll. Bei manchen Actien -Gesellschaften sind 20, 
10 bis 5 pCt. eingezahlt. Grosse Einzahlungen sind nicht erfor- 
derlich, indem bei gut geleiteten Actien -Anstalten die Prämien- 
Einnahme die Ausgabe für Verluste mehr wie compensirt und deckt 
und auch im unwahrscheinlichen Fall beliebige Ratenzahlungen von 
den Actionären leicht eingerufen werden können. 

Vermöge der, durch das Gesetz den Actionären auferlegten 
unbeschränkten Haftbarkeit, sind dieselben um so mehr veranlasst, 
die Geschäftsführung ihrer Gesellschaft auf das strengste zu über- 
wachen, und bilden die obersten Regenten derselben, wählen die 
Directoren aus ihrer Mitte, wechseln dieselben wenn nöthig gegen 
andere, welche stets starke Besitzer von Actien sein müssen, legen 
die fungirenden Haupt -Beamten unter hohe Cautionen, haben die 
Befugniss, Versammlungen der Mitglieder zu berufen, alles Geschäft- 
liche von Wichtigkeit und Interesse frei und unbehindert zu be- 
sprechen und durch Stimmenmehrheit zu vollbringen. 

Auf dem europäischen Continent herrscht kein ähnliches Gesetz 
der unbeschränkten Haftbarkeit. Die Actionäre sind nur bis 
zum Betrage ihrer Actien verantwortlich, weiter nicht. In Frank- 
reich herrscht noch ausserdem der Uebelstand, dass die franzö- 
sischen Lebens- und Renten- Versicherungs-G^sellschaften gesetzlich 
verpflichtet sind, ihre verfügbaren Fonds stets in französischen 
Staatspapieren anzulegen, weshalb dieselben zu Lebensversiche- 
rungen nicht zu empfehlen sind, deren Versicherungsurkunden (Policen) 
so viele Jahre dauern können. Ein derartiger gesetzlicher Zwang 
existirt nicht in England und auch nicht in deutschen Staaten. 

Die Lebensversicherungs- Institute sind die echten Kinder 
des Friedens, während seiner Dauer im Lande wachsen, gedeihen, 
prosperiren und blühen sie. Krieg, Rebellion, Aufruhr, langdauemde 
politische sowie commerzielle Krisen und Epidemien sind ihr Feind, 



Digiti 



zedby Google 



14 

schaden ihn^n und verkümmern aie, die langdauemde Invasion 
feindlicher Heere tödtet sie, und wenn dieselben in Deutschland 
schon lange Jahre vor 1814 existirt hätten, so wäre d^iselben 
leider ein ähnliches beklagenswerthea, herbes Schicksal wider- 
fahren, wie der Hamburger Giro-Bank, welche, wie bekannt, ge- 
plündert und gebrandschat^t wurde. Die engUschon Institute der 
Art, vor 1814 noch nk^ht so zahlreich, litten ebenfalls durch den 
Krieg im Ausland, aber durch die insularische Lage und starke 
Seemacht ihres Landes wurden sie vor Invasion feindlicher Heere 
geschlitzt, erhielten sich unbeschädigt und seit dem Frieden hat 
sich ihre Zahl und Geschäft erstaunenswürdig vergrössert M<5ge 
ein dauernder Friede alle überall umschweben! dann wird es 
in nicht gar femer Zeit noch dahin kommen, dass jeder brave 
Familienvater sein Leben zum Besten seiner Familie versichert, 
dass schon der Bräutigam vor der Hochzeit diese schöne That 
vollbringt, oder wenn etwa noch zögernd, unschlüssig, von den 
beiden Eltern des Paares dazu ermuntert und angetrieben wird. 

In der Neuzeit haben sich in England mehrere Gesellschafti^i 
gegründet mit der Absicht, das Leben der kleinen, wenig bemit- 
telten Gewerbsleute und Arbeiter bis zur kleinsten Summe von 
30 Thalem zu versichern, und die Prämien dafür in 6, 3, Imonat- 
liehen, sogar wöchentlichen Zahlungen anzunehmen, was auf die 
Sparsamkeit und Massigkeit dieser Klasse und ihre Moral den gün- 
stigen Einfluss nicht verfehlt. 

In Christiania (Norwegen) hat ein höchst geachteter, verhei- 
ratheter Pastor aus fretiem Antrieb eine ansehnliche Summe auf 
sein Leben versichert, zum Besten seiner Familie, und predigte 
dann seinen Zuhörern von der Kanzel, sie sollen ein Gleiches thun. 

In Deutschland sind noch viele Frauen und Töchter, welche 
aus irriger Auffassung erschrecken, wenn sie beim Gatten oder 
Vater die Absicht erfahren, eine Lebensversicherung zu schliessen, 
und bemühen sich wo möglich dieses zu verhindern. Dieses Vor- 
urtheil bei ihnen muss auch mit der Zeit verschwinden. Die Eng- 
länderinnen denken und handeln richtiger, sie sind nicht allein 
vollkommen frei davon, sondern benutzen die beste aller Versor- 
gungsarten selbst, ihr eigenes Leben zum Vortheil ihrer Lieben zu 
versichern, und ermuntern die ihnen nahestehenden Männer, welche 
etwa noch nicht versichert haben, es doch ja nicht länger aufzu- 
schieben. 

Redner reisen im Lande umher, um das Volk aufzuklären, 
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tausende von gednicktea Ermuntemngstraktätehen zirknliren gratis^ 
und sogar gebildete Damen treten auf als Schriftstellerinnen, Red- 
nerinnen^ Agentinnen. 

Welch unendlich wohlthätigen Einfluss übt diese Thätigkeit 
aus auf die Familien! Der Btaat gewinnt dabei durch Vermehrung 
der Steuerzahlungsfähigkeit; durch Abnahme des Pauperismus^ kurz 
das Gesammt- Gemeinwohl gewinnt! Dergleichen wird hoffentlich 
in Deutschland und anderswo fleissige Nachahmung finden. 

In frühem Zeiten, wo das göttliche Naturgesetz der mensch- 
lichen Sterblichkeit noch nicht vollkommen erkannt und festgestellt 
war, wurden in England bei Lebensversicherungen sehr hohe Prä- 
miensätze berechnet, jedoch in jetziger Periode sind letztere viel 
billiger und zugänglicher geworden, weil durch die genauesten 
Beobachtungen, Untersuchungen und Forschungen alle Zweifel be- 
seitigt und verlässliche Mortalitätstafeln entworfen wurden, wozu 
die Concurrenz ungemein viel beigetragen hat. 

Die Verwaltungen von allen englischen Lebensversicherungs- 
Gesellschaften auf Actien haben begriffen, dass Reformen im alten 
System erforderlich, zeitgemäss sind und eingführt werden müssen. 
Dieses geschaJb denn auch bald, indem die Actien -Anstalten das 
System der periodischen Rückvergütungen annahmen, und bei weitem 
den grössten Theil des Gewinnes an die mit Gewinnantheil Ver- 
sicherten zurückgaben. Manche Gesellschaften rückvergüten 66, 
75, 80, manche sogar 90 pCt. vom Gewinn, entweder in Gestalt von 
periodischen Zuschreibungen zum versicherten Capital, zahlbar beim 
Todesfall (im englischen technisch „Bonus" genannt), oder all- 
mäliger Verminderung der Prämienzahlung bis zum Erlöschen der- 
selben, oder Baarzahlung. 

Es ist also, was die Billigkeit der Lebensversicherung betrifft, 
nichts zu wünschen übrig, und dennoch leben eine grosse Menge 
intelligenter Männer in dem irrigen Glauben, diese vortrefflliche 
Versorgungsart sei zu theuer, weil sie die Prämien nicht 
berechnen können oder wollen. Es ist daher der Haupt- 
zweck dieses Werkchens, dieselben durch untrügliche 
Zahlen zu überzeugen, dass die Lebensversicherung bei 
soliden Gesellschaften nicht theuer, sondern im Gegen- 
theil wohlfeiler, vortheilhafter, positiver und sicherer 
ist, als Geldanlagen in Sparkassen oder Hypotheken 
oder andern guten Werthdokumenten zu jährlichen vier 
Procent Zins auf Zins. 
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Zu diesen Beweisen und Yergleichnngen nehme ich die Prämien 
der Northern Assnrance - Oampany , Feuer- und Lebensversiehe- 
rungs- Gesellschaft in London, zur Hülfe, welche Gesellschaft ich 
die Ehre habe als Bevollmächtigter auf dem europäischen Continent 
zu repräsentiren, mit deren Einrichtungen und System ich am 
besten vertraut bin, und dieselbe als eine der vortheilhaftesten und 
solidesten Yersicherungs-Anstalten fttr das Publikum erkenne, deren 
Geschäftsplan mit Prämientabellen diesem Werkchen angehängt ist. 

Zur Erläuterung und zum leichtem Vcrständniss der folgenden 
drei Tabellen No. 37, No. 38, No. 39 denke sieh der geneigte 
Leser zu No. 37 zwei Personen A. und B. beide 30 Jahre alt 
,» 38 , „ A. „ B. „ 40 „ „ 

» 39 „ „ A. „ B. „ 50 „ „ 

Die drei Personen A. haben eine günstige Meinung von der Lebens- 
versicherung und jede versichert auf Lebenszeit 1000 Pfund Ster- 
ling, wofür jede die in der Colonne 3 verzeichnete jährliche 
Prämie zahlt. Dagegen haben die drei Personen B. eine bessere 
Meinung von der Geldanlage auf Hypotheken zu jährlichen vier Pro- 
cent mit Zins auf Zins und jede legt jährlich die ganz gleiche 
Summe an, laut Colonne 4. Die drei Beispiels -Rechnungen 
No. 37—39 sind bis gegen das Ende der durchschnitt- 
lichen Lebensdauer der respectiven Alter geführt, ent- 
nommen aus der vorstehenden Tabelle No. 36. 
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Beispiels -Eedmung No. 37, 

welche mU den heifolgenden Erläuterungen unumstösslich nachweist^ dass die 
Lebensversicherung (Kapitaf zahlbar im Todesfall) mit Antheil am Gewinn 
bei der Northern Assurance Company laut ihrer Prämien - Tabelle IL weit 
grössere Vortheile darbietet, als Geldanlagen in Sparkassen oder Hypotheken 
oder andern sichern Werthschaßen zu jährlichen A. pCt, Zins auf Zins, 



Alter beim Beginn 30 
Jahre, sowohl vom Ver- 
sicherten A. wie vom 
Geldanleger B. 

Colonne 1. 


Alter der Police des Ver- 
sicherten A. und der Geld- 
anlegungs-ürkunde des B. 

Colonne 2. 


Versicherungs-Kapital d. 

der in Aussicht stehenden 
Vermehrung des Kapitals 
durch jährliche Bonuse 
(Additionen) von lyU^'AMi 
die versicherte Summe. 
Colonne 3. 


Betrag der jährl. Geld- 
anlage von £ 24 des B., 
vermehrt durch jährUch 
vier pCt. Zins auf Zins. 

Colonne 4. 


Unterschied «n Gunsten 
der Lebensversicherung 
des A. nach Colonne 3. 
gegen die Geldanlage des 
B. nach Colonne 4. 

Colonne 5. 


Jahre. 


Jahre, 


Pfimd Sterling, 


jytmd Sterling, 


jytwd Sterling, 


80 


1 


1000.— 


24.- 


976.— 


31 


2 


1000.— 


48.960 


951.040 


32 


3 


1000.— 


74.918 


925.082 


S3 


4 


1000.— 


101.915 


898.085 


84 


5 


1068.750 


129.992 


938.758 


35 


6 


1082.500 


159.191 


923.309 


36 


7 


1096.250 


189.559 


906.691 


ST 


8 


1110.000 


221.141 


888.859 


38 


9 


1123.750 


253.987 


869.763 


39 


10 


1142.245 


288.147 


854.098 


40^ 


11 


1156.943 


323.672 


833.271 


41 


12 


1171.641 


360.619 


811.022 


42 


13 


1186.339 


399.044 


787.295 


43 


14 


1201.037 


439.006 


762.031 


44 


15 


1220.758 


480.566 


740.192 


45 


16 


1236.460 


623.789 


712.671 


46 


17 


1252.162 


568.740 


683.422 


47 


18 


1267.864 


615.490 


652.374 


48 


19 


1283.566 


664.110 


619.456 


49 


20 


1304.702 


714.674 


590.028 


50 


21 


1321.491 


767.261 


554.230 


51 


22 


1338.280 


821.951 


516.329 


52 


23 


1355.069 


878.829 


476.240 


53 


24 


1371.858 


937.982 


433.876 


54 


25 


1394.421 


999.502 


394.919 


55 


26 


1412.365 


1063.482 


348.883 


56 


27 


1430.309 


1130.021 


300.288 


57 


28 


1448.253 


1199.222 


249.031 


58 


29 


1466.197 


1271.191 


195.006 


59 


30 


1490.259 


1346.039 


144.220 


60 


31 


1509.427 


1423.880 


85.547 


61 


32 


1528.595 


1504.835 


23.760 


62 


33 


1547.763 


1589.028 




63*) 


34 


1566.931 


1676.590 




Anmerkui 


ttg. Die Geldi 


nrährung in obigen Co 


onnen 3, 4, 5 versteht 


sich in Pfund Sterling 


(abgekürzt £] 


und Bruchtl 


ieilen von «««»/,«oo = 


1. SelbstverständUch 


kann jedoch jede an- 


dere Währung 


jr oder Münze 


dabei gedacht werden 







*) Durchschnittliche Lebensdauer von Alter 30 Jahre. 
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Beispielf-Beclmiing Ko. 38, 

welche mit den heifolgenden Erläuterungen unumßtösslich nachweist , dass die 
Lebensversicherung (Kapital zahlbar im Todesfall) mit Antheü am Gewinn 
bei der Northern Assurance Company laut ihrer Prämien- Tabelle IL weit 
grössere Vortheile darbietet^ als Geld-Anlagen in Sparkassen oder Hypotheken 
oder andern sichern Werthschafien zu jährlichen 4t pCt, Zins auf Zins. 



Alter b«im Beginn 40 

Jahre, sowohl vom Ver- 

•icherten A. wie T«m 

Geldanleger B. 

Colonne 1. 


Alter der Police des Ver- 
sicherten A. und der Geld- 
anlegnngs-Urknnde desB. 

Colonne i. 


Versichertes Kapital des 
A. Ten £1000. zn 3. 20pOt. 
JkbrL Prümle £ 32. mit 
der in Aussicht stehenden 
VermehroDg des Kapitals 
durch jkhrl. Bonnse (Ad- 
ditionen) Ton ]>/«pOt anf 
die Tersicherle Snmme. 
Colonne 3. 


Betrag der JSbrL Geld- 
anlage Ton £ 32. des B., 
Termehrt dnrch JSbrl. 
4. pCt. Zins anf Zins. 

Colonne 4. 


Dntenchled zn a n ■ t e n 
der LebensTersIcbemng 
des A. nach Colonne 3. 
gegen die Geldanla^ des 
B. nach Colonne 4. 

Colonne 5. 


Jahre. 


Jährt. 


t^fund SterUng. 


lyMd aterUng. 


Pfund Sterling. 


40 


1 


1000.— 


32.— 


968.— 


41 


2 


1000.— 


65.280 


934.720 


4t 


3 


1000.— 


99.891 


900.109 


48 


4 


1000.— 


135.887 


864.113 


44 


5 


1068.750 


173.322 


895.428 


45 


6 


1082.500 


212.255 


870.245 


4« 


7 


1096.250 


252.745 


843.505 


47 


8 


1110.000 


294.855 


815.145 


48 


9 


1123.750 


338.649 


785.101 


49 


10 


1142.245 


384.195 


758.050 


50 


11 


1156.943 


431.563 


725.380 


51 


12 


1171.641 


480.826 


690.815 


52 


13 


1186.339 


532.059 


654.280 


53 


14 


1201.037 


585.341 


615.696 


54 


15 


1220.758 


640.755 


580.003 


55 


16 


1236.460 


698.385 


538.075 


56 


17 


1252.162 


758.320 


493.842 


57 


18 


1267.864 


820.653 


447.211 


58 


19 


1283.666 


885,479 


398.087 


59 


20 


1304.702 


952.899 


351.803 


60 


21 


1321.491 


1023.014 


298.477 


61 


22 


1338.280 


1095.935 


242.345 


62 


23 


1355.069 


1171.772 • 


183.297 


63 


24 


1371.858 


1250.643 


121.215 


64 


25 


1394.421 


1332.669 


61.752 


65 


26 


1412.365 


1417.976 




66») 


27 


1430.309 


1506.695 





Annterkang. Die Geldwährung in obigen Colonnen 3, 4, 5 versteht sich in Pftind Sterling 
(al^ektirzt £) und Bmchtheilen von "^/looo = 1« Selbstverständlich kann jedoch Jede an- 
dere Währung oder Münze dabei gedacht werden. 

*) Durchschnittliche Lebensdauer von Alter 40 Jahre. 
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Beispiels -Bechnung No. 39, 

welche mü den beifolgenden Brläutenmgen unumstössUch nachweist , dass die 
Zebensversichenmg (Kapital zahlbar im Todesfall) mit Antheil am Gewinn 
bei der Northern Assurance Company laut ihrer Prämien' Tabelle IL toeii 
grössere Vortheüe darbietet^ als Geld-Anlagen in Sparkassen oder Hypotheken 
oder andern sichern Werthschaften zu jährlichen 4: pCt, Zins auf Zins, 



Alter beim Beginn 50 
Jahre, sowohl vom Ver- 
sicherten A. wie vom 
Geldanleger B. 

Oolonne 1. 


Alter der Police des Ver- 
sicherten A. und derGeld- 
anlegungs-Urknnde desB. 

Oolonne 2. 


Versichertes Kapital des 
A. von £ 1000 zu 4.37 pOt. 
jährl. Prämie £ 43.70 mit 
der in Aussicht stehenden 
Vermehrung des Kapitals 
durch jährU Bonuse (Ad- 
ditionen) von 1*/b pCt. auf 
die versicherte Summe. 
Colonne 3. 


Betrag der jährl. Geld- 
anlagen von £ 43.70 des 
B. vermehrt durch J S h r 1. 
4 pGt Zins auf Zins. 

Oolonne 4. 


Unterschied zu Gunsten 
der Lebensversicherung 
des A. nach Colonne 3. 
gegen die Geldanlage des 
B. nach Colonne 4. 

Colonne 5. 


Jahre. 


Jahre, 


Pfund Sterling. 


lytmd Sterling, 


lyund Sterling, 


50 


1 


1000.— 


43.700 


956.300 


51 


2 


1000.— 


89.148 


910.852 


52 


8 


1000.— 


136.414 


868.586 


58 


4 


1000.— 


185.570 


814.430 


54 


5 


1068.750 


236.693 


832.057 


55 


6 


1082.500 


289.861 


792.639 


56 


7 


1096.250 


345.155 


751.095 


67 


8 


1110.000 


402.662 


707.338 


58 


9 


1123.750 


462.468 


661.282 


59 


10 


1142.245 


524.6i57 


617.578 


60 


11 


1156.943 


589.354 


567.589 


61 


12 


1171.641 


656.628 


515.013 


62 


18 


1186.339 


726.593 


459.746 


68 


14 


1201.037 


799.357 


401.680 


64 


15 


1220.758 


875.031 


345.727 


65 


16 


■ 1236.460 


953.732 


282.728 


66 


17 


1252.162 


1035.581 


216.581 


67 


18 


1267.864 


1120.704 


147.160 


68 


19 


1283.566 


1209.232 


74.334 


69*) 


20 


1304.702 


1301.302 


3.400 



Die Geldwährong in obigen Colonnen 8, 4, 6 versteht sich in Pftind Sterling 
(abgekürzt £) und Bruchtheilen von »•«•/looo = 1. Selbstverständlich kann jedoch jede an- 
dere Währung oder Münze dabei gedacht werden. 

*) Durchtohnlttliche Lebensdaaer von Alter 50 Jahre. 
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Bei näherer Betrachtung dieser Tabellen No. 37—39 erhellt, 
dass die drei Versicherten A. schon vom Augenblick nach der 
geleisteten ersten Prämienzahlung und pünktlicher Fort- 
setzung derselben für viele kommende Jahre im grossen 
Vortheil sind gegen die drei Hypothekenbesitzer B., und 
wenn alle sechs das ungewisse Glück hätten, lange zu 
leben, so würde das jährlich zu vier pCt. mit Zins anf 
Zins auf Hypothek gesammelte Capital der B. erst gegen 
das Ende ihrer durchschnittlichen Lebensdauer den Btim- 
men der Versicherten A. gleichkommen. — Wenn aber 
von den Versicherten A. der eine oder andere frühzeitig 
sterben sollte, so empfangen seine Hinterlassenen das 
positive Capital, welches in Colonne 3 seinem Todes- 
alter gegenüber steht, wogegen aber bei einem frühen 
Sterbefall des Hypothekenbesitzer B. seine Erben eine 
im Vergleich äusserst geringe Summe (nur die Zinsen) 
erhalten. 

Kein vernünftiger Mensch wird die positive Behauptung wagen, 
eine beliebige Anzahl von Jahren gesund oder am Leben bleiben 
zu können, hoffen mag er, weiter geht sein Wille nicht, denn es 
kommen nun noch höchst wichtige Momente zu berücksichtigen, 
welche durch die verlässliche Erfahrung hier bewiesen werden, 
wobei vorausbemerkt wird, dass da die Wirkungen in den Natur- 
gesetzen bei diesen Betrachtungen im grossartigsten Maass- 
stabe stattfinden, so würden hier geringe, kleine Zahlen- 
verhältnisse bei den Berechnungen störende Brüche ver- 
ursachen, welche daher absichtlich vermieden wurden. 

Beispiel L 
Nach Tafel No. 35 leben im Alter von 30 Jahren 86,292 Personen 
als gesund aufgenommen, deren erwartungsmässige 
Durchschnitts -Lebensdauer laut Tabelle No. 36 
noch 34 Jahre nachweist, also im Ganzen 64 Jahre, 
wo aber bei Erreichung des letztern Alters von 
64 Jahren nur noch 48,744 

am Leben sind imd folglich im Laufe von 34 Jahren 

durch den Tod abgingen 37,548 Personen 

oder 43 pCt. 

Die Tafel No. 35 zeigt, dass vom 30. Altersjahre an, in jedem 
folgenden Jalire eine gewisse Anzahl Personen stirbt, bis die Ge- 
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storbenen im 64. Altersjahre die Zahl von 37,548 oder 43 pCt. er- 
reichen, wo dann die ttbrigen 48,744 Personen fortleben, die früher 
Gestorbenen ansgleichen nnd jährlich ebenfalls eine gewisse Zahl 
davon stirbt, wie Tafel No. 35 darthut. 

Um die eigenthttmliche Wirkung und Tragweite des Sterblich- 
keitsgesetzes in Bezug auf die Lebensversicherung und diese Bei- 
spiele noch anschaulicher und verständlicher darzustellen, denke 
sich der geneigte Leser 

1000 als gesund versicherte Personen A., alle 30 Jahre alt, für 

Beispiel 1, 
1000 als gesund versicherte Personen A., alle 40 Jahre alt, für 

Beispiel 2, 
1000 als gesund versicherte Personen A., alle 50 Jahre alt, für 
Beispiel 3, 
welche alle eine gute Meinung von der Lebensversicherung haben, 
und deshalb als vortheilhafteste Versorgungsart für ihre Familie 
ihr Leben versicherten, jeder für 1000 Pfund Sterling. 
Dagegen 
1000 gesunde, aber nicht versicherte Personen B., alle 30 Jahre 

alt, für Beispiel 1, 
1000 gesunde, aber nicht versicherte Personen B., alle 40 Jahre 

alt, für Beispiel 2, 
1000 gesunde, aber nicht versicherte Personen B., alle 50 Jahre 
alt, für Beispiel 3, 
welche anderer Meinung sind, und die Geldanlagen auf Hypotheken 
zu jährlichen vier pCt. Zins auf Zins vorziehen. 

Beide Partheien, die A. und B., bestimmen ganz gleiche Sum- 
men zu ihren jährlichen Auslagen, und die Beispiels -Rechnungen 
werden zeigen, welche Parthei, die A.- oder JB., am vortheilhafte- 
sten für ihre Familie gesorgt hat. 

Laut Tkfel No. 35 im Alter von 30 Jahren leben 86,292 Personen 

als gesund aufgenommen. 
Laut Tafel No. 35 im Alter von 34 Jahren leben 83,339 

als gesund aufgenommen. ■ 

Im Laufe von 4 Jahren sind davon gestorben . . 2^958 Personen 

oder von 1000 = 34. 

Von 1000 versicherten Personen A* beün Begin der Ver- 
sichertmg, 30 Jahre alt, jede mit 1000 Pftmd Styling laut Ta- 
belle No* 37 Colcmne 3 versichert, starben im Laufe der ersten 
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vier Jahre 34 und ihre Erben (oder die PoUcenbesitzer) erhalten 
laut Tabelle No. 37 Colonne 3 für jeden Gestorbenen ein Capital 
von £ 1000 — ausgezahlt macht zusammen . . £ 34,000. -— 

Jeder von den 34 mit Tod abgegangenen Ver- 
sicherten A. hatte vier jährliche Prämienzahlungen 
von £ 24 per Jahr geleistet, also zusammen • • £ 3,264. — 

bleibt ein reiner Vortheil oder Gewinn für die 

Erben von A £ 30,736. — 

Von 1000 Personen B. beim Anfang der Geld- 
anlage auf Hypothek zu jährlichen 4 pCt. Zins auf 
Zins, ebenfalls 30 Jahre alt, sterben im Laufe der 
ersten vier Jahre 34, und deren Erben erhalten für 
jeden Todesfall laut Tabelle No. 37 Colonne 4 
nur £ 101'*Viooo, also für sämmtliche 34 Sterbe- 
fälle £ 3,465. — 

worauf von jedem der verstorbenen 
34 Personen B. baar ausgelegt wur- 
den in 4 Jahren zu £ 24 per Jahr £ 3,264. — 

bleibt den Erben von B. nur als Zinsen .... £ 201. — 

Beispiel 2. 
Laut Tafel No. 35 im Alter von 40 Jahren leben 78,653 Personen 
als gesund aufgenommen, deren erwartungsmässige 
Durchschnitts -Lebensdauer nach Tabelle No. 36 
noch 27 Jahre, also im Ganzen 67 Jahre nach- 
weist, wo aber bei Erreichung des letztem Alters 
von 67 Jahren dann nur noch 42,565 

am Leben sind, und folglich im Laufe von 27 Jahren 

mit Tod abgingen 36,088 Personen 

oder 46 pCt. 

Nach Tafel No. 35 im Alter von 40 Jahren leben 78,653 Personen 

als gesund aufgenommen. 
Nach Tafel No. 35 im Alter von 44 Jahren leben 75,316 

als gesund aufgenommen. 

Im Laufe von 4 Jahren sterben . 3,337 Personen 

oder von 1000 = 42. 

Von 1000 versicherten Personen A., beim Beginn der Ver- 
sicherung 40 Jahre alt, jede mit £ 1000 nach Tabelle No. 38 
Colonne 3 versichert, sterben im Laufe der ersten vier Jahre 42, 



Digiti 



zedby Google 



23 

und ihre Erben (oder die Policenbesitzer) erhalten laut Tabelle 
No. 38 Colonne 3 für jede Police ein Capital von £ 1,000. — 

macht zusammen £ 42,000. — 

Jeder Gestorbene hatte 4 JahresprUmien, jede 
von £ 32 — eingezahlt, macht zusammen ... £ 5,376. •-* 

bleibt reinerVortheiloderGewinn für die Erben von A. £ 36,624. — 
Von 1000 Personen B. beim Anfang der Geldanlage auf Hypo- 
theken zu jährlichen 4 pGt. Zins auf Zins, ebenfalls 40 Jahre alt, 
sterben im Laufe der ersten vier Jahre 42, und deren Erben er- 
halten für jeden Todesfall laut Tabelle No. 38 Colonne 4 nur 
£ 135"Viooo, also für sämmtliche 42 Todesfälle nur £ 5707. — 
worauf von jedem der verstorbenen 42 Personen B. 
baar ausgelegt wurden in 4 Jahren zu £ 32 per Jahr £ 5376. — 

bleiben den Erben von B. nur als Zinsen .... £ 331. — 

Beispiel 3. 
Laut Tafel No. 35 im Alter von 50 Jahren leben 69,517 Personen 
als gesund aufgenommen, deren erwartungsmässige 
Durchschnitts -Lebensdauer nach Tabelle No. 36 
noch 20 Jahre, also im Ganzen 70 Jahre nach- 
weist, wo aber bei Erreichung des letztem Alters 
von 70 Jahren dann nur noch 35,837 

am Leben sind und folglich im Laufe von 20 Jahren 

mit Tod abgingen 33,680 Personen 

oder 48 pCt. 

Nach Tafel No. 35 im Alter von 50 Jahren leben 69,517 Personen 

als gesund aufgenommen. 
Nach Tafel No. 35 im Alter von 54 Jahren leben 64,785 

als gesund aufgenommen. 

Im Laufe von 4 Jahren sind davon gestorben . . 4,732 Personen 

oder von 1000 = 68. 
Von 1000 versicherten Personen A., beim Beginn der Ver- 
sicherung 50 Jahre alt, jede mit £ 1000 laut Tabelle No. 39 
Colonne 3 versichert, sterben im Laufe der ersten vier Jahre 68, 
und ihre Erben (oder die Policenbesitzer) erhalten für jeden der 
68 Todesfälle £ 1000 — also zusammen ... £ 68,000. — 

Jeder der Gestorbenen zahlte 4 Jahresprämien 
jede von £ 43^7, oo, also zusammen für 4 Jahre £ 11,886. — 

bleibt reinerVortheiloderGewinn für dieErben von A. £ 66,114. — 
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Von 1000 Personen B. beim Anfang der Geldanlage auf Hypo- 
theken zu jährlichen 4 pCt. Zins auf ZinS; ebenfalls 50 Jahre alt^ 
sterben im Laufe der ersten vier Jahre 68 Personen, und deren 
Erben erhalten für jeden Todesfall laut Tabelle No. 39 Colonne 4 
nur £ 185"/ioo, also für sämmtlicbe 68 Todesfälle £ 12,618. 76. 

Die Gestorbenen haben aber jeder 4 Jahres- 
Auslagen von £ 43'7ioo per Jahr geleistet, zusammen £ 11,886. 40. 

Bleiben den Erben von B. nur die Zinsen . . £ 732. 36. 

Es ist somit klar und einleuchtend, dass die Versicherten A. 
für ihre Familien weit zweckmässiger und vortheilhaf- 
ter gesorgt haben, als die Hypothekenbesitzer B. mit Geldan- 
lagen zu jährlichen 4 pCt. Zins auf Zins. 

Die Erstem A. haben das beruhigende, erhebende 
Bewusstsein, von dem Moment der geleisteten ersten 
Prämienzahlung und pünktlicher Fortsetzung für ihre 
Familien ein positives Capital gesichert zu haben, selbst 
wenn sie in der nächsten Stunde, oder wenn immer, früh 
oder spät, dem Tod anheimfallen sollten. Dessen können 
die B. sich nicht rühmen, denn diese benöthigen viele Jahre zum 
allmäligen Ansammeln, und diejenigen unter ihnen, welche früh 
dahinscheiden, haben für die Ihrigen nur sehr wenig erübrigen 
können. Durch die geschlossene Lebensversicherung kön- 
nen die A. zufrieden behaupten: „wir sind von heute an 
ganz positiv so Viel reiöher!" Das können die B. nicht! 

Nach obigen Beispielen kann jedes Alter, selbstverständlich 
für sich allein, separat berechnet und verglichen werden, was 
jedoch der beschränkte Raum dieses "Werkchens nicht zidässt. Die 
braven Familienväter uhd wer sonst noch Beruf und Neigung hat, 
für Andere zu sorgen, werden bei aufmerksamer Betrachtung, die 
oben und weiter - unten beschriebene Art der Lebensversicherung 
ganz gewiss sehr lieb gewinnen, selbst benutzen und auch anderen 
Freunden anempfehlen. 

Beim Ueberblick der Tafeln No. 35 und No. 36 mögen die 
Sachkundigen und Mathematiker mit vollem Recht folgern und ar- 
gumentiren, dasiä wenn auch die verzeichnete Anzahl Personen vor 
Erreichung der durchschnittlichen Lebensdauer dahinstirbt, die 
Uebrigen im Verhältniss so viel länger fortleben und den schein- 
baren Unterschied im Geld-Calculus ausgleichen. 

Das ist ganz richtig, und wird durchaus nicht bestritten, allein 
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wir behaupten und man wird beistimmen, dass die Ansgleichnng 
am zweckmässigsten nnd besten nnr dnrcb solide Lebens* 
versichernngs-Gesellschaften besorgt werden kann, deren 
Existenz auf kommende Jahrhunderte basirt und berechnet ist, 
deren verwaltende Körperschaften nicht aussterben, aus sachkun- 
digen, ehrenhaften Männern bestehen, welche das Vertrauen des 
Publikums geniessen und verdienen, wobei überdies der Geschäfts- 
gang der Anstalt noch von Actionairen und Versicherten überwacht 
und controUirt wird. Aber niemals vermag der Einzelne für 
sich allein, oder selbst im Verein mit einem beschränk- 
ten kleinen Kreis von Individuen, ähnliche, grossartige 
und allgemein wohlthätige Resultate, wie hier erläutert, 
zu vollbringen und Jahrhunderte glücklich zu leiten und 
zu erhalten! 

Wir haben hier oben durch die Tabellen No. 37 bis 39 darge» 
than, wie dem mit Gewinnantheil Versicherten, wenn derselbe seinen 
anfänglichen Prämienbetrag unvermindert fortzahlen will, 
durch die periodischen Zuschreibungen (Bonus genannt) sein ur- 
sprünglich versichertes Capital ansehnlich vermehrt wird, wenn er 
das Glück hat, lange zu leben. Sollte derselbe jedoch frühzeitig 
sterben, nun so gewinnen seine Erben (oder die Policenbesitzer) 
ja ohnehin. 

Es giebt indessen eine zahlreiche Klasse im Publikum, welche 
zwar mit Gewinnantheil versichern, jedoch eine allmälige Ver- 
minderung der jährlichen Prämienzahlung jener Capitalvermehrung 
vorziehen. Auch diesen Wunsch erfüllt die Northern Assu- 
ran ce Company, wie durch die folg;enden Rechnungs-Beispiele 
No. 40 ftlr das Alter von 30 Jahren 

- 41 - - - - 35 

- 42 - - - - 40 
nebst der Bonus- Werthtabelle 

i^o. 43 
und der Bonus-Anwuchstabelle 

No. 44 
ausführlich dargethan ist. 
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Tabelle No. 40. 



Alter 80. 



Northern Assnrance Company in London^ 

LebensversicheningB-GesellscliafL 

Beispiels-Rechnung zur Versickerung von Kapitalien^ zahlbar im 
Todesfälle^ mit Antheil am Gewinn laut Prämientabelle IL im Ge- 
schäftsplan und mit gewähltem* Prämienverminderung, 
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Ans vorstehender Rechnung erhellt , dass der mit Antheil 
am Gewinn Versicherte, welcher im Alter von 30 Jahren in die 
Northern Assnrance Company eingetreten ist, die Prämien- Vermin- 
derung wählte, und das Glück hat, lange zu leben, alle 5 Jahre 
weniger zahlt, bis er endlich im 71. Altersiahre nicht allein 
nichts mehr zu zahlen hat, sondern, wenn er fortlebt, der Bonus 
immer weiter anwächst, und nun dessen immer steigender Werth 
ihm entweder baar ausbezahlt werden kann, oder bei seinem Tode 
mit der ursprünglich versicherten Summe zahlbar wird. 

Sollte derselbe dagegen frühzeitig sterben, so gewinnen seine 
Erben ja ohnehin. 

Will derselbe jedoch den ursprünglichen Prämienbetrag von 
24,00 für 1000 Kapital unvermindert fortzahlen, so geniesst er 
dagegen die Bonus -Additionen, welche in seinem 71. Altersjahre 
748,90 betragen, und mit dem Kapital von 1000, also zusammen 
mit 1748,90 oder mehr, wenn er fortlebt, zahlbar werden, oder er 
kann diesen Bonus zu jeder Zeit nach der Bonus -Werth -Tabelle 
No. 43 in baarem Gelde an sich auszahlen lassen. 

Jenen Versicherten, welche die ursprüngliche Prämie bequem 
fortzahlen können, ist in ihrem eigenen Interesse anzurathen, dieses 
zu thun, und dagegen den Bonus eine möglichst lange Reihe 
von Jahren anwachsen zu lassen, ohne denselben zur 
Prämien- Verminderung in kurzen Perioden (in welchen 
derselbe nicht anwachsen kann) zu verwenden, weil, wie 
Tabelle No. 44 zeigt, sich der Bonus alsdann bedeutend 
vermehrt, und mit dem vorrückenden Alter immer mehr 
an Werth gewinnt, wie die Tabelle No. 43 deutlich dar- 
thut. Der solchergestalt anwachsende Bonus kann als 
eine vortreffliche Sparkasse betrachtet werden, über 
welche der Versicherte zu jeder ihm beliebigen Zeit 
verfügen kann, sei es, um durch dessen Verwandlung entweder 
die Verminderung der künftigen Prämienzahlung zu erzielen (wo- 
durch der Versicherte auch bedeutend früher von allen ferneren 
Prämienzahlungen gänzlich befreit wird, als nach dem vorstehenden 
Beispiel resultirt), oder er kann dafür die baare Cassa nach Tabelle 
No. 43 an sich auszahlen lassen. 

Anmarkon^. Bei vorstellender Beiepieli - Bechniing ist der Bonus (oder die Divi- 
dende oder der decl»rirte Gewinn) sn 1*/« pCt. per snnnm auf das versicherte 
Kapital von 1000 — zahlbar mit demtelben beim Todesfall — angenom> 
men worden, wie derselbe in der letsten Gtowinnvertheilnng im Jahre 1861 laut Geschftfts- 
plan erklärt wurde, und bleibt hier noch ou bemerken, dass der künftige Bonns bei 
den Gewinnvertheilnngen nach Jeden 6 Jahren manchmal mehr oder weniger betragen 
kann, so s. B. hofft man denselben bei der nftchsten VertheUung in 1866 auf l>/t pCt. 
steigen su sehen, wodurch sich vorstehende Beispiels-Bechnung noch günstiger herau9- 
steUen wird. 

HB. Vorstehende Beispiels -Rechnung ist in Decimalen ^°7ioo 
= 1,00 zu verstehen, wobei jede Geldwährung und Münzsorte ge- 
dacht werden kann. 
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Tabelle Ko. 41. 
Alter 85. 

Northern Assnrance Company in London^ 

Lebensversicherungs- Gesellschaft. 

Beispiels- Rechnung zwr Versiclierung von Kapitalien, zahlbar im 

Todesfalle f mit Antheil am Gewinn laut Prämien' Tabelle IL im 

Geschäftsplan und mit gewählter Prämien -Verminderung. 
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Aus vorstehender Rechnung erhellt, dass der mit Antheil 
am Gewinn Versicherte, welcher im Alter von 35 Jahren in die 
Northern Assurance Company eingetreten ist, die Prämien-Vermin- 
derung wählte, und das Glück hat, lange zu leben, alle 5 Jahre 
weniger zahlt, bi3 er endlich im 74. Altersjahre nicht allein nichts 
mehr zu zahlen hat, sondern, wenn er fortlebt, der Bonus immer 
weiter anwächst, und nun dessen immer steigender Werth ihm ent- 
weder baar ausbezahlt werden kann, oder bei seinem Tode mit 
der ursprünglich versicherten Summe zahlbar wird. 

Sollte derselbe dagegen frühzeitig sterben, so gewinnen seine 
Erben ja ohnehin. 

Will derselbe jedoch den ursprünglichen Prämienbetrag von 
27,50 für 1000 Kapital unvermindert fortzahlen, so geniesster dagegen 
die Bonus-Additionen, welche in seinem 74. Altersjahre 702,10 be- 
tragen, und mit dem Kapital von 1000, also zusammen mit 1702,10 
oder mehr, wenn er fortlebt, zahlbar werden, oder er kann diesen 
Bonus zu jeder Zeit nach der Bonus- Werth -Tabelle No. 43 in 
baarem Gelde an sich auszahlen lassen. 

Jenen Versicherten, welche die ursprüngliche Prämie bequem 
fbrtzahlen können, ist in ihrem eigenen Interesse anzurathen, dieses 
zu thün, und dagegen den Bonus eine möglichst lange Reihe 
von Jahren anwachsen zu lassen, ohne denselben zur 
Prämien -Verminderung in kurzen Perioden (in welchen 
derselbe nicht anwachsen kann) zu verwenden, weil, wie 
Tabelle No. 44 zeigt, sich der Bonus alsdan bedeutend ver- 
mehrt, und mit dem vorrückenden Alter immer mehr an 
Werth gewinnt, wie die Tabelle No. 43 deutlich darthut. 
Der solchergestalt anwachsende Bonus kann als eine 
vortreffliche Sparkasse betrachtet werden, über welche 
der Versicherte zu jeder ihm beliebigen Zeit verfügen 
kann, sei es, um durch dessen Verwandlung entweder die Ver- 
minderung der künftigen Prämienzahlung zu erzielen (wodurch der 
Versicherte auch bedeutend früher von allen ferneren Prämienzah- 
lungen gänzlich befreit wird, als nach dem vorstehenden Beispiel 
resultirt), oder er kann dafür die baare Cassa nach Tabelle No. 43 
an sich auszahlen lassen. 

Anmerkong. Bei voriteheuder Beispiels - Bedmnng ist der Bonns (oder die Divi- 
dende oder der declarirte Gewinn) zn l'/spCt, per annmn anf das yersiolierte 
Kapital Ton 1000 — zahlbar mit demselben beim Todesfall — angenom- 
men worden, wie derselbe in der letzten Gewinnyertheilnng im ^ahre 1861 lant Geschäfts- 
plan erklärt wnrde, und bleibt hier noch zn bemerken, dass der künftige Bonus bei 
den Gewinnyertheilangen nach jeden 5 Jahren manchmal mehr oder weniger betragen 
kann, so z.B. hofft man denselben bei der nächsten Vertheilnng in 1866 auf l'/sPCt. 
steigen zu sehen , wodurch sich yorstehende Beispiels-Bechnung noch günstiger heraus- 
stellen wird. 



100 



HB. Vorstehende Beispiels -Rechnung ist in Decimalen *®7i„ 
== 1,00 zu verstehen, wobei jede Geldwährung und Münzsorte ge- 
dacht werden kann. 
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Tabelle Ko. 42. 



Alter 40. 



Northeri Assnranee Conpany in London^ 

Lebensversich erungs - Gesellschaft. 

Beispiels'Rechnung zwr Versicherung von Kapitalien, zahlbar im 

Todes/alle, mit Antheil am Gewinn laut Prämien- Tabelle IL im 

Geschäftsplan und mit gewählter Präm,ien- Verminderung, 
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Ans vorstehender Rechnung erhellt, dass der mit Antheil 
am Grewinn Versicherte, welcher im Alter von 40 Jahren in die 
Northern Assnrance Company eingetreten ist, die Prämien- Vermin- 
derung wählte, und das Glück hat, lange zu leben, alle 5 Jahre 
weniger zahlt, bis er endlich im 78. Altersjahre nicht allein nichts 
mehr zu zahlen hat, sondern, wenn er fortlebt, der Bonus immer 
weiter anwächst, und nun dessen immer steigender Werth ihm ent- 
weder baar ausbezahlt werden kann, oder bei seinem Tode mit 
der ursprünglich versicherten Summe zahlbar wird. 

SoUte derselbe dagegen frühzeitig sterben, so gewinnen seine 
Erben ja ohnehin. 

Will derselbe jedoch den ursprünglichen Prämienbetrag von 
32,00 für 1000 Kapital unvermindert fortzahlen, so geniesst er da- 
gegen die Bonus -Additionen, welche in seinem 78. Altersjahre 
658,30 betragen, und mit dem Kapital von 1000, also zusammen 
mit 1658,30 oder mehr, wenn er fortlebt, zahlbar werden, oder er 
kann diesen Bonus zu jeder Zeit nach der Bonus -Werth -Tabelle 
No. 43 in baarem Gelde an sich auszahlen lassen. 

Jenen Versicherten, welche die ursprüngliche Prämie bequem 
fortzahlen können, ist in ihrem eigenen Interesse anzurathen, dieses 
zu thun, und dagegen den Bonus eine möglichst lange Reihe 
von Jahren anwachsen zu lassen, ohne denselben zur 
Prämien -Verminderung in kurzen Perioden (in welchen 
derselbe nicht anwachsen kann) zu verwenden, weil, wie 
Tabelle No. 44 zeigt, sich der Bonus alsdann bedeutend 
vermehrt, und mit dem vorrückenden Alter immer mehr 
an Werth gewinnt, wie die Tabelle No. 43 deutlich dar- 
*thut. Der solchergestalt anwachsende Bonus kann als 
eine vortreffliche Sparkasse betrachtet werden, über 
welche der Versicherte zu jeder ihm beliebigen Zeit 
verfügen kann, sei es, um durch dessen Verwandlung entweder 
die Verminderung der künftigen Prämienzahlung zu erzielen (wo- 
durch der Versicherte auch bedeutend früher von allen ferneren 
Prämienzahlungen gänzlich befreit wird, als nach dem vorstehen- 
den Beispiel residtirt), oder er kann daAir die baare Cassa nach 
Tabelle No. 43. an sich auszahlen lassen. 

Anmerkung. Bei yontehender Beiipiels-Beclmang ist der Bonns (oder die Divi- 
dende oder der declsrirte Gewinn) kü. 1*/« pCt. per annnm auf das yeriloherte 
Kapital ron 1000 — zahlbar mit demselben beim Todesfall — angenom- 
men worden, wie derselbe in der letzten Gewinnyertheilimg im Jahre 1861 laat Qe- 
soh&ftsplan erklärt wurde, und bleibt hier noch zu bemerken, dass der künftige Bonus 
bei den Gewinnyertheilungen nach jeden 6 Jahren manchmal mehr oder weniger betra- 
gen kann, so z. B. hofft man denselben bei der nftchsten Vertiieilung in 1866 auf l'/t pOt. 
steigen zu sehen, wodurch sich yorstehende Beispiels-Bechnung noch günstiger herans- 
steUen wird. 

HB. Vorstehende Beispiels -Rechnung ist in Decimalen **^7ioo 
= 1,00 zu verstehen, wobei jede Geldwährung und Münzsorte ge- 
dacht werden kann. 
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No. 43« Bonns- o4er 

welche zeigte nach welelten Grundsätzen die auf Liehenszeit mü An- 
sicherten e^Boniu (oder dieZuschreibungen, zahlbar heim Ihdesf all) 
Cassa, die ihnen baar bezahlt wird, oder zur Verminderung ihrer 
theile der Zahlen sind in Hunderttheile einer ganzen Zahl zu ver- 



Alter 
am 
letzten 
Geburts- 
tage. 


Cagsa- 
WerÜi für 

jeden 

Bonus von 

20. 


Verminderung 

der jähr- 
lichen Prämie 
für Lebenszeit 
fUrjedenBonus 
von 20. 


Alter 
am 
letzten 
Geburts- 
tage. 


Cassa- 
Werth für 

jeden 

Bonus von 

20. 


Verminderung 

der jähr- 
lichen Prämie 
für Lebenszeit 
fUrjedenBonus 
von 20. 


19 


5.50 


0.26 


87 


7.62 


0.42 


20 


5.76 


0.27 


38 


7.75 


0.43 


21 


5.86 


0.28 


89 


7.88 


0.45 


22 


5.96 


0.28 


40 


8.02 


0.46 


2S 


6.06 


0.29 


41 


8.14 


0.48 


24 


6.16 


0.30 


42 


8.26 


0.50 


25 


6.27 


0.31 


48 


8.38 


0.51 


26 


6.38 


0.31 


44 


8.51 


0.52 


27 


6.50 


0.32 


45 


8.65 


0.54 


28 


6.62 


0.33 


46 


8.78 


0.56 


29 


6.72 


0.34 


47 


8.93 


0.58 


80 


6.82 


aas 


48 


9.08 


0.60 


Sl 


6.92 


0.36 


49 


9.25 


0.62 


S2 


7.03 


0.37 


50 


9.42 


0.65 


8S 


7.15 


0.38 


51 


9.61 


0.68 


S4 


7.26 


0.39 


52 


9.79 


0.71 


85 


7.38 


0.40 


58 


9.97 


0.74 


86 


7.50 


0.41 


54 


10.16 


0.78 



HB. In jenen Fällen, wo der Bonus zur Verminderung der 
sollte, kann alsdann der zukünftige Bonus entweder zurri ursprünglich 
den Policen-Besitzer bezahlt werden. 
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DiTidenden-Werthtabelle^ 

tlieil am Gewinn hei der Northern Assnrance Company in London Ver- 
nach jeden 5 Jahren oder zu jeder andern spätem Zeit entweder in 
JF^ämien-Zahlungen verwenden k&nnen. Die nachsteJienden Bruch- 
stehen^ wobei jede Geldwährung oder Mtmzsorte gedacht werden ka/nn^ 



Alter 
am 
letzten 
Geburts- 
tage. 


Cassa- 
Werth für 

jeden 

Bonus von 

20. 


Yerminderung 

der jähr- 
lichen Prämie 
für Lebenszeit 
für jeden Bonus 
von 20. 


Alter 
am 
letzten 
Geburts- 
tage. 


Cassa- ; 
Werth för 

jeden 

Bonns von 

20. 


Yerminderuiig 

der jähr- 
liehen Prämie 
fSr Lebenszeit 
iiir jeden Bonus 
von 20. 


55 


10.36 


0.81 


78 


13.51 


2.03 


56 


10.55 


0.85 


74 


13.66 


2.14 


57 


10.75 


0.90 


75 


13.77 


2.24 


58 


10.95 


0.95 


76 


13.89 


2.34 


59 


11.14 


0.99 


77 


14.00 


2.45 


60 


11.31 


1.04 


78 


14.11 


2.56 


61 


11.46 


1.09 


79 


14.23 


2.69 


62 


11.61 


1.13 


80 


14.34 


2.83 


63 


11.76 


1.18 


81 


14.47 


3.00 


64 


11.92 


1.23 


82 


14.58 


3.15 


65 


12.08 


1.29 


8S 


14.69 


3.33 


66 


12.26 


1.35 


84 


14.80 


3.52 


67 


12.43 


1.43 


85 


14.90 


3.73 


68 


12.61 


1.50 


86 


15.01 


3.94 


69 


12.79 


1.59 


87 


15.08 


4.12 


70 


12.97 


1.69 


88 


15.13 


4.25 


71 


13.17 


1.80 


89 


15.19 


4.39 


72 


13.35 


1.91 


90 


15.27 


4.62 



Prämie verwendet und letztere endlich gänzlich ausgeglichen werden 
versicherten Kapital hinzugeschrleben oder in baarem Gelde an 
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No. 44. 
Northera Assnrance Company. 

üebersichtstabelle. — Bonnv (Brndenden-) Anwuchs. 







Bonus auf 








Zahl der 


Versichertes 


das ver- 






Capital 
sammt Bonus 


5jfthrigen 


Capital 1000 


sicherte Ca- 


Bonos 


für 


Gewinn- 


nebst 


pital und 


fUr 






Ver- 
theitangen. 


capltalislrtem 
Bonus. 


capitaU- 
sirtem 
Bonus. 


ein Jahr. 


Jedefttnf 
Jahre. 


zahlbar 
bei dem TodesML 


1 


1000.00 


1% pCt. 


13.75 


68.75 


1068.75 


2 


1068.75 


IV, „ 


14.69 


73.45 


1142.20 


3 


1142.20 


iVs „ 


15.70 


78.50 


1220.70 


4 


1220.70 


IV. , 


16.78 


83.90 


1304.60 


5 


1304.60 


IV. „ 


17.94 


89.70 


1394.30 


6 


1394.30 


IV. n 


19.17 


95.85 


1490.15 


7 


1490.15 


IV, „ 


20.49 


102.45 


1592.60 


8 


1592.60 


IV, „ 


21.90 


109.50 


1702.10 


9 


1702.10 


IV, , 


23.40 


117.00 


1819.10 


10 


1819.10 


IV. , 


25.01 


125.05 


1944.15 


11 


1944.15 


IV, , 


26.73 


133.65 


2077.80 


12 


2077.80 


IV, n 


28.57 


142.85 


2220.65 


13 


2220.65 


IV, „ 


30.53 


152.65 


2373.30 


14 


2373.30 


IV. „ 


32.63 


163.15 
1536.45 


2536.45 


70 Jahre. 





Amnerkling. Die Bonus-Additionen gelten für jedes Alter in gleichem 
Verhältniss, und wenn, wie allgemein mit grosser Wahrscheinlichkeit 
erwartet wird, die künftigen Gewinnvertheilungen günstiger ausfallen, 
so wird obige Bonus- (Dividenden-) Anwuchs -Rechnung noch vortheil- 
haftere Resultate liefern. — Weil oft sehr junge Personen beiderlei Ge- 
schlechts im Alter von 15 bis 22 Jahren wegen Erbschafts- und sonstiger 
erheblichen Interessen versichert werden, wovon möglicher Weise einige 
das 90. Altersjahr und darüber erreichen könnten, so ist diese üeber- 
sicht der Wirkung des Bonus- (Dividenden-) Anwuchses bis auf 70 Jahre 
ausgedehnt worden. 

Hat eine 5jährige Gewinnvertheilung stattgeftinden, deren Bonus oder 
Dividende dem Versicherten folgerichtig gutgebracht wurde, und derselbe 
sollte nachher in der Zwischenzeit, vor Eintritt der folgenden 5jährigen 
Gewinnvertheilung, z. B. im 1., 2., 3. o.der 4. Jahre, sterben, so wird 
der Bonus oder die Dividende auf die so verlebten Jahre an die Policen- 
Besitzer noch nachvergütet. 
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Der Begiiff des kurzen Ausdrucks „Bonus" scheint noch nicht 
Jedermann klar und verständlich. — Bonus bedeutet den Gewinn, 
welcher bei den periodischen Gewinnvertheilungen dem Capital des 
mit Gewinnantheil Versicherten zugeschrieben und erst 
im Todesfall mit dem versicherten Capital zahlbar wird. Zur 
Bequemlichkeit des Publikums ist allgemein die Praxis eingeführt, 
dass dieser Bonus auf Verlangen des Eigenthümers (Versicherten) 
vom Capital stets und zu jeder Zeit getrennt und in baares 
Geld umgewandelt werden kann, in welchem Fall der Bonus laut 
Tabelle No. 43 in baar Geld zurückdiscontirt wird, um nach 
Belieben des Versicherten entweder an ihn baar ausgezahlt oder 
zur Verminderung seiner zu zahlenden Prämien verwendet zu wer- 
den. Es ist dieser Bonus in der That als eine gut ausgedachte 
extra Sparkasse zu betrachten, über welchen der Eigenthümer 
zu jeder Zeit verfügen kann. 

Auf ähnliche Weise wie vorstehende Rechnungs-Beispiele No, 40 
bis 42 zeigen, kann selbstverständlich jedes andere Alter berechnet 
werden, und das Resultat wird annähernd wie folgt sich darstellen. 
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Tabelle Ko. 45. 

Bei Verstckeinmgen in der Nortliem Assivrance Compcmy auf die 

ganze Lebensdauer mit Antheil am Gewinn nach Prämientabelle 11, 

im anhängenden Geachäftaplan, ergeben sich zwr schnellen lieber- 

sieht und Vergleichung folgende annähernde Resultate, 



Wenn die allmäligePrämien-VennmdernBg 
nach jeden fünf Jahren gewählt wird. 


Wenn die allmälige Bonas- 

Anaammlungnach jeden fönf 

Jahren gewählt wird. 


Alter 


Wird frei von 
fernerenPr&mlttQ- 


Hat Im Ganzen 
an Pttmien 


Alter 


Versichertes 


beim 


Zahlangen nach 


eingezahlt (Or 


beim 


Capital Ton 1000 


Eintritt 


xurüok^elegtem 
Alter von 


Teraicherte« 
Capital von 


Eintritt 


sanunt 

Bonas-Anwnchs 

betrfcgt. 


Jabre. 


Jftfaren. 


1000. 


Jahre. 


20 


63 


552.36 


20 


1795.70 


21 


64 


561.32 


21 


1795.70 


22 


64V, 


573.18 


22 


1795.10 


28 


65 


584.36 


28 


1772.30 


24 


66 


601.39 


24 


1772.30 


25 


67 


616.73 


25 


1772.30 


26 


67 'A 


627.30 


26 


1772.30 


27 


68 y. 


645.17 


27 


1772.30 


28 


69 


659.04 


28 


1748.90 


29 


69% 


672.92 


29 


1748.90 


80 


70V, 


686.35 


80 


1748.90 


81 


71 


698.97 


31 


1725.50 


82 


71V, 


714.19 


82 


1725.50 


83 


72 


730.05 


38 


1702.10 


84 


72 V, 


743.18 


84 


1702.10 


85 


73 V, 


761.81 


35 


1702.10 


86 


74 


776.77 


36 


1680.20 


87 


75 


796.36 


87 


1680.20 


88 


75V, 


809.42 


38 


1680.20 


89 


76 V, 


833.28 


89 


1680.20 


40 


77 


853.70 


40 


1658.30 


41 


77V, 


868.87 


41 


1658.30 


42 


78 V, 


888.65 


42 


1658.30 


48 


79 


906.12 


48 


1636.40 


44 


79 V, 


927.33 


44 


1636.40 


45 


80V, 


948.65 


45 


1636.40 



Anmerkiing zur Üebersiohte-Tabelle No. 45. Wenn, wie allgemein 
erwartet wird, der Bonus bei den künftigen Vertheilungen nach jeden 
5 Jahren an die mit Antheil am Gewinn Versicherten höher ausfallt wie 
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bisher, so werden die Resultate in vorstehender Üebersichts-Tabelle No. 45 
noch günstiger sich gestalten. 

Jenen Versicherten dieser Klasse, welche die ursprüngliche Prämie 
bequem fortzahlen können, ist in ihrem eigenen Interesse anzurathen, 
dieses zu thnn, und dagegen den Bonus eine möglichst lange Reihe 
von Jahren anwachsen zu lassen, ohne denselben zur Prä- 
mienverminderung in kurzen Perioden (in welchen der- 
selbe nicht anwachsen kann) zu verwenden, weil, wie Tabelle 
No. 44 zeigt, sich der Bonus alsdann bedeutend vermehrt, und 
mit dem vorrückenden Alter immer mehr an Werth gewinnt, 
wie die Tabelle No. 43 deutlich darthut Der solchergestalt 
anwachsende Bonus kann als eine vortreffliche Sparkasse 
betrachtet werden, über welche der Versicherte zu jeder ihm 
beliebigen* Zeit verfügen kann, sei es, um durch dessen Verwand- 
lung entweder die Verminderung der künftigen Prämienzahlung zu er- 
zielen (wodurch der Versicherte auch bedeutend früher von allen ferne- 
ren Prämierizahlungen gänzlich befreit wird), oder er kann dafür die 
haare Cassa nach Tabelle No. 43 an sich auszahlen lassen. 

Von denjenigen Personen, welche erst in den höheren Altem über 
50 bis 65 Jahren in die Lebensversicherung eintreten, werden nur wenige 
die gänzliche Freiwerdung von Prämienzahlungen erleben, jedoch bleibt 
jenen von ihnen, welche noch mit guter Lebensdauer beglückt werden, 
die Aussicht, eine bedeutende Verminderung der Prämienzahlungen ge*, 
niessen zu können. Bei jenen aber, welche frühzeitig sterben, gewinnen 
die Erben ja ohnehin. 

Der vernünftige, moralische Mensch wird bei genaueren Betrachtun- 
gen über die Wirkungen der Lebensversicherung nach vorstehenden Er- 
läuterungen, besonders nach Tabelle No. 45 sehr bald von ihren grossen 
Vortheilen überzeugt und durchdrungen sein und sich, im Verhältniss 
seiner pekuniären Mittel, zur Benutzung derselben zeitig entschliessen, 
während er noch gute Gesundheit geniesst und angenommen wird, und 
nicht zögern, bis ihn etwa Kränklichkeit überrascht, wo sein Antrag 
keine Annahme mehr finden würde. Je jünger er eintritt, je kleiner 
ist die per Centage, die er in Prämie zu entrichten hat, jedoch nur tem* 
porär oder zeitlich, denn er weiss, dass er nicht ewig lebt) sondern 
früh oder spät sterben muss, wo er in jedem Fall den Seinigen ein Capital 
hinterlässt, welches eine ewige Rente abwirft, die in per Centage viel 
grösser ist, als jene per Centage in Prämie, welche er nur zeitlich 
eingezahlt hat, und geniesst dabei die hohe moralische Beruhigung, vom 
Tage der geleisteten ersten Prämienzahlung und pünktlicher iTbrfzäh- 
lung derselben für die Seinigen gesorgt zu haben, wenn immer der Tod 
ihn treffen sollte, früh oder spät. 
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Bei Durchsicht der verschiedenen Prämien -Tabellen im an- 
hängenden Geschäftsplan der Northern Assnrance Company giebt 
sich deutlich kund, dass fUr die jungem Alter die Prämien wesent- 
lich billiger sind, wie für die mehr Vorgerückten. In derselben 
Weise werden die Jüngern Versicherten, welche das System nach 
Tabellen No. 40—42 benutzen, viel früher frei von allen fer- 
nem Prämienzahlungen, wie die altem, worüber Tabelle 
No. 45 ausführliche üebersicht gewährt. 

Diese Thatsachen mögen als Mahnruf gelten an Alle, welchen 
die Pflicht obliegt, flir die Ihrigen zu sorgen, doch ja so jung und 
frühzeitig als möglich zu versichern, während sie noch gesund sind, 
und nicht unnöthiger Weise zu zögem, denn sie könnten krank 
werden, fortkränkeln; dann ist die Ablehnung ihres Antrags gewiss 
und das fatale Wort „zu spät" bleibt in ihrer Erinnerung. Jedoch 
nachdem sie einmal angenommen und die ersten Prämien bezahlt 
wurden, muss sie die Gesellschaft behalten, wenn auch plötzliche 
Krankheit eintreten sollte und kann sie nicht mehr abstossen, so 
lange sie ihre Prämien pünktlich fortzahlen und die einfachen Be- 
dingungen der Police erfüllen. 

Die Versicherten abfer können jederzeit von der Gesellschaft 
austreten, indem sie die Prämien nicht mehr fortzahlen, wodurch 
die Police erlischt. Wenn aber mehrere Jahresprämien bereits ent- 
richtet wurden, so ist es besser, der Versicherte sucht die Police 
an die Gesellschaft zu verkaufen, welche stets dazu bereit ist, aber 
die Anmeldung zu diesem Zweck muss 3 — 4 Monate, vor Verfall 
der nächsten Prämienzahlung geschehen, mittelst des nächsten 
Agenten der Anstalt oder directe. 

Manche Männer haben eine gute Meinung ftlr die Lebensver- 
sicherung, äussern aber das Bedenken, dass eine Möglichkeit ein- 
treten könnte, welche sie im hohen Alter verhindern möchte, die 
Prämie pünktlich fortzuzahlen. Allein dieses Bedenken verschwindet 
bei Einsicht der obigen Tabellen No. 40 — 42 und No. 45, sowie 
auch durch Benutzung' der Versicherungsart nach den Prämien- 
Tabellen V. oder Vf. im anhängenden Prospectus, nach welchen 
das Kapital bei Lebzeiten bei Erreichung des 50., 55., 60. und 
65. Jahres zahlbar wird, oder beim Todesfall, wenn derselbe früher 
eintreten sollte. Auch sind alle Gesellschaftea bereit, auf ihre 
eigenen Policen, worauf mehrere Prämienzahlungen geleistet sind, 
massige Vorschüsse zu gewähren, oder wie schon erwähnt, die- 
selben zurück zu kaufen. 
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Die alten englischen Lebensversicherungs-GeseDschaften, welche 
natürlich die meiste Erfahrung haben, behaupten, dass von den 
Anfangs bei der Versicherung als gesund aufgenommenen 
Personen, nach Verlauf von 10 Jahren, abgerechnet jene 
Zahl, weldie in dieser Zwischenzeit mit Tod abgingen, bereit^ 
volle Va oder 66 pCt. mehr oder weniger wirklich kränkeln. Daher 
werden die Verwaltungen von jungen Anstalten der Art gewarnt, 
dureh die günstigen Resultate der ersten zehn Jahre sich für die 
Folge nicht irre leiten zu lassen, und nicht allen Gewinn gleich 
zu vertheilen, sondern stets einen guten Theil davon als extra 
Reservefonds zurückzuhalten, der ja ohnehin den mit Antheil 
am Gewinn Versicherten angehört, und nur für sie aufgehoben wird, 
um damit etwaige Schwankungen auszugleichen. 

Mancher Leser wird denken, dass über hundert grosse, solide 
Lebensversicherungs - Gesellschaften für Grossbritannien zu viel 
seien, allein dieses ist nicht der FalL Im Gegentheil es ist noch 
Raum da für andere, indem die Zahl der Versicherung-Nehmenden 
im Wachsen ist und oft so enorm grosse Summen zur Versicherung 
auf ein einziges Familienhaupt angetragen werden, dass schon aus 
diesem Grunde allein eine so grosse Anzahl dieser Institute als 
wirkliches Bedürfniss hervorgerufen wurde, da bekanntlich eine jede 
solide Gesellschaft aus Vorsicht nur bis zu einer gewissen massigen 
Maximal-Summe auf einen Kopf wagt, während in England oft über 
zwei Millionen Thaler auf eine Person zur Versicherung angetragen 
werden. Um diese Summen zu decken, ist selbstverständlich eine 
ansehnliche Zahl von Gesellschaften erforderlidi. Verschiedene 
Gründe veranlassen diese enorm grossen Versicherungen auf ein 
Haupt, und da es manchem Leser erwünscht sein dürfte, einige 
davon kennen zu lernen, so will ich nur drei Fälle hier anführt, 
welche mir speciell bekannt sind, unterlasse jedoch die Namen dem 
Druck zu übergeben, obgleich ich bereit bin, dieselben mündlich 
mitzutheilen, sobald eine triftige Ursache zum Wissen nachgewiesen 
werden kann. — 

Der Marquis von H • . . gs kam vor mehreren Jahren zum 
Bureau-Chef em^ Gesellschaft in London, übenreichte seine, Karte 
und äusserte seinen Wunsch, zur Amelioration seiner Fidei-Gommiss- 
Güter ein Kapital von £ 90,000 = 585,000 Thaler aufzunehmen, 
wofür er laut bereits gepiegter Rücksprache mit seinem RechtSr 
Consulenten, als Sicherheit sein Leben versichern und von seinen 
Jfajorati^ütem auf legale Weise eine hinreichende Summe aus 
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Beinen Reventten überweisen wolle, um die jährlichen Zinsen des 
Kapitals und die jährlichen Prämien für die Versicherung pünkt- 
lich zu entrichten. Auch sei ihm bekannt, dass nicht eine Gesell- 
schaft eine so hohe Summe auf eine Person allein riskirt, sondern 
dass viele zur üe]i)ernahme erforderlich sind, und die Darleiher 
möchten daher deren Firmen nur selbst auswählen, da sie ja doch 
die Besitzer der sämmtlichen Policen sein würden. Dieses propo- 
nirte Geschäft kam zu Stande, wurde geordnet und die nächsten 
Tage brachten wieder andere Geschäfte. Der Marquis, ein schöner, 
grosser und zur Zeit kerngesunder Edelmann, äusserte oft im Kreise 
seiner Freunde: er finde, dass er Anlage habe zur Korpulenz, was 
ihm höchst unangenehm und zuwider sei, worauf ihm seine Freunde 
riethen, sich mehr und möglichst starke körperliche Bewegung zu 
machen, zu welchem Behufe er öfters, wie firüher, zu Perforce- 
Jagden eingeladen wurde und sie annahm. Da gings nun zu Pferd 
querfeldein über Bäche, Gräben, Hecken und Gebüsch bei schönem 
und schlechtem Wetter, Erkältungen häuften sich, der edle Mann 
erlag einer akuten Krankheit, starb innerhalb 8 Monaten nach ab- 
geschlossener Versicherung, seine Wittwe genoss das schöne Ka- 
pital schuldenfrei, und die darleihende Anstalt kassirte die Policen 
ein, minus was sie selbst versichert hatte. 

Der Herzog von B . . « m aus alter geschichtlicher Familie, Be- 
sitzer schöner Majoratsgüter, hatte die Schwäche, seine eigenen 
Finanzen nicht gut verwalten zu können, und gerieth immer tiefer 
in Schulden bis zur Höhe von £ 245,000 = 1,592,500 Thalem. Da 
er seine Gläubiger nicht beMedigen konnte, und diese seine Ma- 
joratsgüter nicht angreifen durften, so wurde ihm mit Pfändung und 
Auctions- Verkauf seines werthvoUen persönlichen Eigenthums ge- 
droht; um jedoch dieser fatalen Maassregel vorzubeugen, rieth ihm 
sein Rechts-Consulent, sich unter Sequester zu stellen, zum Besten 
seiner Gläubiger sein Leben für 1,592,000 Thaler zu versichern, 
von seinen Revenuen hinreichend gerichtlich zu überweisen, 
um die jährlichen Zinsen und Versicherungs-Prämien zu entriditen, 
worauf beide Partheien um so eher eingingen, weil auf keine an- 
dere bessere Weise diese Veriiältnisse geschlichtet werden konnten. 

Der Herzog von B . . • gh, einer der reichsten und grössten 
Majoratsgüter -Besitzer in Grossbritannien, dessen Einkünfte davon 
jährlich gegen £ 400,000 = 2,600,000 Thaler geschätzt werden, 
hat eine Familie mit mehreren Söhnen und Töchtern^ welche seine 
Liebe und Sorge für ihre Zukunft in gleichem Maasse geniessen. 
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Da bei seinem Ableben dem ältesten Sohn sämmtliche Majorats- 
gliter und Einkünfte daraus gesetzlich zufallen, so versicherte der 
edle Vater noch in seinen besten Jahren sein Leben für £ 400,000 
= 2,600,000 Thaler zum Besten seiner andern Kinder, wofür der- 
selbe jährlich ohngefähr 78,000 Thaler Prämien entrichtet. Sollte 
der Herzog mit massig langem Leben beglückt werden, dann wächst 
diese Summe über £ 600,000 i= 3,900,000 Thaler, weil er mit 
Antheil am Gewinn versichert hat, und bei den periodischen Ver- 
tbeilungen (nach jeden 5 Jahren) den Gewinn (Bonus) zum ver- 
sicherten Gapkai schlagen lässt. — Diese schöne That des edlen 
Herzogs liefert noble Aussteuern und Mitgifte für seine Töchter und 
hilft den jungem Söhnen vor^vilrts; giebt zugleich Zeugniss, wie 
gut es im Allgemeinen der englische Adel versteht und benutzt, 
seine Familienglieder in hohem WoUstMid und hoher Stellung zu 
erhalten. 

Auch ist bis jetzt nur die grösste Weltstadt „London" mit 
ihren zahlreichen Yersicherungs-Anstalten allein dazu geeignet und 
fähig, dergleichen grossartige Transactionen für beide bethei- 
ligten Partheien leicht und schnell zu Stande zu bringen, 
denn es genügt, dass der Proponent nur einmal die Antrags- 
dokumente zur Versicherung ausstellt, welche dann durch die erste 
Gesellschaft bei ihren befreundeten Schwester -Anstalten circuliren, 
von denen jede gew<5hnllch dieselbe Summe acceptirt, wie die erste 
Zusenderin. 

Hier verdient noch ein Punkt erwähnt zu werden, nämlich 
während das weise Gesetz mit Recht verbietet alle Objecte, als 
Immobiliar, Mobiliar, Waaren gegen Feuersgefahr, Schiffe und ihre 
Ladung gegen Seegefahr jl a. m. über ihren Werth zu ver- 
sichern, — also eine erkennbare Grenze gezogen ist — dem 
Menschen hingegen die vollkommenste Freiheit gelassen bleibt, 
je nach seinen Verhältnissen, Mitteln, Bedürfhissen, seiner Stellung 
jede beliebige Summe Geld — von der kleinsten bis zur grössten 
— auf sein Leben zu versichern. 

Weil eben jetzt (1861) ein neues Handelsgesetzbuch fto Deutsch- 
land in der Arbeit ist, so dürfte es vielleicht zweckmässig sein, 
hier einige von den in England gültige'n Gesetzen, die Lebens- 
versicherung betreffend, anzuführen, weil sie auf Erfahrung 
gegründet sind und deshalb Erwägung verdienen. 
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Anno 1774, Im 14. Jcüire dei* Rec^ierung Oeorg des Dritten, 

König von G^^ossbritanniea, Irland etc. 

Capitel XLYin. 

Eine Akte zur R^ulirung d^ Lebensveraicherung und ver- 
bietend alle dergleichen VerBicherongen^ mit Ausnahme deijenigen 
Fälle, in welchen die Antragsteller ein Interesse an dem Leben 
oder Tode der versicherten Personen haben. 

I. Nachdem die Erfahrung dargethan hat^ da^s Versicherungen 
auf das Leben von Personen oder auf andere Gegenstände, in 
welchen der Antragsteller kein Interesse hat, zu einem böswilligen 
Spiele ausarteten, so sei zur Verhinderimg derselben hiermit ge- 
setzlich verordnet, durch des Königs Majestät, unter Beirath und 
Zustimmung der geistliehen und weltlichen Loi^ds und, Genüeinen in 
diesem P^lament versammelt und mit deren Ermächtigung: dass 
vom Tage der Erlassung dieser Gesetzes -Akte Niemand Y/ersiche- 
iWgen schliessen darf auf das Leben von Personen oder ^ttf irgend 
andere Gegenstl^de, in welchen er kein Interesse hat,, auch nicht 
in der Form von Wetten; und dass jede Versich^nmg, welche dem 
wahren Sinn und der wahren Deutung dieses Geset^ses zuwiderläuft, 
in jeder Hinsieht null und nichtig sein 9oll. 

n. Und es wird femer , verordnet, dasa es gesietz widrig ist, 
Policen auszustellen auf das Leben y<m Personen oder auf irgend 
andere Gegenstände, ohne die Namen deijenigen Per^nen hinein 
zu schreiben, welche dabei interessirt sind, oder zu deren Gunsten 
oder für deren Rechnung die Policen aasgestellt wurden. 

in. Und es wird hiermit fem^ gesetzlich verordnet, dass in 
allen Fällen, in welchen der Policen -Be^zor ein Interesse an der 
versicherten Person oder an irgend einem andern versicherten Ge- 
genstande hat, keine grl^ssere Sunune beansprucht und empfangen 
werden darf, als d^ wirkliche Betrag des Interesses an die ver- 
sicherte Person oder den versicherten Geg^standv 

Dieses Gesetz wird von allen soliden englischen Versioherungs- 
Gesellschaften sorgfältig beobachtet nnd mit Dank. als eine Sohutz- 
macfat in solchen Fällen benutzt, wo Anzeichen, zu Betrag auffcanchen, 
wie z. B. bei der Lebensversicherung, wenn böswillige, geldgierige 
Personen unkundige Wittwen und Waisen ym^ Andere betrügen 
wollen. — - Zur Erläuterung wird Folgendes angefäiart:. 

ad I. Vor geraumer Zeit. wurden in London durch mehrere 
Personen beiderlei Geschlechts kleine Summen zur Versicherung 
auf das Leben des Königs von Belgien angetragen. Aufgefordert, 



Digiti 



zedby Google 



— 43 

erst ihr Interesse nachzuweisen^ erklärten sie, als gewesene treue 
Diener seiner verstorbenen ersten Gemahlin, der Prinzessin Char- 
lotte von England, von Sr. Majestät grossmüthige Pensionen zu 
gemessen, da aber Seine Majestät in Gk)ttes Hand stehe und mög- 
licher Weise vor ihnen sterben könnte, wo alsdann ihre Pensionen 
aufhören wurden, so wünschten sie für einen solchen Fall durch die 
Versicherung ein kleines Capital zu ihrem Unterhalt zu erhalten. 
- — Was sie sagten, erwies sich als vollkommen wahr, und ihre 
Anträge wurden angenommen. 

ad n. Die von deutsehen Lebensversichertogs- Gesellschaften 
angenommene und ausgeübte Methode, die Policen „an Inhaber^ 
(au Porteitr) auszustellen, ist in England durch das Gesetz ver- 
boten, und der Name desjenigen muss in die Police eingeschrieben 
werden, zu dessen Gimsten die Versicherung geschlossen ist. Ein 
gleiches Verfahren muss bei Cessionen von Policen beobachtet 
werden. Dadurch werden zahlreiche üebervortheilungen und Be- 
trügereien verhindert, sowie namentlich durch Verfügung 

ad in. Dass in allen Fällen, in welchen der Policenbesitzer 
ein Interesse an der versicherten Person hat, keine grössere Summe 
beansprucht und empfangen werden darf, als der witkliche Be- 
trag des Interesses an die versicheii;e Person. 

Es ist fast unglaublich, wie häufig in Deutschland die un- 
kundigen, hülflosen Wlttwen und Waisen von niedrig denkenden, 
hab- und geldgierig^en Menschen — wegen mangelhaften gesetz- 
lichei^ Schutzes — betrogen werden, um diese Behauptung zu ver- 
anschaulichen, zu beweisen, erzähle ich hier folgende zwei Fälle, 
welche ich selbst persönlich in untersuchen hatte und worüber ge- 
riditlicli Akten vorhanden sind. 

Erstei^ Faill. Ein Bürger in Rostock (Schneidermeister) hatte 
in London 800 Thaler zmn Besten semer Erben (Frau und Kin- 
der) versichert. Er kam in Geldverlegenheit und borgte bei 
eitiem Kaufinann 50 Thaler gegen Cessioti der Police. Die Cholera 
herrschte 4u jener Zeit in Rostock und deir Versicherte starb plötz- 
lich ' an dieser Krankheit. Seine ttauerndö Frau ischien von der 
Geldborgei'ei und Policenverpfändung nichts zu wisseh. Der Kauf- 
niann, im Besitz der' Police, meldete sich bei der Gesellschaft als 
alleiniger Eigenthümer derselben, übermittelte ^e erfbrderliehen 
Sterbefalldocumente und beansprtichte die Ausiiahlung des versicher- 
tem Capitals, -^jedoch die Öireötoren, durch Vermitteluüg ihres 
Agenteti, verlangten die votn englischen Gesetz vorgeschriebenen 
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Nachweise; welche der Kaufmann nicht auf beMedigende Art geben 
konnte. Es wurde hin und her correspondirt, wodurch Zeit ver- 
loren ging; jedoch in dieser Zwischenzeit wurde die Geschichte in 
der Stadt bekannt und kam glücklicher Weise zur Kunde eines 
sogenannten Wittwen- und Waisenamts, dessen Vorsteher sofort im 
Namen der Wittwe die Sache streng untersuchten, dem Kaufmann 
seinen Vorschuss von 50 Thalem nebst Zmsen zurückerstatteten, 
ihn zwangen, die Police herauszugeben, und das Capital zum Besten 
der Wittwe einkassirten. — Es ist klar, das» ohne das englische 
Gesetz die Directoren nicht die Macht gehabt hätten, erforderliche 
Fragen zu stellen und Nachweise zu verlangen und wenn vollends 
die Police an Inhaber ausgestellt gewesen wäre, wie es von 
deutschen Anstalten geschieht, so hätte der Kaufmann die 800 Thaler 
erhoben, ohne Widerstand zu finden, und die arme, bedürftige 
Wittwe mit ihren unmündigen Kindern, wären auf das Gröbste, 
Empörendste betrogen gewesen« 

Zweiter Fall. In einer kleinen Residenzstadt eines kleinen 
deutschen Staates versicherte ein lediger Mann in den mittlem 
Jahren auf sein Leben 1000 Thaler zum Besten der Seinigen bei 
einer Londoner Gesellschaft. Nach mehreren Jahren überfiel ihn 
Krankheit, welche nach mehreren Monaten seinen Tod heibeiführte. 
Es meldete sich ^in Kaufmann aus der Stadt als Besitzer der Po- 
lice durch Cession und übersandte die. e^orderlichen Sterbefall- 
dokumente, um die Forderung flüssig zu machen, worunter sich 
auch die legalisirte Cessions-Ürkunde befand, worin wörtli(^h ge- 
schrieben stand „Valuta baar erhalten." — Wie gewöhnlich in 
Gemässheit der englischen Gesetze, verlangten die Directoren Aus- 
kunft, wie viel in baarer Valuta er für die Cession der Police ge- 
geben habe? Als Antwort kamen höchst unbeMedigende, auffal- 
lende, Verdacht erregende Ausflüchte, mit firecher, gemeiner, dro- 
hender Sprache, Weiter aufgefordert, wahrheitgetreue, verlässlicbe 
Auskunft zu ertheilen, wurde endlich von ihm eingestanden, dass 
er keine baare Valuta noch Geldeswerth dafür gegeben habe, 
sondern nur Versprechungen, den Versicherten einst in 
seinen alten, dienstunfähigen Tagen zu logiren, zu be* 
köstigen und zu pflegen. Da die Nachweise durchaus nicht 
befriedigten, so wurden von allen Seiten Erkundigungen eingezogen 
und Nachforschungen angestellt, welche herausstellten, dass die 
Police während der £[rankheit und Deli|:ium des Versicherten er- 
schlichen wurde, dass Letzterer noch eine arme, 76 Jahre alte, hülf- 
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lose^ unkundige Mutter am Leben hatte ^ welche in einem Dorfe 
eines Nachbarstaates in der Nähe wohnte ; und diese erschien als 
die legitime Erbin des versicherten Capitals, daher sparten die 
Directoren keine Mtthe, die Police und das Capital in ihren Besitz 
zu bringen, aber es war nicht möglich. Die Gerichtshöfe der 
Stadt wurden auf den Fall aufmerksam gemacht^ in der Hoffiiung, 
sie möchten handeln wie das Rostocker Amt, aber vergebens, ihre 
Oesetze schienen nicht dazu geeignet. Mittler Weile suchte der 
hab- und geldgierige Kaufmann die unwissende arme Wittwe, welche 
mittellos sich sehr nach etwas Geld sehnte, schlau und persönlich 
durch allerlei Vorspiegelungen zu überreden und schloss mit ihr 
ein legales schriftliches Abkommen, dass sie mit 200 Hialer zu* 
frieden sein wolle, und da zu fürchten war, dass die Mutter wegen 
ihres hohen Alters und ihrer Gebrechlichkeit jeden Moment sterben 
könnte und dann nichts von dem Gelde genossen hätte, so wurde 
wider WUlen, um endlich in den Besitz der Police zu kommen, 
von der Gesellschaft die 1000 Thaler durch das Gericht unter der 
Bedingung gezahlt, dafür zu haften, dass die Mutter die 200 Thaler 
auch wirklich erhalte, was geschah. Es erscheinen daher neue 
Gesetze für Deutschland höchst nöthig, um Unfug und Betrug in 
dieser Hinsicht vorzubeugen, und hülflose, unkundige Staatsange- 
hörige (Wittwen und Waisen) zu schützen, welche des Schutzes 
der Gesetze am meisten bedürfen. 

Es werden in England häufig durch Fallitmassen und in anderer 
Weise Lebensversicherungs- Policen in öffentlicher Auction, sowie 
im Privat -Verkehr an den Meistbietenden verkauft, wo dann die 
Käufer die Zahlung der Prämien fortsetzen, was gesetzlich erlaubt 
ist, und wird kein Nachweis von ihnen verlangt. 

Nach dem englischen Gesetz und Usance darf die Frau nicht 
das Leben ihres Ehegatten versichern, wenn sie nicht nachweisen 
kann, dass sie im Stande ist, die Prämien aus ihren eigenen 
persönlichen Mitteln zu entrichten. 

Wie schon erwähnt, legt die britische Gesetzgebung eine so 
höhe Wichtigkeit auf das Gedeihen und die dauerhafte 
Stabilität aller Gattungen von Versicherungs-Instituten, 
dass sie zum besseren Schutz des versichernden Publi- 
kums alle Theilhaber an solchen Anstalten mit ihrem 
ganzen Vermögen haftbar und verantwortlich macht. — 
Der Actionair bei Actien-Gesellschaften, sowohl wie die 
bei den auf Wechselseitigkeit gegründeten Anstalten mit 



Digiti 



zedby Google 



46 

Antheil am Gewinn Versicherten — alle sind unbeschränkt 
haftbar mit ihrem ganzen Vermögen, für die Erfüllung 
der von ihren Instituten eingegangenen VerpflichtungeB. 
Daher werden letztere in der Geachäftsfilhrung auf das Strengste 
überwacht, und müssen in den aljtj ährlichen General -Versammlun- 
gen, und öffcer, wenn es verlangt werden sollte, genaue und aus- 
führliche Rechnung ablegen. 

Aus allen Kundgebungen der Regierung, des Parlaments, der 
hervoiTagendsten, talentvollsten Männer, sowie überhaupt der ge- 
bildeten Classe m Grossbritannien leuchtet das Streben deutlich 
hervor, die Theilnahme an der Lebensversicherung möglichst zu 
verbreiten, zu beleben. Die folgende Thatsache liefert einen von 
den zahlreichen Beweisen dazu. Nämlich im Laufe von vielen 
Jahren häuften sich auf dem Londoner Post- Amte eine, Erstaunen 
erregende Menge von Geld enthaltenden Briefen und Geldanwei- 
sungen, welche wegen mangelhs^er Adresse, oder Tod, oder Ver- 
schwinden der Adressaten nicht bestellt werden konnten. Auch die 
Absender konnten ti'otz der mühsamsten und strengsten Nachfor- 
schung nicht ermittelt werden. Es ergab sich eine grosse Total- 
Summe von über 200,000 Thaler, und dieöe eigenthümlichen Ver- 
hältnisse dauern jährlich noch fort, und liefern im Durchschnitt 
über 7000 Thaler per Jahr. Es wurde geraume Zeit allseitig und 
öflfentlich debattirt, wie dieses herrenlose Geld am besten zu ver- 
wenden sei, bis ^dlich die gedachten Potenzen einmüthig be- 
schlossen, dasselbe zui* Unterstützung der Hunderte von Postbeamten 
zu ihrer Lebensversicherung zum Besten ihrer Familie zu benutzen, 
unter der Bedingung, dass Jeder, welcher sein Leben versichert, 
oder schon versichert hat, einen verhältnissmässigen schönen Zu- 
schuss aus dieser Gasse zur Zahlung seiner Prämien erhält. Diese 
Einrichtung soll auch andern Instituten zur Nachahmung dienen^ 
was um so leichter gelingen wird, da die Engländer ohnehin grosse 
Neigung zu dieser wohlfeilsten, besten Versorgungsart haben, und 
stets die Aeusserung im Munde führen: „Wenn mein Leben für 
eine gute Summe versichert ist, so habe ich das ange- 
nehme Bewusstsein, dass meine Lieben von diesem Au- 
genblick an soviel besser versorgt sind." Möchten doch 
alle Familienväter nah und fem diesen Gedanken erfassen, und 
während sie noch jung und gesund sind, durch die That ausführen! 

Der Kluge, Vorsichtige versichert sein Haus, seine Mobilien, 
seine Waaren und Producte gegen die Gefahren des Feuers, seiDe 



Digiti 



zedby Google 



47 

Schiffe mit ihren Ladungen gegen Seegefahr, seinen Viehstand 
gegen Sterblichkeit, Feuer und Blitzschlag, seine Saaten gegen 
Hagelschlag, warum nicht auch sein Leben zum Besten seiner Fa- 
milie gegen die vielen Wechselfälle?! 

Als eine merkwürdige Thatsache darf noch hier berichtet wer- 
den, dass die in Frankreich und selbst in Deutschland so beliebten 
Classen-Renten- und Classen-Aussteuer-Gesellschaften in 
England gar nicht existiren. — Mehrere Versuche, sie ins 
Leben zu rufen, sind fehlgeschlagen. Man mag sie nicht, weil 
sie des Familienvaters Zweck nicht entsprechen, nichts Positives 
leisten, ohne Haftung in femer Zukunft weit mehr Vortheile in 
Aussicht stellen, als sich reell erfüllen lassen, also Täuschungen 
verursachen. 

Dagegen werden in England grossartige Verträge geschlossen 
in Leibrenten positiver Art, nach den Tabellen XVH. XVXH. XIX. 
XXU. im anhängenden Geschäftsplan der Northern Assurance 
Company. 
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Geschäftsplan 



der 



Iforthem Assurance Company 



ßtntX' uitli ^beit0-10erf^rrttn90-<SrfrH^tft 



in 



i^BmMBm 



«effrandet im Jalure 1886 

und durch specielle Parlaments-Acte lucorporirt 



@6wSIirM8tiiiig8Mittel der Sesellscliaft 



Bürgschafla-Capital auf Actien 

Wachsender Reservefonds der Lebens -Ver- 
sicherung itir die mit Antheil am Gewinn 
Versicherten 

Desgleichen für die ohne Antheil am Gewinn 
Versicherten 

Desgleichen für Leibrenten 

Desgleichen fiir die Feuerbranche .... 

Nebst einer jährlichen Einnahme in Prämien 
und Zinsen von über 



Jßfunb SiitvUnq, 



1,259,760 — 



260,532 

99,692 
37,673 
47,131 

200,000 



Clpaltr 
(^ 6«/, pr. £> 



8,398,400 



1,736,880 

664,616 
251,153 
314,206 

1,333,333 



Diese Capitalien sind auf Hypotheken, Prioritäts-Obligationen 
nnd andere gute Sicherheiten angelegt. 
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Oberste Verwaltiiiig m LoBdon« 

Priaident: 

Herr Wilhelm Miller, Mitglied des Parlaments» Associö der Firma James 
Miller & Söhne in Leith und Chef des Hauses Wilhelm Miller & Co. 
in St Petersburg. 

ßireotorens 

Herr Georg Q. Anderton, Associö der Firma G. & A. Anderson. 
„ Carl Bell, Associ^ der Firma J. Thomson, T. Bonar & Co. 
„ Thomas Newman Farquhar, Rechts-Anwalt 
„ Duncan James Kay, Associö der Firma Kay, Finlay & Co. 
„ Sir Charles R. M5: Grigor, Baronet v. d. Firma C. R. & W. M«: Grigor. 
„ Wilhelm Westgarth, Associ6 des Hauses Westgarth, Ross & Spowers. 

Secretair: Herr A. P. Fletcher. 
Vice-Secretair: Herr Eduard Fuchs. 
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Penerversicherang. 



Diese Gesellschaft versichert Eigenthum • gegen Feuersgefahr 
in Europa, Uebersee- und andern Ländern der Erde, zu billigen, 
festen Prämien, wobei die Versicherten niemals zu Nachzahlungen 
verpflichtet werden können. 



Vebers^leht 

der 

^eff^iftS'Aashe^niuig Mefer ^efelpaft fät ften re|(oerfb)feiieA 5 3al|ceii. 











|9rämteii-<{tnna 


l)int. 










FenoTenlcheruags-Branche. 


LebentTersfckeroDgg-Branebe. 
Prämien nebst Zingei. 


Die Actionaire er- 
hielten für ihren 
Baar-Einschussin 
allem in Proctn. 




<2. 

1- 


Pfund Sterling. 


Thaler 

(ii 8«/. pr. £) 


Pfand Sterling. 


Thaler 

(k «•/. pr. £) 




1856 


91,306 


3 


6 


608,707 


67,962 


18 


3 


453,086 


7V, 


70 


1857 


101,230 


13 


6 


674,871 


75,920 


7 


9 


506,135 


7'A 


75 


1858 


109,179 


19 


7 


727,867 


80,216 


18 


8 


534,779 


7'/, 


45 


1859 


129,218 


3 


— 


861,453 


84,010 


15 


10 


560,072 


7'/, 


51 


1860 


143,207 


18 


3 


954,719 


88,813 


8 


7 


592,089 


12 V, 


95 
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LebensTersiehening. 



Die Prämien ohne Antheil am Gewinn sind billiger wie 
bei den meisten anderen Anstalten. 

Für die Classe der mit Antheil am Gewinn Versicher- 
ten vereinigt nnd gewährt diese Gesellschaft alle Vor- 
theile einer gegenseitigen Versichernng-Societät, nebst 
der sicherenBttrgschaft eines grossen Actien-CapitalS; in- 
dem die Fonds dieser Classe durch das Directorium statutengemäss 
gegen einen Abzng von nnr 10 pCt. von den Prämien, als Ersatz für 
Regiekosten, Mtthe und Capital-Garantie, ganz gesondert verwaltet 
werden. Auf diese Weise geniessen die mit Antheil am 
Gewinn Versicherten den ganzen übrigen Nutzen und 
sind vollkommen frei von der Haftbarkeit des wechselsei- 
tigen Versicherungs-Systems. 

Jede 5 Jahre findet eine Vertheilung des Gewinnes 
(Bonus genannt) an die mit Antheil am Gewinn versicher- 
ten Mitglieder statt 

Die letzte Bonus-Vertheilung fand statt am 31. Januar 1861 
und. ergab IVs P^t. per Jahr auf das versicherte Capital, zahlbar 
mit demselben beim Todesfall, was auf die vor diesem Tage 
abgeschlossenen Versicherungen, als Beispiel, folgende Resultate 
lieferte: 

1) Eine Versicherung von £ 1000 geschlossen in 1836 

wurde erhöht auf £ 1373.33 

2) Eine Versicherung von £ 1000 geschlossen in 1841 

wurde erhöht auf £ 1312.33 

3) Eine Versicherung von £ 1000 geschlossen in 1846 

wurde erhöht auf £ 1235.96 
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4) Eine Versicherung von £ 1000 geschlossen in 1851 

wurde erhöht auf £ 1157.92 

5) Eine Versicherung von £ 1000 geschlossen in 1856 

wurde erhöht auf £ 1083.46 

6) Eine Versicherung von £ 1000 geschlossen in 1861 

wurde erhöht auf £ 1013.75 

Diese Bonus* Vertheilungen nach jeden 5 Jahren können nach 
Belieben der Versicherten auf drei verschiedene Arten benutzt wer- 
den, nämlich entweder zur Vermehrung des versicherten Capitals, 
zahlbar mit demselben beim Todesfall, wie oben gezeigt, oder zur 
allmäligen Verminderung des zu zahlenden Prämienbetrages, oder 
sie können zu irgend einer Zeit in baarem Gelde erhoben werden. 
Der mit Antheil am Gewinn Versicherte, welcher nicht fünf 
Jahre überlebt, hat keinen Anspruch auf Bonus. Jedoch 
den Policen von denjenigen mit Antheil am Gewinn Ver- 
sicherten, welche bereits eine oder mehrere Bonus-Vertheilungen 
durchlebt haben, aber in der Zwischenzeit, vor Eintritt der 
nächsten Bpnus- Erklärung mit Tod abgehen sollten, wird für 
die so tiberlebte Zwischenzeit die Bonus-VergUtung zugesichert. 

Dem sich stets kund gebenden Verlangen und den Wünschen 
des sachkundigen Publikums, dass nämlich: 

den am längsten lebenden und daher am längsten bei- 
steuernden Versicherten folgerichtig auch die gröss- 
ten Vortheile zugesichert werden sollen, weil die früh- 
zeitig sterbenden ja ohnehin ihren Erben sicheren Ge- 
winn hinterlassen, 
haben die Gründer der Northern Assurance Company bei Berech- 
nung der Prämien für das Versicherungs- System mit 
Antheil am Gewinn auf die möglichst vollkommenste 
Weise zu entsprechen sich bestrebt 

Statutengemäss hat die Verwaltung dieser Gesellschaft alle 
mit Antheil am Gewinn Versicherten als Mitglieder 
und Theilhaber am Gewinn in eine* besondere Classe 
oder Verein gebildet, und führt gesonderte Rechnung 
über deren Gelder, wobei dieselben das Recht haben, den jähr- 
lichen gewöhnlichen Versammlungen der Gesellschaft beizuwohnen 
und aus ihrer Mitte drei Mitglieder als einen Ausschuss zu bestel- 
len, welcher berechtigt ist, mit den Directoren zu sitzen und zu 
stimmen in allen Angelegenheiten, welche die Anlage und Verwal- 
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tung von ihren Vereinsfonds berühren, und für alle Mtthewaltung 
nnd Regiekosten dabei und für die Garantie mittelst des grossen 
Actiencapitals darf die Gesellschaft, wie schon erwähnt, nur 10 pCt. 
von den eingehenden Prämien rechnen, so dass der ganze ttbrige 
Gewinn den mit Antheil am Gewinn versicherten Mitgliedern . in 
den festgesetzten Vertheilungen nach jeden 5 Jahren zurückver- 
gtitet wird, nach ihrem eigenen Belieben entweder in Form von 
anwachsendem Bonus, zahlbar mit dem versicherten Capital 
beim Todesfall oder zur Verminderung der Prämienzahlungen oder 
endlich in baarem Gelde. In diesem Verein bilden bis jetzt die 
Engländer und Schottländer die Mehrzahl. Dieses System ist bei 
dem sachkundigen Publikum in Grossbritannien am meisten beliebt, 
wird von demselben vorzugsweise benutzt, und dessen Theilnahme 
ist in ungemein starker Zunahme. Als Beispiel, in welch hohem 
Grade diese Nation, die Ungewissheit und Wechselfälle des mensch- 
lichen Lebens vollkommen erkennt, davon durchdrungen ist, und 
deshalb die theueren Angehörigen zu schützen, zu versorgen sucht 
und die Wohlthaten und Vortheile der Lebensversicherung mehr 
wie alle anderen Nationen der Welt zusammen genommen, benutzt, 
wird hier angeführt, dass nach den neuesten statistischen Ermitte- 
lungen gegenwärtig in Grossbritannien 

über 200 Millionen Pfund Sterling oder über Ein- 
tausend drei hundert Millionen Thaler 

Lebensversicherungen (Capitalien zahlbar im Todesfall) 
in Kraft laufen. Täglich sterben Versicherte und werden durch 
neue Versicherungnehmende wieder ersetzt. Man bedenke die wohl- 
thätige Wirkung, welche durch diese beste und sicherste Versor- 
gungsart auf das Familien- und Gemeinwohl ausgeübt wird. Bei 
der genauesten Prüfung der Prämien in diesem Geschäftsplan und 
Vergleichung mit den Systemen anderer Lebensversicherungs -An- 
stalten, selbst die auf reine Gegenseitigkeit gegründeten mit inbe- 
griflfen, wird sich ein günstiges Resultat ftlr die Northern Assurance 
Company herausstellen und erhellen, dass diese Gesellschaft dem 
Publikum in den Altem von 18 bis 55 Jahren zur Lebensversiche- 
rung die grösstmSglichsten Vortheile darbietet, welche letztere in 
dem Maasse wachsen, je mehr gesunde Personen an dem System 
sich betheiligen. Die Verwaltung der Northern Assurance Company 
ist gesetzlich und statutarisch vei-pflichtet, die verfügbaren Gelder 
der Gesellschaft auf Hypotheken in Ländereien, Eisenbahn -Prioritäts- 
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Obligationen nnd andere gute Sicherheiten in Grogsbritannien an- 
zulegen^ und hat dabei bis jetzt einen dnrchnittlichen Zinsfass von 
jährlich 4V2 pCt. erzielt. Je höher die Zinsenerzielnng bei mög- 
lichst vollkommener Sicherheit, desto besser wird der Nutzen 
für die versicherten Theilhaber. — Die Verwaltung der Northern 
Assurance Company hat das gesetzliche und statutarische Kecht, 
das Bttrgschafts- Capital derselben durch Actien- Ausgabe bis auf 
2 Millionen Pfund Sterling oder 13 Millionen Thaler zu erhöhen, 
und hat dasselbe bereits bis auf 1,269,760 Pftmd Sterling oder 
ttber 8 Millionen Thaler erhöht, und hat noch ausserdem gegen- 
wärtig (1861) die verschiedenen wachsenden Reservefonds, welche 
auf dem Titelblatt dieses Geschäftsplans specificirt und alljährlich 
in steter Vermehrung begriffen sind. 

Ueberdies zählt diese Gesellschaft über 700 Actionaire, welche 
bei ihrer Gründung im Jahre 1836 unbeschränkt, d. h. mit ihrem 
ganzen Vermögen über ihren Actienbetrag hinaus verantwortlich 
und haftbar gemacht sind; die Actien lauten auf Namen und kön- 
nen nur unter specieller Genehmigung der Directoren (welche selbst 
starke Actienbesitzer sein müssen) an andere haftbare Personen 
überschrieben werden, wodurch die Gewährleistungs-Fähigkeit die- 
ser Compagnie um mehr als das Zwanzigfache höher als ihr obiges 
Capital angenommen werden darf. 

Unter solchen Verhältnissen und Gewährschaften und bei der 
anerkannt hohen Ehrenhaftigkeit und Loyalität der Directoren 
geniesst die Gesellschaft das volle Vertrauen und den Geschäftszu- 
spruch des Publikums über die ganze Erde, wo gesittete Men- 
schen leben und verkehren. 

Um den bei dieser Gesellschaft Versicherten eine möglichst fireie 
Bewegung zu gestatten, hat die Direction seit 1854 durch Beschluss 
manche wichtige Beschränkungen aufgehoben und abgeschafft, welche 
bei den meisten anderen Gesellschaften noch gel^n und in Kraft 
sind. Dahin gehört namentlich, dass die bei der Northern Assu- 
rance Company Versicherten von nun an folgende vortheil- 
hafte Vergünstigungen geniessen: nämlich ohne Extra- 
Prämien zahlen und ohne vorher die Erlaubniss einholen 
zu müssen, haben dieselben das Becht: 

a) in allen jenen Ländern der ganzen Welt zu woh- 
nen und zu reisen, welche über drei und dreissig 
Breitengrade vom Aequator nördlich entfernt lie- 
gen. Davon sind jedoch jene Personen ausgeschlossen, 
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welche Goldgräberei und sonstige gefährliche Beschäftigmi- 
gen treiben. 
b) Innerhalb der unter a) bezeichneten Grenzen auf 
den Meeren: 
zwischen Europa und den Vereinigten Staaten 

und Britisch Nord-Amerika; 
zwischen Europa und den Küstenländern von 

Nord-Afrika; 
zwischen Europa und Asien 
hin und her zu reisen. Nur jene Personen bleiben einer 
Extra -Prämienzahlung und Erlaubniss-Einhohlung unterwor- 
fen, welche man unter der Benennung „Seefahrer" be- 
greift, wie z. B. Schiffs-Capitaine, Schiffs-Offiziere und sonstige 
auf Meerschiffen angestellte Personen, welche den grössten 
Theil des Jahres und fast alle Jahreszeiten auf dem Meere 
leben. Diejenigen Versicherten, welche obige Grenzen zu 
überschreiten beabsichtigen, müssen die Erlaubniss dazu 
durch den Agenten zeitig einholen, und eine der grösseren 
Gefahr angemessene Extra -Prämie entrichten. 
Was den von der Northern Assurance Company ausgestellten 
Policen, bei der Würdigung als Sicherheit für Capitalisten und 
Geldausleih- Institute, einen besonderen Werth verleiht und diesel« 
ben zum Unterpfand für Geldanlehen, zur Deckung von Schulden 
oder sonstigen pecuniären Ansprüchen besonders eignet, insofern 
vornweg eine sichere Gewähr für pünktliche Fortzahlung der 
Prämie geleistet wurde — ist in folgenden Punkten ersichtlich: 

1) das gi'osse Bürgschafts - Capital dieser Gesellschaft befreit die 
Policenbesitzer von jeder denkbaren Möglichkeit der Nachschüsse; 

2) kann der Versicherte in jedem Theile von Europa wohnen, in Frie- 
denszeiten darin zu Lande und mittelst Dampf- und gedeckter Segel- 
schiffe von ein^m europäischen Seehafen zu einem andern in Europa 
reisen, die oben unter a) bezeichneten aussereuropäischen Welt- 
gegenden und Orte innerhalb der beschriebenen Grenzen bewohnen 
und bereisen, und die vorstehend unter b) beschriebenen aussereuro- 
päischen Meere hin und her befahren, ohne vorherige Erlaub- 
niss-Einholung von der Direction und ohne Zahlung einer 
Extra-Prämie; 3) wenn Jemand das Leben eines Anderen ver- 
sichert (wozu ein genügender Grund, z. B, pecuniäres oder an- 
wartschaftliches Interesse nachgewiesen werden muss, indem Ver- 
sicherungen auf das Leben eines Anderen, blos auf reine Speculation, 
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unerlaubt und gesetzlich verboten sind) oder von einem Versicher- 
ten die Policen auf legale Weise an sich cediren lässt und die er- 
folgte Gession schriftlich an die Direction oder an ihren Agenten 
gemeldet hat, so sind diese Policen nach Ablauf eines Monats ge- 
deckt ftir Tod durch Duell, Selsbtmord, Einkerkerung und Richter- 
spruch, und bleiben gültig und zahlbar. Es bleiben daher nur noch 
folgende wenige Fälle als denkbar übrig, in welchen diese Policen 
ungültig und unzahlbar werden könnten, nämlich 4) wenn die An- 
tragspapiere zur Versicherung erwiesener Maasen auf Betrug basirt 
wären; 5) wenn die Prämien nicht pünktlich bezahlt würden; 
6) wenn der Versicherte ohne vorherige Erlaubniss von der Direction 
und ohne vorherige Zahlung einer Extra-Prämie über die oben unter 
a) und b) beschriebenen Weltgrenzen reisen, oder in activen Kriegs- 
dienst zu Lande oder Meer treten und dadurch, oder an den Folgen, 
sein Leben einbüssen würde. 

Zum bessern Verst&idniss der Vertheilung des Gewinns nach 
jeden fünf Jahren an die mit Antheil am Gewinn Versicherten 
unter der Benennung Bonus wird hier bemerkt, dass bei der 
Untersuchung und Berechnung der sämmtlichen, in Kraft laufenden 
Versicherungen, zahlbar im Todesfall, und der darauf fallenden 
Prämien sich eine Summe als Gewinn darstellt, welche eben- 
falls erst im Todesfall fällig wird, und der Kürze wegen mit 
dem Ausdruck „Bonus" für das Verkehrsgespräch, die Correspon- 
denz und den Druck zum allgemeinen Gebrauch angenommen ist. 

Dieser Bonus wird nun nach jeder ftlnQährigen Vertheilung 
an alle mit Gewinnantheil Versicherten brieflich mitge- 
theilt, ihrem versicherten Capital zugeschrieben und 
capitalisirt, denn man hat durch Erfahrung gefunden, dass die 
grosse Mehrzahl der Versicherten die Vermehrung ihres ur- 
sprünglich versicherten Gapitals vorzieht. 

Bisher hat dieser Bonus immer jedes Jahr l'/g pCt. auf 
die versicherte oder schon capitalisirte Summe betragen, nämlich 
der fünQährige Bonus wird von Anfang an immer zum ursprüng- 
lich versicherten Capital addirt (capitaüsirt) jmd geniesst auf diese 
Weise seinen verhältnissmässigen Antheil an den nachfolgen- 
den Bonusen, wie aus der Tabelle No. 44, Seite 34 erhellt. 

Wie es nun aber in den wandelbaren, veränderlichen Lebens- 
verhältnissen der Menschen geschieht, wünscht mancher Versicherte 
seinen Bonus zur allmäligen Verminderung seiner Prämienzahlung 
zu verwenden; andere verlangen ihren Bonus, in baares Geld ver- 
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wandelt; zu empfangen. Um Jedem Genüge zu leisten , wird der 
BO spät fällige Bonus znrtickdiscontirt, und das Produkt zu 
den verlangten Zwecken bestimmt. Darüber geben die Tabellen 
No. 40 bis 42, Seite 26 bis 30, und No. 43, Seite 32 und 33 nähere 
Auskunft. 

Die Prämien -Beträge sollen in der Regel zur stipulirten Ver- 
fallzeit bezahlt werden, gemessen jedoch für Verhinderungsfälle noch 
21Re8pecttage, innerhalb welcher die Zahlung noch angenommen wer- 
den darf. Stirbt die versicherte Person innerhalb dieser 
Respecttage, ohne dass die Prämiensumme zur Prolon- 
gation oder Erneuerung der Veröicherungs-Police einge- 
zahlt worden ist, so zahlt die Gesellschaft das ver- 
sicherte Capital demungeachtet gegen sofortige nach- 
trägliche Einzahlung des rückständigen, schuldigen 
Prämienbetrags. 

Auf Policen, worauf die Prämie wenigstens seit drei Jahren 
bezahlt wurde, leistet die Gesellschaft auf Verlangen Vorschüsse, 
oder kauft dieselben nach billigen Grundsätzen zurück, was 
jedoch drei Monate vor Verfall der nächsten Prämienzahlung durch 
den Agenten angemeldet werden muss. Ausgenommen hiervon sind 
die Policen nach Tabellen HI. K. und X., welche erst nach zehn- 
jährlichen Prämienzahlungen zu Vorschüssen oder Rückkauf be- 
rechtigen. 

Die Policen werden an den Namen in Pfund Sterling ausge- 
stellt und bezahlt. 

Wer eine Lebensversicherung zu beantragen wünscht, bemühe 
sich zum nächsten Agenten der Anstalt, welcher ihn mit allen er- 
forderlichen Formalitäten bekannt machen und mit einem gedruckten 
Antragbogen versehen wird, dessen Fragen vom Antragsteller ge- 
wissenhaft zu beantworten und durch seine eigenhändige Unter- 
schrift zu bekräftigen sind. 

Das Rechnungsjahr dieser Gesellschaft schliesst jedes Jahr am 
31. December und es herrscht die angenommene feste Regel, dass alle 
Personen, welche mitAntheil am Gewinn versichern wollen und 
ihre Anträge vor Ablauf dieses Tages zur Entscheidung vor 
die Directoren bringen und angenommen werden, alsdann das 
abgelaufene Bonusjahr noch mitgeniessen, was als ein 
wichtiger Vortheil bezeichnet werden darf. 

Unter Lebensversicherung wird ein Vertrag verstanden, 
nach welchem, gegen gewisse Leistungen, die Gesellschaft unter 



Digiti 



zedby Google 



Durch spedelle Parlaments -Acte incorporirt 59 

nachfolgenden Bedingungen die Verpflichtung übernimmt, ein Capital 
anszuzahlen. Diejenigen, welche mit der Anstalt solche Verträge 
schliessen, heissen Versicherte, die Urkunde, welche sie ausge- 
stellt, Police, die Leistungen dafür Prämien. 



Bedingungen der Lebensversicherung. 

§. I. 

Wer zu versichern wünscht, hat einen gedruckten Anti'ag 
auszufertigen, worin die verlangten Erklärungen über die zu ver- 
sichernde Person zu beschreiben sind und femer ist deren Hausarzt 
nebt einem vertrauten Freunde zu bezeichnen, um Nachfragen über 
Gesundheits- und Gewohnheits -Verhältnisse zu beantworten. Der 
Antragsteller hat durch Unterschrift zu bekennen, dass gedachte 
Erklärungen die Basis des Versicherungs-Vertrags bilden, und dass, 
wenn dieselben in betrügerischer Absicht Unwahrheiten oder Ver- 
heimlichungen enthalten, alsdann die Versicherungs-Urkunde (Police) 
null und nichtig, so wie alle darauf bezahlten Prämiengelder ver- 
wirkt sein sollen. 

' §. IL 
Das Leben von Militair- und Marine-, so wie Douane-Offizieren 
wird zu gleichen Prämien von Civilpersonen versichert, so lange 
sie nicht in activen Dienst treten oder erhöhten Gefahren durch 
Invasion oder Aufruhr ausgesetzt sind. 

§. ni. 

Wenn der Versicherte über die Grenzen des 33. Breitegrades 
des Aequators südlich reist, ohne vorher die Extra -Prämie für 
die Bewilligung zu solchen Reisen entrichtet zu haben, oder ohne 
vorher eingeholte Erlaubniss sich dem Seefahrerdienst widmet, 
oder Goldgräberei oder andere der Gesundheit und dem Leben 
besonders gefährliche Geschäfte betreibt, so ist der Versicherungs- 
Vertrag null und nichtig, und alle darauf bezahlten Prämien sind 
verwirkt. 

Versicherungs-Policen, welche Personen auf ihr eigenes Leben 
abgeschlossen haben, werden in den Fällen ungültig, wenn die Ver- 
sicherten durch Selbstmord, oder Duell, oder Richterspruch sterben ; 
bleiben jedoch in Kraft und Gültigkeit, wenn dieselben bona fide 
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an dritte Personen wegen pecnniärer Ansprüche cedirt worden 
nnd die Cession wenigstens einen Monat vor dem Tode des Ver- 
sicherten an die Gesellschaft schriftlich angezeigt wurde. Policen 
aber 7 welche ursprünglich von einer Person auf das Leben einer 
anderen abgeschlossen wurden , sind dieser Bedingung nicht unter- 
worfen^ sondern bleiben gültig und zahlbar. 

§. IV. 

Die Versicherungs-Police erlangt nur dann erst ihre Exaft 
und Gültigkeit, nachdem die Prämie dafür bezahlt worden ist, und 
nur solche Quittungen für Pirämien sind gültig, welche von der 
Gesellschaft gedruckt und erlassen und von dem Secretair oder 
einem anderen dazu autorisirten Beamten der Gesellschaft unter- 
schrieben sind. 

§• V. 

Alle Prämien müssen längstens binnen 21 Tagen nach ihrer 
Verfallzeit bezahlt sein, widrigenfalls tritt die Police ausser Kraft. 
Die Directoren können jedoch eine derartige Police wieder in Kraft 
setzen, wenn innerhalb drei Monaten nach der Prämien -Verfallzeit 
befriedigende Beweise über die Gesundheits-Verhältnisse des ver- 
sichert Gewesenen eingeliefert und nebst dem Prämien-Betrag eine 
Strafzahlung darauf von 10 pCt. entrichtet werden. 

§. VI. 

Nach dem Tode eines Versicherten hat der Policen -Besitzer 
einen Todten- oder Begräbniss- Schein, femer einen Bericht des 
Arztes, welcher den Verstorbenen in seiner letzten Krankheit ärzt- 
lich behandelt hat, nebst einem Identitäts-Zeugniss des Verstor- 
benen von irgend einer respectabehi Person, welche denselben ge- 
kannt hat, so wie den Geburtsschein (im Fall letzterer nicht schon 
früher emgeliefert wurde) zu übermitteln, und nöthigenfalls weitere 
Auskunft zu geben, wenn die Directoren dieselbe verlangen sollten. 
Im Falle eines Streites soll ein unparteiisches Schiedsgericht ent- 
scheiden, wozu jede Partei einen Schiedsrichter wählt und diese 
Beiden wählen vor Beginn der Verhandlungen einen Dritten (Ob- 
mann) und die Stimmen-Mehrheit derselben entscheidet ohne weitere 
Appellation. In Ordnung befundene Forderungen werden in Lon- 
don bezahlt drei Monate nach eingelieferten vorerwähnten Todes- 
beweisen. 

Zur leichtem, schnellem Erklärung und Beurtheilung der fol- 
genden Prämien -Tabellen mit ihren verschiedenen Versicherungs- 
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arten; werden hier Beispiele Eur praotischen Anwendung gegeben^ 
welche jedoch nur für jene Personen beiderlei Geschlechts gelten, 
welche zur Zeit eine gute, normale öesundheit gemessen^ frei von 
chronischen Leiden, körperlichen Fehlem und erblichen Krankheiten 
sind; im andern Fall sind die Propcmenten entweder einer Prämien- 
erhöhnng unterworfen, oder ihre Anträge werden abgelehnt. 

Die Prämien in den Tabellen, so wie die Zahlen in diesen Bei- 
spiels -Rechnungen verstehen sich in Pfund Sterling, die Bruch- 
theile eingetheilt in *"7i6o = !• Eb sind Decimalen, wobei nach 
Belieben jede Grcldwährung und Münzsorte gedacht werden kann. 

Die verschiedenen Versicherungsarten mit Antheil am Ge- 
winn in den folgenden Tabellen geniessen alle ohne Aus- 
nahme einen gleichmässigen Bonus inProcenten auf das 
versicherte Capital. 

Die Versicherten sind frei von der englischen Stempeltaxe auf 
Policen. 

Die Anstalt gewährt auch immediate und aufgescho- 
bene Leibrenten, Bogrttndungs- und Aussteuer- Gapita- 
lien, so wie jede andere auf das Leben des Menschen 
Bezug habende Versicherungsart, worüber das Nähere 
durch Vermittelung ihrer Agenten zu erfahren ist. 

Amnerkliat. Der Kürze wegen wird das Pfund Sterling stets durch 
das einfache Zeichen £ ausgedrückt, was ohnehin in Grossbritannien der 
angenommene allgemeine Gebrauch ist. 
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Tabelle Bo. I. 

Jährliche, halbjährliche und merteljährliehe Prämien, entrichibair 

während der ganten Lebensdauer /ör die Versicherung von 100 

auf das Leben einer Person, zahlbar im Todesfall. 

Olute Awtlieil tan C4ewliiii* 







Halb- 


Viertel- 






Halb- 


Viertel- 


1 


Jährliche 
Prämie. 


jährliche 
Prämie. 


jährliche 
Prämie. 


1 


Jährliche 
Prtoie. 


jährliche 
Prämie. 


jährliche 
Prämie. 


18 


1.55 


0.78 


a4o 


40 


2.83 


1.44 


0.73 


19 


1.59 


0.80 


0.40 


41 


2.92 


1.48 


0.75 


20 


1.63 


0.83 


0.42 


42 


3.00 


1.53 


0.77 


21 


1.67 


0.85 


0.43 


43 


3.10 


1.57 


0.79 


22 


1.71 


0.87 


0.44 


44 


3.19 


1.62 


0.82 


23 


1.76 


0.89 


0.45 


45 


3.29 


1.67 


0.84 


24 


1.80 


0.91 


0.46 


4« 


3.40 


1.73 


0.87 


25 


1.85 


0.94 


0.47 


47 


3.52 


1.78 


0.90 


26 


1.91 


0.97 


0.49 


48 


3.65 


1.85 


0.93 


27 


1.96 


0.99 


0.50 


49 


3.79 


1.93 


0.97 


28 


2.02 


1.02 


0.51 


50 


3.95 


2.01 


1.01 


29 


2.08 


1.05 


0.53 


51 


4.13 


2.10 


1.06 


30 


2.13 


1.08 


0.54 


52 


4.31 


2.20 


1.11 


31 


2.18 


1.10 


0.55 


53 


4.51 


2.30 


1.16 


32 


2.24 


1.13 


0.57 


54 


4.73 


2.40 


1.21 


33 


2.30 


1.16 


0.59 


55 


4.95 


2.53 


1.28 


34 


2.37 


1.20 


0.60 


56 


5.20 


2.65 


1.34 


35 


2.43 


1.23 


0.62 


57 


5.47 


2.79 


1.41 


30 


2.51 


1.27. 


0.64 


58 


5.75 


2.93 


1.48 


37 


2.58 


1.31 


0.66 


59 


6.03 


3.08 


1.56 


38 


2.66 


1.35 


0.68 


60 


6.31 


3.23 


1.63 


39 


2.75 


1.39 


0.70 


61 


6.58 


3.36 


1.70 



Beispiel. Ein Mann, am nächstfolgenden Geburtstage 30 Jahre alt, 
kann ohne Antheil am Gewinn seiner Wittwe oder Familie im Falle seines 
Todes 100 zusichern, wenn er bei Lebzeiten folgende Zahlungen leistet: 

entweder 2.13 jährlich, 

oder 1.08 halbjährlich, 

oder 0.54 vierteljährlich. 

Diese Versicherungsart wird sehr häufig benutzt, besonders in 
Fällen, wo es darauf ankommt, von Anfang der Versicherung eine 
niedrige Prämie zu gemessen, wie z. B. bei Leistungen von Cautionen, 
welche von einigen Regierungen, Banken, Sparkassen und anderen 
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Etablissementen von ihren Beamteu gefordert werden^ und wenn 
letztere, wie häufig der Fall ist, wegen Mittellosigkeit die Cautionen 
nicht selbst leisten können^ so werden dieselben durch deren Ver- 
wandte oder Freunde vermittelt, welche durch eine Versicherungs- 
Police auf des Beamten lieben gedeckt werden, wofür Letzterer die 
Prämie entrichtet. 

Auch zur Deckung von Schulden wird diese Versicherungsart 
benutzt und überhaupt, wo es auf Ersparnisse in der Prämie an- 
kommt und auf positive Summen. 

Beispiel No. 46. 

Ein junger Mann im Alter von 30 Jahren hatte eine sichere 
Aussicht, eine dauernde Anstellung zu erlangen, welche jedoch nur 
gegen eine Cautionsleistung von £ 1000 erworben werden konnte; 
da ihm aber die Mittel dazu fehlten, diese selbst beschaffen zu 
kllnnen, so gelang es ihm, seine Verwandten zu bewegen, die 
Caution unter der Bedingung für ihn zu leisten, dass er mittelst 
einer Lebensversicherung ihnen Deckung beschaffe. Er versicherte 
daher £ 1000 auf sein Leben fUr die ganze Lebensdauer und zahlt 
selbst dafür (ä 2»Vioo pCt.) die jährliche Prämie von £ 21.30 und 
cedirte die Police an seine VerwMidten. Es wurde ihm nicht 
schwer, aus seinem erlangten sichern Gehalt die jährliche Prämien- 
zahlung zu ersparen. 

Beispiel No. 47. 

Ein Geschäftsmann M. hatte Unglück in seinen Unternehmun- 
gen, wodurch ein Accord mit seinen Gläubigern nöthig wurde. Da 
Letztere aber Schwierigkeiten machten und seine Vorschläge nicht 
annehmen wollten, so entschlossen sich M.'s bemittelte Verwandte, 
ihm auf folgende Weise zu helfen. M. im Alter von 40 Jahren 
versicherte sein Leben für £ 5000 für die ganze Lebenszeit, wofür 
er laut Tabelle I* (ä 2"Aoo pCt.) jährlich £ 141.50 Prämien zahlte, 
cedirte die Police an seine Verwandten, wogegen ihn diese mit 
30,000 Thalem, theils baar, theils durch gute Bürgschaften unter- 
stützten. Dadurch kam der Accord zu Stande. M. war geholfen, 
er führte seine Geschäfte fort, welche nach wenigen Jahren eine 
so günstige, glückliche Wendung nahmen, wozu eine unverhoffte 
Erbschaft kam, dass er seine Verwandten bezahlen, und die Police 
an sich zurückziehen konnte, welche er nun zum Besten seiner 
Familie benutzte und die Prämien fortzahlte. 

Auch jene Seite 40 beschriebene Thatsache des Herzogs von 
B . . . m gehört zu dieser Tabelle No. I. 
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Tabelle Ho. IL 

Jährliche, halbjährliclie und vierteljährUehe Prämien, enirichibtxr 

während der ganzen Lebensdauer für die Versicherung von 100 

auf das Leben einer Person, zahlbar im Todesfall, 



Hit Antliell 



Clewliui* 



1 




Halb- 


Viertel- 


1 




Halb- 


Viertel- 


JährUohe 
Prämie. 


jährliche 
Prämie. 


jährliche 
Prämie. 


Jährliche 
Prämie. 


jährliche 
Prämie. 


jährliche 
Prämie. 


18 


1.75 


0.89 


0.45 


40 


3.20 


1.62 


0.82 


19 


1.79 


0.91 


0.46 


41 


3.29 


1.67 


0.84 


80 


1.84 


0.93 


0.47 


42 


3.39 


1.72 


0.87 


«1 


1.88 


0.95 


0.48 


48 


3.49 


1.77 


0.89 


22 


1.93 


0.98 


0.49 


44 


3.60 


1.83 


0.92 


28 


1.98 


1.00 


0.50 


45 


3.71 


1.88 


0.95 


24 


2.04 


1.03 


0.52 


46 


3.82 


1.94 


0.98 


25 


2.10 


1.06 


0.53 


47 


3.93 


2.00 


1.01 


26 


2.15 


1.09 


0.55 


48 


4.06 


2.06 


1.04 


»7 


2.22 


1.12 


0.56 


49 


4.20 


2.14 


1.08 


28 


2.28 


1.15 


0.58 


50 


4.37 


2.22 


1.12 


29 


2.34 


1.18 


0.60 


51 


4,54 


2.31 


1.17 


80 


2.40 


1.22 


0.61 


52 


4.73 


2.40 


1.21 


81 


2.46 


1.25 


0.63 


58 


4.93 


2.51 


1.27 


82 


2.53 


1.28 


0.64 


54 


5.14 


2.62 


1.32 


88 


2.60 


1.31 


0.66 


55 


5.36 


2.73 


1.38 


84 


2.67 


1.35 


0.68 


56 


5.63 


2.87 


1.45 


85 


2.75 


1.39 


0.70 


57 


5.92 


3.02 


1.53 


86 


2.83 


1.43 


0.72 


58 


6.22 


3.18 


1.60 


87 


2.92 


1.48 


0.74 


59 


6.53 


3.33 


1.69 


88 


3.00 


1.53 


0.77 


60 


6.83 


3.49 


1.77 


89 


3.10 


1.57 


0.79 


61 


7.12 


3.64 


1.84 



Beispiel. Ein Mann am nächstfolgenden Geburtstage 30 Jahre alt, 
kann mit Antheil am Gewinn seiner Wittwe oder Familie im Falle seines 
Todes 100 zusichern, wenn er bei Lebzeiten folgende Zahlungen leistet: 

entweder 2.40 jährlich, 

oder 1.22 halbjährlich, 

oder 0.61 vierteljährlich. 
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Diese einfache Versicheningsart ist am meisten beliebt 
nnd benutzt; sie gewährt den Versicherten die grösst- 
ml^glichsten Vortheile, indem die Yerwaltong durch die Sta^- 
tuten (Parlamentsacte) der Oesellschaft nur lOpCt. von den ein- 
gehenden Prämien für Regiekosten, Mühewaltung und Garantie des 
grossen Bürgschafts-Capitais berechnen darf, und den ganzen übrigen 
Gewinn an die mit Antheil am Gewinn Versicherten zu- 
rückvergüten muss, nach Belieben derselben in dreierlei Arten, 
wie Seite 15 bis 40 ausführlich erläutert ist 

Beispiel No. 48. 

Ein Familienvater, 35 Jahre alt, versichert sein Leben nach 
Tabelle II. auf Lebenszeit für £ 1000. — Dafür zahlt derselbe 
(ä 2'V,oo pCt.) die jährliche Prämie von £ 27.50, Er weiss nun, 
dass bei pünktlicher Prämien -Entrichtung, im Fall seines Todes, 
seine Familie für dieses Capital versorgt ist, mag derselbe Mh 
oder spät eintreten. 

Wünscht derselbe seinen Gewinn-Antheil zur allmäligen 
Verminderung seiner jährlichen Prämienzahlungen zu 
benutzen, so zeigt ihm die Tabelle No. 41, Seite 28 das Resultat^ 
dass er im Alter von 73 V2 Jahren ganz frei ist von allen ferneren 
Prämienzahlungen, nur 76"/ioo pCt. oder im Ganzen £761®Vioo ein- 
gezahlt hat, und wenn er das Glück hat, länger zu leben, sein 
Bonus fortwächst, zum versicherten Capital gefügt oder dessen 
Werth an ihn in baarem Gelde vergütet werden kann. 

Ist derselbe jedoch in der Lage, den ursprünglichen Prämien- 
betrag von £27.50 jährlich bequem fortzahlen zu können, so ist 
ihm dieses vorzugsweise zu empfehlen, weil dadurch 
das versicherte Capital bedeutend vergrössert wird, wie 
die Tabelle No. 45, Seite 36 nachweist. 

Sollte er aber frühzeitig sterben, dann gewinnen seine Erben 
ja ohnehin. 

Beispiel No. 49. 

Die Eltern wollten die Wahl ihrer Tochter nicht zugeben, sich 
mit einem unbemittelten, aber in jeder andern Hinsicht höchst acht- 
baren, braven jungen Mann zu verehelichen, weil er nur ein jähr- 
liches Einkommen besass, was zwar hinreichend zum Unterhalt 
einer Familie und mit künftiger Gehalts -Vergrösserung verbunden 
war, aber im Fall seines Todes zu Ende gehen, aufhören, und die 
Wittwe mit ihren Kindern unversorgt lassen würde. 

5 
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Um diese Bedenken zh beseki^en, versicherte der Bewerber im 
Alter von 30 Jahren £ 1060 — »af seiE Leben für -die ganze Debens* 
dauer, und zahlte dafür laut Tabelle ü. (ä 2^*/,oo pCt.) die jährliche 
Prämie von £24. ^ Nun gaben die Eltern ihrer Tochter gern die 
Bewilligung. Es wurde dem jungen Ehepaar nicht schwer^ bei 
weiser Sparsamkeit die jährliche Prämienzahlung 2U erübrigen, 
welche sie, nach Einsicht der Tabellen No. 37, Seike 17, und 
No. 45, Seite 36 zur Vermehrung des versicherten Oapitals fort- 
zahlten. Bei des Gatten Tod war letzteres über 60 pCt. gewach- 
sen, wurde der Wittwe und ihren Kindern mit £ 1675 = über 
10,000 Thaler ausbezahlt, welche von der Zeit an stets diese vor- 
treffliche Versorgungsart dankbar anerkannten, belobten und an- 
priesen. 

Beispiel No. 50. 

Ein Edelmann oder öutsbesitzer wttngdht seine Güter unzer- 
s tu ekelt seinem Sohne zu hinterlassen. Bei Majorats- und Fidei- 
Commiss- Gütern erfordern dieses ohnehin die Gesietze des Ers%e- 
burtsrechts. Da derselbe ab«er Töchter hat, für welche er zu sorgen 
wünscht, so schliesst er im Alter von 40 Jahren eine Versicherung 
von £ 10,000 — auf sein Leben für Lebenszeit, zahlt dafttr laut 
Tabelle II. (ä 3*^Aoo pCi) den j^rliobcn Präraienbetrag von £ 320 — 
und lässt den Gewinnantheil (Bonus) zum Capital schlagen, welches 
sich bedeutend vergrössert, wenn er mit langem Leben beglückt 
wird, wie aus Tabelle No. 45, Seite 36 ^u ersehen. 

Mittelst solcher Versicherungen können Majorats-, Fidei-Com- 
miss- und alle anderen Güter-Besitzer sich leichter Gapitalien durch 
Anleihen von Capitalisten verschaffen, indem Letzteie die Policen 
als weitere Sicherheit in Besitz nehmen, um sich ihr Darlehen zu 
sichern, im Falle dass das versicherte Leben früher oder später 
mit Tode abgehen sollte. 

Als eines von den vielen Beispielen, welche angeführt werden 
könnten, um zu zeigen, in welch verschiedenartiger und ausge- 
dehnter Weise Lebensversicherungen benutzt werden, um die mannig- 
faltigsten Zwecke zu erreichen, dürfte es für Manche von Interesse 
sein, bei dieser Gelegenheit zu erfahren, dass gegenwärtig unter 
dem britischen Adel viele Männer gezähtt werden, auf deren jedes 
einzelne Leben Capitalien von £20,000, £ 50,000, £ 100,000, 
£ 150,000, £ 200,000 und mehr, durch die grossen Londoner Insti- 
tute versichert sind, l^ils durch Kreditoren, um ihre Schuldfor- 
derungen zu sichern, tfaeils zur Versorgung der jüngeren Kinder 
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dieser adeligen Familienhäiiptet; decefi Majoratsgüter auf den 
ältesten Sohn übergehen müssen. 

Es wird hier auf jene Fälle referirt, welehe Seite 30 bis 41 
besehrieben sind. 

Jedermann weiss, daäs bei manchem Eanfmann, Fabrikherm 
nnd Gewerbtreibenden der Credit unentbehrlich ist, und gleichsam 
Capital ersetzt. Oft hört man sagen, „der Mann ist fleissig und 
geschickt, so lange er lebt, wird er seine Verbindlichkeiten erfüllen; 
sollte er aber pl<$tzlich sterben, wie oft geschieht, so kann sein 
Geschäft in Unordnung und Verfall kommen, nnd Nachtheiliges für 
seine Gläubiger daraus entspringen." Dergleichen Bemerkungen, 
die nicht zu beseitigen sind, beschränken und drücken den nöthigen 
Credit der Geschäftsleute, und hindern deren Gedeihen. Versichern 
sie aber ihr Leb^ bei Zeiten und während sie gesund sind, für 
Summen, die ihr^ pecuniären Mitteln entsprechen, so hören der- 
gleichen Beurtheüungen Ton selbst auf. 
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Tabelle Ho. HL 

Jährliche Prämie während der ganzen Lebensdauer , ßtr die Versicherung 

von 100 a/irf das Leben einer Person, wobei für die . ersten ßb^ JaStre nur 

die Hälfte der nachher zu zahlenden Prämie zu entrichten ist, und die 

ganze versickerte Summe im Todesfcdl ohne Abzug bezahlt wird. 



Ifl 


Ohne Gewinn- 
Antheil. 


Mit Gewinn- 
Antheil. 


-7^ 
iffc 


Ohne Ge,winn- 
Antheil. 


Mit Gewinn- 
Antheil. 


Die 
ersMn 

fünf 
Jabie. 


Die 
ttbiige 
Lebena- 

zeit. 


Die 

ersten 

fünf 

Jahre. 


Die 1 
ttbrife 
Lebene- 

zeit. 


Die 
eraten 

JUnf 
Jahre. 


Die 
librige 
Lebens- 
zeit. 


Die 
ersten 

renf 

Jahre. 


Die 
übrige 
Lebens- 
zeit. 


18 


0.87 


1.73 


0.98 


1.95 


40 


1.63 


3.25 


1.83 


3.66 


19 


0.89 


1.77 


1.00 


2.00 


41 


1.68 


3.35 


1.89 


3.78 


20 


0.91 


1.81 


1.03 


2.05 


42 


1.73 


3.45 


1.95 


3.90 


21 


0.93 


1.86 


1.05 


2.10 


43 


1.78 


3.56 


2.01 


4.02 


82 


0.96 


1.91 


1,08 


2.16 


44 


1.84 


3.68 


2.08 


4,15 


2S 


0.98 


1.96 


1.11 


2.22 


45 


1.91 


3.81 


2.15 


4.30 


24 


1.01 


2.02 


1.14 


2.28 


46 


1.97 


3.94 


2.22 


4.43 


25 


1.04 


2.08 


1.18 


2.35 


47 


2.05 


4.09 


2.29 


4.58 


26 


1.07 


2.14 


1.21 


2.42 


48 


2.13 


4.25 


2.37 


4.74 


27 


1.10 


2.20 


1.25 


2.49 


49 


2.22 


4.44 


2.47 


4.93 


28 


1.14 


2.27 


1.28 


2.56 


50 


2.33 


4.65 


2.57 


5.13 


29 


1.17 


2.34 


1.32 


2.64 


51 


2.44 


4.87 


2.68 


5.36 


30 


1.20 


2.40 


1.35 


2.70 


52 


2.56 


5.12 


2.81 


5.61 


31 


1.23 


2.46 


1.39 


2.78 


53 


2.69 


5.38 


2.94 


5.87 


32 


1.27 


2.53 


1.43 


2.85 


54 


2.83 


5.66 


3.08 


6.15 


33 


1.30 


2.60 


1.47 


2.94 


55 


2.99 


5.97 


3.23 


6.46 


34 


1.34 


2.68 


1.52 


3.03 


56 


3.15 


6.30 


3.41 


6.82 


35 


1.38 


2.76 


1.56 


3.12 


57 


3.33 


6.65 


3.60 


7,20 


36 


1.43 


2.85 


1.61 


3.22 


58 


3.52 


7.03 


3.81 


7.61 


37 


1.47 


2.94 


1.66 


3.32 


59 


3.71 


7.42 


4.02 


8.03 


38 


1.52 


3.04 


1.72 


3.43 


60 


3.91 


7.81 


4.23 


8.45 


89 


1.57 


3.14 

1 


1.77 


3.54 


61 


4.09 


8.18 


4.43 


8.85 



Beispiel. Ein Mann, am nächstfolgenden Geburtstage 35 Jahr alt, 
kann seiner Wittwe oder Familie im Falle seines Todes 100 gegen eine 
jährliche Prämie von 2.76 zusichern, aber während der ersten fünf Jahre 
ist nur die Hälfte davon oder 1,38 zu entrichten und erleidet der ver- 
sicherte Betrj^ keinen Abbruch durch diese verminderte Prämienzahlung. 

Die Versicherungsart laut obiger Tabelle eignet sich ganz vorzüglich 
für Personen, welche Aussicht zu deroinstigem grösseren Einkommen 
haben. Der Antheil am Gewinn beginnt schon nach Abschluss der 
Versicherung, und die versicherte Summe nebst Bonus darauf wird im 
Todesfall ohne irgend einen Abzug bezahlt 

Nach der Versicherungsart obiger Tabelle DI. können nur die 
Anträge von Personen angenommen werden, welche zur Zeit eine 
gewöhnliche, gute Gesundheit gemessen und früher genossen haben, 
für welche die oben gedruckten Prämien gelten. 
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Im Fall aus irgend einem Gnmde von einem Antragsteller 
eine erhöhte Prämie beansprucht werden sollte^ dann kann derselbe 
nicht nach Tabelle UL^ sondern nach Tabelle I. oder ü. ver- 
sichert werden. 

Tabelle No. IV. 

Jährliche Prämien für die VeraicJi^rung von 100 — zahlbar im 

Todesfall einer benannten Person, wenn dieselbe vor Ablauf einer 

bestimmten Anzahl von Jahren mit Tod abgehen sollte. 



Ifi 


Ein 


Fünf 


Sieben 


Zehn 


> 


Ein 


Fflnf 


Sieben 


Zehn 




Jahr. 


Jahre. 


Jahre. 


Jahre. 

■ 


Jahr. 


Jahre. 


Jahre. 


Jahre. 


20 


0.84 


0.88 


0.90 


0.98 


41 


1.51 


1.60 


1.63 


1.74 


21 


0.86 


0.90 


0.92 


0.99 


42 


1.54 


1.63 


1.67 


1.79 


32 


0.89 


0.93 


0.94 


1.01 


43 


1.56 


1.67 


1.71 


1.84 


28 


0.92 


0.95 


0.97 


1.03 


44 


1.60 


1.71 


1.75 


1.90 


24 


0.95 


0.98 


0.99 


1.05 


45 


1.65 


1.76 


1.80 


1.95 


25 


0.98 


1.01 


1.02 


1.07 


46 


1.69 


1.80 


1.84 


2.01 


26 


1.01 


1.04 


1.05 


1.11 


47 


1.74 


1.84 


1.88 


2.07 


27 


1.03 


1.06 


1.08 


1,14 


48 


1.79 


1.89 


1.93 


2.15 


28 


1.07 


1.09 


1.10 


1.18 


49 


1.84 


1.94 


1.98 


2.24 


29 


1.09 


1.12 


1.13 


1.22 


50 


1.90 


2.00 


2.03 


2.35 


30 


1.13 


1.15 


1.17 


1.26 


51 


1.97 


2.06 


2.10 


2.60 


31 


1.16 


1.19 


1.20 


1.29 


52 


2.10 


2.21 


2.25 


2.76 


32 


1.20 


1.23 


1.25 


1.32 


63 


2.19 


2.3« 


2.43 


2.95 


33 


1.25 


1.28 


1.29 


1.36 


54 


2.29 


2.52 


2.61 


3.15 


34 


1.30 


1.32 


1.33 


1.40 


55 


2.40 


2.70 


2.82 


3.38 


35 


1.33 


1.36 


1.38 


1.44 


56 


2.53 


2.92 


3.08 


3.63 


36 


1.36 


1.40 


1.42 


1.49 


57 


2.68 


3.14 


3.33 


3.92 


37 


1.38 


1.44 


1.47 


1.54 


58 


2.87 


3.33 


3.51 


4.21 


38 


1.42 


1.48 


1.51 


1.59 


59 


3.08 


3.53 


3.70 


4.53 


39 


1.45 


1.53 


1.55 


1.64 


60 


3.34 


3.75 


3.91 


4.85 


40 


1.48 


1.56 


1.69 


1.70 


61 


3.61 


3.95 


4.09 


5.21 



Beispiel. Eine Person, am nächstfolgenden Geburtstage 35 Jahre 
alt, kann 100 zUr Prämie von 1.33 auf ein Jahr versichern, oder auf 
Bieben Jahre gegen eine jährliche Prämienleistung von 1.3Ö. 

Policen w^en auf jede andere Anzahl Jahre erlassen, und können 
die betreffenden Prämien bei der Agentur ermittelt werden. 

Versicherungen auf eine bestimmte Anzahl von Jahren gemessen 
keinen Antheil am Gewinn, werden weder zurückgekauft, noch wird 
irgend ein Yorschuss darauf geleistet und die Prämien können nur jähr- 
lich bezahlt werden. 

Diese Versicherungsart dient hauptsächlich nur zu gewissen perio- 
dischen Zwecken^ als Sicherstellung bei Darlehen, Geldforderungen, 
Ratenzahlungen von Schulden, bei Erb- und anderen Anwartschaften. 
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Stirbt der VerBidierte innerhalb der Tertragsmässig bestimmten 
Zeit^ 80 zahlt die Anstak das yersicherte Capital an den Inhaber 
der Police; im entgegengesetzten Fall erlischt die Versicherung 
sammt Police zu Gunsten der Anstalt. 

Beispiel No. 51. 

Ein Beamter oder Geschäftsmann, 35 Jahre alt, sieht sich in die 
Lage versetzt, ein Capital von £ 500 borgen zu müssen. Er hat Mittel, 
entweder aus einem jährlichen Einkommen oder durch Anwartschaften 
Rieses Capital binnen 10 Jahren ratenweise sammt Zinsen abzuzahlen; 
allein seine Freunde, welche zwar volles Vertrauen in ihm haben und 
ihm gern die benöthigte Summe darleihen möchten, tragen nur das ein- 
zige Bedenken, dass er innerhalb der 10 Jahre möglicher Weise sterben 
und sie daher nicht befriedigen könnte. Diese Besorgniss wird dadurch 
gehoben, dass der Borger sein Leben auf 10 Jahre fiir £ 500 versichert, 
u;id den Darleihern die Police einhändigt. Stirbt der Versicherte vor 
Ablauf der 10 Jahre, so zahlt die Anstalt die versicherte Summe an die 
Inhaber der Police. Dafür zahlt derselbe (a l^^Vioo pCt) die jährliche 
Prämie von £ 7.20. 

Will der Versicherte öconomisch zu Werke gehen, so kann derselbe 
anstatt eine Police von £ 500, deren fünf, von £ 100 jede, aus- 
stellen lassen, und jedesmal, nachdem er die Summe von £ 100 auf 
Abschlag seiner Schuld bezahlt hat, lässt derselbe eine Policö von £ 100 
erlöschen, das heisst, er zahlt darauf die Prämie nicht mehr. 

Beispiel No. 52. 

Ein Kattfinann fordert von einem Kunden £ 200, und hat keine 
Hoffnung, unter 7 Jahren bezahlt zu werden, sollte der Schuldner so 
lange leben. Vertraut mit dem Bewustsein über die üngewissheit des 
Lebens, sucht er den Schuldner zu bewegen, sein Leben auf 7 Jahre für 
£ 300 zu versichern, (damit auch die rückständigen und kommenden 
Zinsen gedeckt seien), drei Policen jede von $ 100 ausstellen zu lassen, 
und ihm dieselben einzuhändigen, damit er ftir den möglichen Todesfall 
des Kunden gesichert sei. Letzterer im Alter von 44 Jahren willigt ein, 
und zahlt (ä l'Vioo pCt.) die jährliche Prämie von £ 5.25. 

Sollte es in der Zwischenzeit dem Kunden gelingen, durch eine gün- 
stige Wendung der Dinge Abschlagszahlungen leisten ^u können, so kann 
er im Verhältniss eine oder mehrere Policen erlöschen lassen. 

Wird aber der Versicherte vor Ablauf der Police vom Tode über- 
rascht, 80 ist der Kauftnann durch seine kluge Vorkehrung gesichert, 
und empfangt die assecurirte Sumnae von der Anstalt 
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Tabelle Ho. 7. 

J^älirliche Prämie zur Versicherung von 100 auf eine Pe^^son, zahl- 
bar hei Erreichung des fünf zig sten^ fünfundfünf zig sten, sechazigsten 
oder fünfundsechszigsten Jahres, oder früher hei eintretendem 

Ihdesfalle, 



«Ime AntlieU 



C^wini 



1^ 
II 


11 






Ig 


|l 


II 

BS 


^1 

B% 




Ig- 
BS 


S- er 

f ? 


11 








II 
1? 






pct) 




18 


2.59 


2.23 


\M 


1-80 


35 


6^3 


4.68 


3.73 


3.17 


lö 


2.70 


2.31 


2.04 


1.85 


36 


6.83 


4.96 . 


3.^1 


3.30 


20 


2.81 


2.39' 


2.10 


1.91 


37 


7.42 


5.27 


4.11 


3.43 


21 


2.93 


2.48 


2.18 


1.97 


38 


8.10 


5.62 


4.32 


3.58 


22 


3.06 


2.58 


2.25 


2.03 


3» 


8.90 


6.01 


4.55 


3.74 


23 


3.20 


2.68 


2.3» 


2.09 


40 


&,87 


6.45 


4.81 


3.91 


24 


3-35 


2.79 


2.41 


2.16 


41 


11.04, 


6.95 


5.08 


4.08 


25 


3.52 


2.91 


2.50 


2.23 


42 


UM 


7.52 


5.38 


4.27 


26 


3.70 


3.04 


2.60 


2.31 


43 


— 


8.18 


5.71 


4.48 


27 


3.90 


3.18 


2.70 


2.39 


44 


— 


8.95 


6.08 


4.70 


28 


4.11 


3.32 


2.81 


2.48 


45 


— 


9.89 


6.50 


4.94 


29 


4.34 


3.47 


2.92 


2.56 


46 


— 


— 


6.99 


522 


sa 


4.59 


3.63 


3.03 


2.65 


47 


— 


— 


7.55 


5.52 


Sl 


4.86 


3.80 


3.15 


2.74 


48 


— 


— 


8.22 


5.87 


82 


5.16 


3.99 


3.28 


2.83 


40 


— 


— 


9.01 


6.27 


33 


5.60 


4.20 


3.42 


2.93 


SO 




— 


9.97 


6.73 


34 


5.89 


4.43 


3.57 


3.a5. 


51 


— 




11.15 


7.27 



Beispiel. Eine Person, am nächstfolgenden Geburtstage 21 Jahre 
alt, kann sich durch eine jährliche Prämienzahlung von 2.48 bei Er- 
reichung des fünfiindfiinfzigsten Jahres 100 zusichern, und bei früher 
eintretendem Todesfalle^ wird* diese Summe an seine gesetzlichen Erben 
angezahlt. 

Man hat sebon längst sich nit dem Gedanken beschäftiget; ein 
YersicheruDgs-Systein zu gründen, das die beiden Eigenschaften in 
sich yereiiü^; den Menschjen so(w«hl für den F^ll Beines Todes für 
die Seinigen, so wie für den Fall des Fortlebens für ihn selbst, 
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in pecuniärer Hinsicht sicher zu stellen, und dieses System ist das 
Resultat. 

Mittelst dessen Benutzung ist Jeder im Stande, durch einen 
jährlichen Prämienbeitrag an die Anstalt ein seinen Leistungen 
angemessenes Capital zu versichern, wodurch er nicht allein im 
Fall seines Ablebens, es möge früh oder spät erfolgen, seine Familie, 
Angehörigen oder Verwandten versorgt, sondern auch im Fall ihm 
ein gütiges Geschick das Leben erbält, für sich selbst persönlich 
dasselbe in Empfang und öenuss nehmen kann, zu einer Zeit, wo 
ihm vielleicht durch den Wechsel des Schicksals, Verdienstlosigkeit, 
Gresundheits- oder Altersschwäche, oder Sehnsucht nach Ruhe, oder 
andere Gründe dessen Besitz höchst erwünscht und willkommen ist. 

Beispiel No. 53. 
Ein Familienvater, im 30. Lebensjahre, befindet sich zur Zeit 
in guten Umständen, aber den Wechselfällen des Schicksals nicht 
trauend, versichert derselbe £ 4000 auf sein Leben, nach Art der 
Tabelle No. V., und bestimmt die Erreichung, seines 60. Alters- 
jahres. Dafür entrichtet derselbe (k 3°Vioo pCt.) die jährliche Prämie 
von £ 121.20, und ist nun sicher, dass im Falle seines Ablebens, 
wann immer dasselbe erfolgen möge, seine Familie, oder im Falle 
er das 60. Lebensjahr erreicht, er selbst als Inhaber der Police 
das versicherte Capital von £4000 in Empfang nehmen kann. 

Eine Versicherung von £ 3000, wie oben, kostet jährlich £ 90.90. 

n » » » 2000, „ „ „ » » 60.60. 

„ „ , 1000, „ , „ „ „ 30.30. 

r> n n n ^^j » » n n n 15.15. 

T) . n n n 100, n n n n n 3.03. 

Wollte derselbe die Erreichung des 65. Altersjahres fest- 
setzen, so würde die Prämie im Verhältniss niedriger sein, nämlich 
2'Vioo pCt, 

Beispiel No. 54. 

Ein Beamter, 35 Jahre aJt, versichert £ 600 auf sein Leben, 
damit im Falle seines Ablebens seine Wittwe und Kinder einen 
Zuschuss zur geschmälerten Pension genössen, und bedingt die 
Auszahlung des Capital« bei Lebzeiten, im Fall derselbe das Alter 
von 60 Jahren erlebe, wo vielleicht pensionirt, es ihm selbst 
nöthigenfklls zur Aushülfe dienen solle. Dafür zahlt derselbe 
(ä 3" Vi 00 pCt.) die jährliehe Prämie von £22.38. 
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Tabelle Ho. VI. 

Jährliche JP>*ämie zur Versicherung von 100, auf eine Person zahl- 
bar bei Erreichung des fünf zigsten, fünfundfünfzig sten, sechszigsten 
oder fünfundsechszigsten Jahres, oder frülier bei eintretendem 

Todesfalle, 



mt Antkeil 



Oeiffimi« 



1^ 

1! 


CD £ 

u 


St4 


1^ 


tl 

BS 


äs- 

OB 


Zahlbar 
endetem 


CD S 

B ^ 


BS 


ir 




SÜ 

% 


ST- 




1 


SS- 




■SS' 


S-2. 

< 


18 


2.93 


2.52 


2.23 


2.04 


85 


7.00 


5.28 


4.21 


3.57 


19 


3.04 


2.61 


2.30 


2.10 


86 


7.53 


Ö.58 


4.42 


3.72 


20 


3.17 


2.70 


2.38 


2.15 


87 


8.13 


5.90 


4.64 


3.87 


21 


3.30 


2.80 


2.46 


2.22 


88 


8.84 


6.27 


4.88 


4.04 


22 


3.45 


2.91 


2.54 


2.29^ 


89 


9.68 


6.68 


5.14 


4.22 


28 


3.61 


3.03 


2.63 


2.36' 


40 


10.68 


7.13 


5.43 


4.41 


24 


3.78 


3.15 


2.73 


2.44 


41 


11.90 


7:^5 


5.71 


4.61 


25 


3.97 


3.28 


2.83 


2.52 


42 


13.40 


8.24 


6.02 


4.82 


26 


4.18 


3.43 


2.93 


2.61 


48 


— 


8.93 


6.37 


5.05 


27 


4.40 


3.58 


3.05 


2.70 


44 


— 


9.73 


6.76 


5.30 


28 


4.64 


3.75 


3.17 


2.80 


45 


— 


10.70 


7.19 


5.58 


29 


4.90 


3.92 


3.29 


2.89 


46 


— ■ 


— 


7.70 


5.86 


80 


5.18 


4.10 


3.42 


2.99 


47 


— 


— 


8.28 


6.18 


81 


5.46 


4.29 


3.55 


3.09 


48 


— ■ 


■ -^ 


8.97 


6.54 


82 


5.78 


4.60 


3.70 


3.20 


49 


— 


•— 


9.80 


6.96 


88 


6.13 


4.74 


3.85 


3.31 


50 


^- 


— 


10.79 


7.44 


84 


6.54 


5.00 


4.03 


3.44 


51 


— 


— 


12.03 


8.00 



Beispiel. Eine Person/ am nächstfolgenden Geburtstage 80 Jahre 
alt, kann sich durch eine jährliche Prämienzahlung von 4.10 bei Er- 
reichung des fünfiindfiinfzigsten Jahres 100 mit Antheil am Gewinn zu- 
Bicheni) .und bei früher eintretendem Todesfalle wird v diese Summe an 
seine gesetzlichen Erben aui^bezablt. 

Die Beispiele No. 53 und 54 unter der Tabelle V. passen 
auch zu obiger Tabelle VI. nur mit dem Unterschied, dass die 
Prämien verhältnissmässig höher sind, wogegen der dazu Ver- 
sicherte den bedeutenden Gewinn -Antheil geniesst. 
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Tabelle Ho. YII. 

Aufhörende Prämienzahlungen. 

Prämien j zahlbar während einer bestimmten Anzahl Jahre zur 

Versic/ierunp von 100, zahlbar beim l'ode einer benannten Person, 

seihst dann, nachdem die Prämienzahlmigen aufgehört hohen, 

Okne Antlaeil am Oeivinn« 





1 

1 


Ä 3 


ä« &I &3 
g||3|;Ss 




18 


32.84l5.48 


4.12 3.02 


2.49 


2.17 


40 


47.16 


8.03 6.10!4.53 3.79! 3.35 


19 


33.36 
33.90 
34.45 


5.57 


4J.9 3.08 


2,53 


2.21 


41 


47.90 


. ai7 


6.2d4.&l 3.86; 3.43 


20 


5.66 


4.25 3.13 


2.58 


2.25 


42 


48.63 


8.30 6.30 4.6ä|a93;3.ÖO 


21 


5.75 


4.33 3.18 


2.63 


2.29 


4S 


49.36 


8.43,6.39 4.76:4.0013.57 


22 


35.03 


5.85 


4.403.24 


2.68 


2.^ 


44 


50.11 


8.55 


6.49 


4.84 407,3.64 


2S 


35.63 


5,95 


4.48 


3.30'2.73 


2.38 


45 


50.88 


8.68 


6.59 


4.9214.15' 3.73 


24 


36.25 


6.06 


4.57 


3.36 


2.78 


2,43 


46 


51.70 


8.81 


6.69 


5.00 4.24 3.81 


25 


36.90 


6.18 


4.66 


3.4312.84 


2.48 


47 


52.54 


8.95 


6.80 


5.10i4.34 3.91 


26 


37.5r> 


6.30 


4.75 


3.5012.90 


2.03 


48 


53.44 


9.10 


6.93|5.20'4.44]4X)2 


27 


38.22 


6.42 


4.84 


3.5712.96 


2.53 


49 


54.41 


9.28 


7.06'5.38;4.57i4.14 


28 


38.89- 


6.54 


4.94 


3.64;3.03 


2.65 


50 


55.43 


9.47 


7.22'5.48,4.70'4.28 


29 


39.53 


6.66 


5.03 


3.71 3.08 


2.70 


51 


56.51 


9.68 


7.39!5.63;4.86 


— 


SO 


40.13 


6.76 


5.10 


3.77 


3.13 


2.75 


52 


57.60 


9.89 


7.58 


5.80:5.02 


— 


81 


40.73 


6.86 


5.18 


3.83 


3.19;2.79 


58 


58.70 


10.11 


7.78 


5.9815.19 


— 


S2 


41.35 


6.97 


5.26 


3.90 


3.24 2.84 


54 


59.81 


10.34 


7.98 


6.17i5.37 


— 


SS 


42.01 


7.08 


5.35 


3.97 


3.30 2.90 


5» 


60.95 


10.60 


8.21 


6.37 


5.57 


-,— 


S4 


42.69 


7.20 


5.45 


4.04 


3.36 2.95 


56 


62.10 


10.88 


8.4516.58 


— 


— 


S5 


43.40 


7.3315.55 


4.12 


3.43 3.01 


57 


63.26 


11.18i8.72;6.81 


— 


— 


86 


44.13 


7.46 


5.65 


4.20 


3.50 3.08 


58 


64.41 


11.50;8.99 


7.05 


— 


— 


87 


44.87 


7.60 


5.76 


4.28 


3.57 3.14 


59 


65.51 


11.809.25 


7.28 


— 


— 


88 


45.63 


7.74 


5,87 


4.36 


3.64 3.21 


60 


66.53 


12.08i9.48 


7.51 


— .- 


— 


S9 


46.40 


7.88 


5.98 


4.45 


3.71 


3.28 


61 


67.43 


12..30 


9.68 


7.71 


— 


— 



BeisptoL Eiii Mann, am nächstfolgenden Geburtstage 25 Jahre alt, 
kann seiner Wittwe oder Familie 100 im Falle seines Todes ohne An- 
theil am Gewinn zusichern, wenn er jährlich während sieben Jahren 6.18 
entrichtet, ohne iuKih Ablauf dieses Zeitraumes fernere Zahlungen schul- 
dig zu sein, obgleich die Police ihre Gültigkeit beibehält 
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Die Versicherungsart nach Tabellen Vn. und VIII. wird von 
Denjenigen benutzt, welahe es vorziehen, nur während einer ge- 
wissen, im Voraus bestimmten Anzahl von Jahren die Prämien- 
zahlungen zu leisten, um nachher davon ganz befreit zu sein. 

Beispiel No. 55. 
Wenn eine Person im Alter von SO Jahren eine Versicherung 
von £ 1000 schliessen will, wobei die Prämienzahlung, nach ge- 
leisteten 25jälirlichefi Raten ganz aufhören soll, so zahlt dieselbe 
Bntweder: lautrTabelle YIL ohne Gewinn-Antheil (ä 2''Vioo p€t.) 
mr £ 1000 — jährlich £ 27.50, 
oder: laut Tabelle VIII. mit Antheil am Gewinn ä (3*7ioopCt.) 

für £ 1000 r- jährlich £ 31. 
Hat der Versicherte letztere Versicherungsart gewählt und 
bleibt nach Ablauf der 25 Zahljahre noch am Leben, so läuft sein 
Antheil am Gewinn (Bonus) zu seinen Gunsten noch immer fort, 
worüber er auf dreierlei Weise verfügen kann, wie Seite 15 bis 40 
erläutert ist. 
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Tabelle Ho. TIH 

Aufhörende Prämienzahlungen. 

Prämien f zahlbar während einer bestimmten Anzahl Jahre zwr 

Versicherung von 100, zahlbar beim Tode einer benannten Persony 

selbst dann, nachdem die Prämienzahlungen au/gehört haben. 

Mit Antkell am Oewinn« 



~ 




S-s. 


5= = 
U 




^5* 


11 


g. 


B - 


S er 


ll 


^B 


-ff 

B) 


^% 


^ 




li 


7 


N 

'1 


il 


• 


g'8 

1? 


li 


fi 


'1 




Ol 


18 


37.44 


6.21 


4.66 


3.41 


2.81 


2.45 


40 


53.76 


9.10 


6.90 


5.12 


4.27 


3.78 


19 


38.03 


6.31 


4.73 


3.47 


2.86 


2.49 


41 


54.60 


9.25 


7.01 


5.21 


4.35 


3.86 


20 


38.64 


6.41 


4.81 


3.53 


2.91 


2.54 


42 


55.43 


9.40 


7.12 


5.29 


4.43 


3.94 


21 


39.28 


6.52 


4.89 


3.59 2.96 


2.58 


43 


56.27 


9.55 


7.23 


5.38 


4.51 


4.03 


22 


39.94 


6.63 


4.98J3.66i3.02|2.63 


44 


57.13 


9.69 


7.34 


5.46 


4.60 


4.11 


23 


40.63 


6.75 


5.07 3.73 3.0812.69 


45 


58.01 


9.84 


7.45 


5.55 


4.69 


4.20 


24 


41.33 


6.87 


5.17 3.80 


3.142.74 


46 


58.68 


9.95 


7.54 


5.63 


4.77 


4.28 


25 


42.06 


7.00 


5.27 3.88 


3.202.80 


47 


59.38 


10.06 


7,63 


5,71 


4.85 


4.38 


26 


42.80 


7.13 


5.37J3.95 


3.27 


2.86 


48 


60.12 


10.19 


7,73 


5,80 


4.95 


4.48 


27 


43.57 


7.28 


5.48 4.03 


3.34 


2.93 


49 


60.94 


10.34 


7,85 


5,93 


5.07 


4.60 


28 


44.33 


7.41 


5.58 412 


3.41 


2.99 


50 


61.80 


10.50 


7,99 


6,06 


5.20 


4.73 


29 


45.06 


7,55 


5.68 419 


3.48 


3.05 


51 


62.73 


10.69 


8.15 


6.21 


5.35 


— 


30 


45.74 


7.66 


5.77 


4.26 


3.54 


3.10 


52 


63.65 


10.88 


8.32 


6.37 


5.50 


— 


31 


46.43 


7.78 


5.86 


4.33 


3.60 


3.15 


53 


64.57 


11.07 


8.50 


6.53 


5.67 


— 


82 


47,14 


7.90 


5.95 


4.40 


3.66 


3.21 


54 


65.49 


11.28 


8.70 


6.71 


5.84 


— 


33 


47.89 


8.03 


6.05 


4.48 


3.73 


3.27 


55 


66.43 


11.51 


8.90 


6.90 


— 


— 


34 


48.67 


8.16 


6.16 


4,57 


3.80;3.33 


56 


67.68 


11.81 


9,17 


7.13 


— 


— 


35 


49.47 


8.30 


6.27 


4.65 


3.873.40 


57 


68.95 


12.14 


9,45 


7.38 


— 


— 


36 


50.30 


8.45 


6.39 


4.74i3.95l3.47| 


58 


70.21 


12.48 


9.74 


7.64 


— 


— 


37 


51.15 


8.61 


6,51 


4.84 


4.033.55 


59 


71.41 


12.81 


10.03 


7.89 


— 


— 


38 


52.01 


8,77 


6,64 


4.93 


4,11 13.62 


60 


72.52 


13.11 


10.28 


8.13 


— 


— 


39 


52.89 


8.94 


6.77 


5.03 


4.19 


3.70 


61 


73.50 


13.35 


10.49 


8,35 


— 


— 



Beispiel. Eine Person, am nächstfolgenden Geburtstage 30 Jahre 
alt, kann mit Antheil am Gewinn 100, zahlbar beim Ableben, versichern^ 
wenn sie während 10 Jahren 5,77 jährlich entrichtet, wo alsdann fernere 
Zahlungen aufhören, obgleich die Police bis zum Tode der versicherten 
Person an den periodischen Dividenden Antheil nimmt 
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T&beUe Ho. JJL 

Steigende Prämien. 

Jährliche Prämie för die Versicherung von 100 auf ein einzelnes Leben. 

OUmm AntlieU mwn €}«iiHnii« 



^ 


Prämie während der- 

ersten Periode von 

Bieben Jahren. 


Prämie während der 

zweiten Periode von 

sieben Jahren. 


Prämie während der 

dritten Periode von 

sieben Jahren. 


Pr»mie w&hrend der vier- 
tenPeriode von sieben Jah- 
ren und nachher, solange 
die Police fortgesetzt wird. 


1 


Prämie während der 

ereten Periode von 

sieben Jahren. 


1 Prämie während der 

zweiten Periode von 

sieben Jahren. 


Prämie während der 

dritten Periode von 

sieben Jahren. 


Prttmie fvährond der vier- 
ten Periode von sieben Jah- 
ren und nachher, so lange 


18 


1.19 


1.43 


1.66 


1.90 


35 


1.93 


2.30 


2.69 


3.08' 


19 


1.22 


1.46 


1.70 


1.95 


36 


1.99 


2.38 


2.78 


3.18 


20 


1.25 


1.50 


1.75 


2.00 


37 


2.05 


2.46 


2.88 


3.28 


21 


1.28 


1.54 


1.80 


2.05 


38 


2.12 


2.55 


2.97 


3.40 


22 


1.32 


1.58 


1.84 


2.11 


39 


2.20 


2.63 


3.07 


3.51 


2S 


1.35 


1.63 


1.90 


2.17 


40 


2.27 


2.73 


3.18 


3.63 


24 


1.39 


1.68 


1.95 


2.2a 


41 


2.35 


2.82 


3.29 


3.75 


25 


1.43 


1.73 


2.01 


2.30 


42 


2.43 ! 2.91 


3.40 


3.88 


20 


1.48 


1.78 


2.07 


2.36 


43 


2.50 


3.00 


3.50 


4.00 


27 


1.53 


1.83 


2.13 


2.44 


44 


2.59 


3.11 


3.68 


4.14 


28 


1.58 


1.88 


2.20 


2.51 


45 


2.68 


3.22 


3.76 


4.29 


29 


1.62 


1.94 


2.26 


2.59 


46 


2.78 


3.34 


3.90 


4.45 


30 


1.66 


2.00 


2.33 


2.66 


47 


2.89 


3.47 


4.05 


4.63 


31 


1.71 


2.05 


2.39 


2.73 


48 


3.01 


3.62 


4.22 


4;82 


32 


1.75 


2.11 


2.46 


2.81 


49 


3.14 


3.78 


4.40 


5.03 


33 


1.81 


2.17 


2.53 


2.8^ 


50 


3.30 


3.95 


4.61 


5.27 


34 


1.86 


2.24 


2.62 


2.98 













Beiqiiel. Eine Person, am nächstfolgenden Geburtstage 30 Jahre 
alt, kann 100, zahlbar beim Ableben, durch folgende jährliche Prämien- 
leistungen versichern: 

1.66 während der ersten sieben Jahre, 
2.00 - - zweiten Periode von sieben Jahren, 

2.33 - - dritten .... 

2.66 - - vierten - - - - und nachher, 

so lange die Police fortgesetzt wird. 

Die Versicheningsart nach Tabellen IX. und X. kann in den 
Fällen zweckmässig benutzt werden, wo Familienväter die Aussicht 
haben, dass ihr Einkommen oder andere pecuniSre Mittel sich von 
Periode zu Periode vermehren werden, welche aber im Bewustsein 
der Unsicherheit des Lebens aus Mrsorge für ihre Familie nam- 
hafte Summen zu versichern wünschen, wofür anfangs wegen noch 
beschränkter Mittel die Prämienleistungen so wenig als möglich 
kosten sollen. 
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Ta1>elle Ho« X 

Sieigende Prämien. 
Jährliche Prämie für die Versicherung von 100 auf ein einzelnes Leben, 
HIAAutlieU 



I 



3 ^ ? 

• §1- 



5 ö » 

als 



2. »^ 

S ® 5 




I 



g-§§. 
Ch2.§: 

5« CD ö 
M cD 

p »- 



» P ^ . 

et) ts: 



C-4 

CO CD : 



Pa-<TJ 
CD ^• 

3 ® 5 

5=* -^ o ■ 

1=1 i$ 



flif 






18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
20 
30 
31 



34 



1.34 
1.38 
1.41 
1.45 
1.48 
1.53 
1.57 
1.62 
1.67 
1.72 
1.78 
1.83 
1.88 
1.93 
1.98 
2.04 
2.10 



1.61 
1.6Ö 
1.69 
1.74 
1.78 
1.83 
1.89 
1.94 
2.00 
2.06 
2.13 
2.19 
2.25 
2.31 
2.38 
2.45 
2.52 



1.83 
1.93 
1.98 
2.03 
2.08 
2.14 
2.20 
2.27 
2.34 
2.41 
2.48 
2.55 
2.63 
2.70 
2.78 
2.86 
2.95 



2.15 
2.20 
2.25 
2.32 
2.38 
2.45 
2.52 
2.59 
2.67 
2.75 
2.84 
2.92 
3.00 
3.08 
3.17 
3.27 
3.37 



35 
36 
37 
38 
30 
40 
41 
42 
48 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 



2.17 
2.24 
2.31 
2.39 
2.48 
2.56 
2.65 
2.73 
2.83 
2.92 
3.03 
3.14 
3.25 
3.37 
3.51 
3.66 



2.60 


3.04 


2.69 


3.14 


2.76 


3.25 


2.87 


3,35 


2.97 


3.47 


3.08 


3.59 


3.18 


3.71 


3.28 


3.83 


3.39. 


3.96 


3.51 


4.10 


.3.63 


4.24 


3,77 


4.40 


3.90 


4.56 


4.06 


4,72 


4.21 


4,91 


4.39 


5.12 



3.47 
3.59' 
3.71 
3.8S 
3.96 
4.10 
4.24 
4.^ 
4.53 
4.68 
4.85 
5.03 
5.20 
5.40 
5.61 
5.85 



Beispiel. Eine Person , am nächstfolgenden Geburtstag ^ Jahre 
alt, kann 100 mit Antheil am Gewinn, zahlbar beim Ableben, durch fol- 
gende jährliche Prämienleistungen versichern: 
1.88 während der ersten sieben Jahre, 
2.25 - - zweiten Periode von sieben Jahren, 

2.63 - - dritten .... 

3.00 - - vierten . . - - und nachher, 

so lange die Police fortgesetzt wird. 

Nach der Versieberungsart obiger Tabelle K. und X. können 
nur die Anträge von Personen angenornmen werden ; welche zur 
Zeit eine gewöhnliche^ gute G^sondheit geaies&en und äüher ge- 
nossen haben, fUr welche die oben gedruditen Prämien gelten. 

Im Fall aus irgend einem Grunde von einem Antragsteller eine 
erhöhte Prämie beansprucht werden sollte, dann kann derselbe nicht 
nach Tabelle IX. und X., sondern nach Tabelle I. oder IL ver- 
sichert werden. 
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Fallende Prämien. 
Jährliche Prämie für die Versicherung von 100 auf ein einzelnes Leben. 



CD 



il 
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g o 
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CD ja^ 






gl" 



III I 

2 • « P* 

•♦• JB P H 
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18 


2.28 


19 


2.33 


SO 


2.38 


n 


2.43 


22 


2.49 


23 


2.55 


24 


2.61 


2d 


2.67 


26 


2.74 


27 


[ 2.81 


28 


2.88 


29 


2.95 


30 


3.01 


31 


3.08 


32 


3.14 


38 


3.21 


34 


3.29 


35 


3.37 


36 


3.46 


37 


3.55 


36 


3.64 


39 


3.73 



1.83 
1.87 
1.90 
1.95 
1.99 
2.04 
2.09 
2.14; 
2.19 
2.25. 
2.30 
2.36 
2.41 
2.46 
2.51 
2.57 
2.63 
2.70 
2.77 
2.84 
2.91 
2.99 



1.38 
1.40 
1.43 
1.46 
1.49 
1.53 
1.57 
1.60 
1.64 
1.68 
1.73 
1.77 
1.80, 
1.85 
1.88 
1.93 
1.98 
2.03 
2.08 
2.13 
2.18 
2.24 



0.91 
0.93 
0.95 
0.99 
1.00 
1.02 
1.04 
1.07 
1.10 
I.IB, 
1.16 
1.18 
1.20 
1.23 
1.26 
1.29 
1.32 
1.35 
1.38 
1.42 
1.45 
1.49 



40 

n 

42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
4» 
30 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 



3.83 
3.92 
4.02 
4.11 
4.21 
4.32. 
4.4^ 
4.55 
4.69- 
4.84 
5.00 
5.19 
5.38 
5.59 
5.81 
6.05 
6.30 
6.57 
6.86 
7.14 
7.42 



3.06 
3.14 
3.21 
3.29 
3.37 
3.45 
3.55 
3.64 
3.75 
3.87 
4.00 
4.15 
4.31 
4.48 
4.65 
4.84 
5.04 
5.26 
5.49 
5.72 
5.94 



2.30 
2.35 
2.41 
2.47 
2.53 
2.59 
2.66 
2.73 
2.81 
2.90 
3.00 
3.11 
3.23 
3.35 
3.49 
3.63 
3.78 
3.94 
4.12 
4.29 
4.45 



1.53 
1.57 
1.61 
1.65 
1.68 
1.73 
1.77 
1.82 
1.88 
1.93 
2.00 
2.08 
2.15 
2.24 
2.33 
2.42 
2.52 
2.63 
2.74 
2.86 
2.97 



BelS[^L Eine Person, am nächstfolgenden Geburtstage 25 Jahre 
alt, kann 100, zahlbar beim Ableben, durch folgende jährliche Prämien- 
leistungen versichern: 

2.67 während der ersten sieben Jahre, 

2.14 - - zweiten Periode von sieben Jahren, 

1.60 - - dritten - - 

1.07 - - vierten - - - - und nachher, 

so lange die Police fortgesetzt wird. 



Digitized by 



Google 



80 



Northern Asswrance Company. 



Tabelle Ho. XU. 

Pallende Prämien. 
Jährliche Prämie für die Versichertmg von 100 auf ein einzelnes Lehen, 

Mit Antlaeil am d^ewinn« 
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6r Tl.rittn 

luig. die 
it wild. 


18 


2.58 


2.06 


1.55 


1.03 


40 


4.32 


3.46 


2.59 


1.73 


19 


2.63 


2.10 


1.58 


1.05 


41 


4.43 


3.54 


2.65 


1.77 


20 


2.69 


2.15 


1.61 


1.08 


42 


4.53 


3.63 


2.72 


1.81 


Sl 


2.75 


2.20 


1.65 


1.10 


43 


4.64 


3.71 i 2.78 


1.85 


22 


2.81 


2.25 


1.68 


1.13 


44 


4.75 


3.80 1 2.85 


1.90 


23 


2.88 


2.30 


1.73 


1.15 


45 


4.87 


3.90 


2.92 


1.95 


24 


2.94 


2.35 


1.77 


1.18 


46 


4.98 


3.98 


2.99 


1.99 


25 


3.02 


2.41 


1.81 


1.20 


47 


5.10 


4.08 


3.06 


2.04 


26 


3.09 


2.47 


1.85 


1.24 


48 


5.23 


4.18 


3.13 


2.09 


27 


3.17 


2.53 


1.90 


1.27 


49 


5.37 


4.30 


3.22 


2.15 


28 


3.25 


2.60 


1.95 


IM) 


50 


5.53 


4.43 


3.32 


2.21 


29 


3.33 


2.66 


2.00 


1.34 


51 


5.71 


4.57 


3.43 


2.29 


30 


3.40 


2.72 


2.04 


1.36 


52 


5.90 


4.73 


3.54 


2.36 


31 


3.47 


2.78 


2.08 


1.39 


58 


6.10 


4.88 


3.66 


2.44 


82 


3.55 


2.84 


2.13 


1.42 


54 


6.32 


5.05 


3.79 


2.53 


83 


3.63 


2.90 


2.18 


1.45 


55 


6.55 


5.24 


3.93 


2.62 


84 


3.71 


2.97 


2.23 


1.49 


56 


6.82 


5.45 


4.09 


2.73 


SS 


3.80 


3.05 


2.28 


1.52 


57 


7.11 


5.69 


4.27 


2.85 


36 


3.90 


3.12 


2.34 


1.56 


58 


7.43 


5.94 


4.45 


2.97 


37 


4.00 


3.20 


2.40 


1.60 


59 


7.73 


6.19 


4.64 


3.09 


38 


4.10 


3.28 


2.46 


1.64 


60 


8.03 


6.43 


4.82 


3.21 


39 


4.21 


3.37 


2.53 


1.68 













Beispiel. Eine Person, am nächstfolgenden Geburtstage 25 Jabre 
alt, kann 100 mit Antheil am Gewinn, zahlbar beim Ableben, durch fol- 
gende jährliche Prämienleistungen versichern: 
3.02 während der ersten sieben Jahre, 
2.41 - - zweiten Periode von sieben Jahren, 

1.81 - - dritten - . - . 

1.20 - - vierten - - - - und nachher, 

so lange die Police fortgesetzt wird. 
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Tabelle Ho. XV. 

Jährliche Prämie, zahlbar während der vereinten Lebensdauer 

zweier Personen (Ä, und B.), zur Versichei'ung von 100, zahlbar 

sobald eine von ihnen ^mit Tode abgeht. 

Olme Antlaeil am Oeivtnn. 



Alter von 




Alter von 




Alter Ton 






Prämie. 




Prfimie. 




Prämie. 


A.| 


B. 


A. 


B. 


A. 


B. 




20 


20 


2.56 


35 


20 


3.23 


50 


20 


4.61 




25 


2.74 




25 


3.37 




25 


4.73 




30 


2.97 




30 


3.65 




30 


4.87 




35 


3.23 




35 


3.76 




35 


5.01 




40 


3.58 




40 


4,07 




40 


5.24 




45 


3.99 




45 


4.43 




45 


5.49 




50 


4.61 




50 


5.01 




50 


5.95 




55 


5.60 




55 


5.97 




55 


6.80 




60 


6.93 




60 


7.30 




60 


8.03 


25 


20 


2.74 


40 


20 


3.58 


55 


20 


5.60 




25 


2.91 




25 


3.71 




25 


5.70 




30 


3.12 




30 


3.88 




30 


5.84 




35 


3.37 




35 


• 4.07 




35 


5.97 




40 


3.71 




40 


4.35 




40 


6.18 




45 


4.11 




45 


4<68 




45 


6.39 




50 


4.73 




50 


5.24 




50 


6.80 




55 


5.70 , 




55 


6.18 




55 


7.62 




60 


7.04 




60 


7.49 




60 


8.80 


30 


20 


2.97 


45 


20 


3.99 


60 


20 


6.93 




25 


3.12 




25 


4.11 




25 


7.04 




30 


3.32 




30 


4.27 




30 


7.18 




35 


3.55 




35 


4.43 




35 


7.30 




40 


3.88 




40 


4.68 




40 


7.49 




45 


4.27 




45 


4.98 




45 


7.66 




50 


4.87 




50 


5.49 




50 


8.03 




55 


5.84 




55 


6.39 




55 


8.80 




60 


7.18 




60 


7.66 




60 


9.97 



Beispiel. Zwei Personen, eine jede 40 Jahre alt, können durch eine 
jährliche Zahlung von 4.35 eine Yeraicherung von 100 abschliessen, 
welche, sobald eine von ihnen gestorben, ausbezahlt wird. 
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Tabelle Ho. XVI. 

JaJirUcJie Prämie , zahlbar während der vereinten Lebensdauer 

zweier Personen (A. und B.), zttr Versiclierung von 100, zahlbar 

sobald eine von ihnen mit Tode abgeht 



WM Antkeil 



Oewinn« 



Alter von 




Alter von 




Alter von 






Prämie. 




Prämie. 




Prämie. 


A. 


B. 


A. 


B. 


A. 


B. 




20 


20 


2.85 


35 


20 


3.58 


50 


20 


5.12 




25 


3.05 




25 


3.74 




25 


5.25 




30 


3.29 




30 


3.94 




30 


5.40 




35 


8.58 




35 


4.18 




35 


5.56 




40 


3.98 




40 


4.52 




40 


5.82 




45 


4.43 




45 


4.92 




45 


6.10 




50 


5.12 




50 


5.56 




50 


6.61 




56 


6.21 




55 


6.63 




55 


7.65 




60 


7.70 




60 


8.10 




60 


8.91 


25 


20 


3.05 


40 


20 


3.98 


55 


20 


6.21 




25 


3.23 




25 


4.12 




25 


6.33. 




30 


3.47 




30 


4.31 




30 


6.48 




35 


3.74 




35 


4.52 




35 


6.63 




40 


4.12 




40 


4.83 




40 


6.85 




45 


4.57 




45 


5.20 




45 


7.09 




50 


5.25 




50 


5.82 




50 


7.65 




55 


6.33 




55 


6.85 




55 


8.45 




60 


7.82 




60 


8.31 




60 


9.78 


30 


20 


3.29 


45 


20 


4.43 


60 


20 


7.70 




25 


3.47 




25 


4.57 




25 


7.82 




30 


3.69 




30 


4.74 




30 


7.97 




35 


3.94 




35 


4.92 




35 


8.10 




40 


4,31 




40 


5.20 




40 


8.31 




45 


4.74 




45 


5.53 




45 


8.50 




50 


5.40 




50 


6.10 




60 


8.91 




55 


6.48 




55 


7.09 




55 


9.78 




60 


7.97 




60 


8.50 




60 


11.06 



Beispiel. Zwei Personen, eine jede 40 Jahre alt, können durch eine 
jährliche Zahlnng von 4.83 eine Versicherung von 100 mit Antheil am 
Gewinn abschliessen, welche, sobald eine von ihnen gestorben, ausbe- 
zahlt wird. 
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Die Versicherungsart nach Tabellen XV. und XVI. kann treffend 
genannt werden: 

eine gegenseitige Capitals- Erb Versicherung, oder Versicherung 
von Capitalien auf das Leben von zwei bestimmten, benann- 
ten Personen, zahlbar beim Tode des ersten Mitgliedes des 
Paares. Die Prämien sind jährlich zu entrichten, bis zum ersten 
Todesfall unter Beiden. 

Von zwei Personen weiss keine, welche zuerst der Wechselfall 
des Schicksals von der Lebensbahn abfordern werde. Pecuniäre 
Verluste, die durch dergleichen Schläge entstehen, können durch 
diese Versicherungsart gedeckt werden. 

Eheleute ohne Kinder, oder zwei ledige Geschwister, welche 
blos für sich selbst zu sorgen haben, können durch diese Ver- 
sicherungsart dergestalt sich gegenseitig für die Zukunft sichern, 
dass bei dem Ableben des einen Mitgliedes das lebende ein Capital 
zum Unterhalt en^)fängt. Compagnons in Geschäften können die- 
selbe zweckmässig benutzen, wie aus folgendem Beispiel erhellet 

Beispiel No. 56. 

Zwei Geschäfts -Compagnons, der eine 35 und der andere 
40 Jahre alt, betreiben eine Handlung oder Fabrik, worin jeder 
£ 3000 baar als Capital eingeschossen hat. Ein jeder von ihnen 
ist besorgt, dass wenn der andere unerwartet dahinscheiden sollte, 
der Lebende das Vermögen des Verblichenen an dessen Erben 
hinauszahlen muss. Sie machen aber diesem für sie kummervollen 
Bewustsein dadurch ein Ende, indem sie miteinander übereinkom- 
men, auf gemeinschaftliche Kosten eine gegenseitige Erb- 
versicherung von £ 3000 mit der Anstalt abzuschliessen, wofür 
sie die jährliche Prämie (ä 4^Vioo pCt.) mit £ 122.10 ohne Gewinn- 
Antheil entrichten, und diese Ausgabe jedes Jahr dem gemein- 
schaftlichen Geschäftsunkosten -Conto belasten. 

Sie sind nun unbesorgt, welcher von Beiden zuerst durch das 
Verhängniss von der Lebensbahn abgefordert werde: der Lebende 
ist sicher, mit der Police das Capital von £ 3000 zu empfangen, 
womit er die Erben seines verstorbenen Associ^s befriedigt, und 
sohin das ursprüngliche Capital ungeschmälert fortbesitzt. 
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TabeUe Ho. XVn. 

Unbedingte (gleich anfangende) Leihrenten für ein Capital von 
100, zahlbar in gleichen halhjährliclien Raten» 



Alter am 






Alter am 




• 


letzten 


Männer. 


Frauen. 


letzten 


Männer. 


Frauen. 


Geburts- 






Geburts- 






tsge. 






tage. 






80 


5.73 


5.44 


53 


7.48 


7.11 


31 


5.78 


5.50 


54 


7.69 


7.31 


82 


5.84 


5.55 


55 


7.92 


7.53 


88 


5.90 


5.61 


56 


8.16 


7.76 


84 


5.97 


• 5.68 


57 


8.43 


8.01 


35 


6.04 


5.74 


58 


8.71 


8.28 


86 


6.12 


5.81 


59 


9.00 


8.55 


87 


6.14 


5.83 


60 


9.28 


8.82 


88 


6.16 


5.85 


61 


9.46 


8.99 


89 


6.18 


5.88 


62 


9.65 


9.16 


40 


6.21 


5.90 


68 


9.85 


9.36 


41 


6.25 


5.94 


64 


10.08 


9.58 


42 


6.29 


5.98 


65 


10.34 


9.82 


48 


6.35 


6.03 


66 


10.75 


10.23 


44 


6.41 


6.09 


67 


11.09 


10.55 


45 


6.48 


6.15 


68 


11.47 


10.91 


40 


6.55 


6.23 


60 


11.91 


11.33 


47 


6.63 


6.30 


70 


12.40 


11.80 


48 


6.73 


6.39 


71 


12.98 


12.38 


49 


6.84 


6.49 


72 


13.57 


12.91 


50 


6.96 


6.62 


78 


14.15 


13.47 


51 


7.10 


6.75 


74 


14.72 


14.00 


52 


7.29 


6.93 


75 


15.20 


14.47 



BeiS|^el• Für ein gleich uiedergezahltes Capital von 100 bewilligt 
die Gesellschaft eine Leibreute von 7.53, zahlbar in halbjährlichen Raten 
während der ganzen Lebensdauer einer Frau, dermalen 55 Jahre alt. 
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Tabelle No. XYIIL 

Unbedingte Leibrenten. Vereinte Leben. Für ein 

Capital von 100. 

Die Leibrente wird halbjährlich bezahlt und zwar während der 

vereinten Lebe^isdauer zweier Personen, (A. und B,), sowie auch 

bis zum Tode der überklebenden von ihnen. 



Altei 


von 


Rente. 


Alter 


von 


Rente. 


A. 


B. 


A. 


B. 




15 


15 


3.77 


30 


30 


4.24 




20 


3.83 




35 


4.34 




25 


3.89 




40 


4.45 




30 


3.95 




45 


4.54 




35 


4.00 




50 


4.64 




40 


4.06 




55 


4.73 




45 


4.11 




60 


4.82 




50 


4.17 










55 


4.22 


.35 


35 


4.47 




60 


4.26 




40 


4.59 










45 
50 


4.71 


""20"" 


20 


3.90 


4.84 




25 


3.97 




55 


4.96 




30 


4.04 




60 


5.06 




35 


4.11 










40 


4.18 


40 


40 


4.75 




45 


4.24 




45 


4.90 




50 


4.30 




50 


5.07 




55 


4.36 




55 


5.23 




60 


4.41 





60 


5.36 
5.10 


25'" 


25 


4.05 


45 


45 




30 


4.14 




50 


, 5.31 




35 


4.22 




55 


5.52 




40 
45 


4.30 
4.38 




60 


5.70 




50 


50 


5.58 




50 


4.46 




55 


5.87 




55 
60 


4.53 
4.60 




60 


6.13 




55 


55 


6.11 








60 


60 
60 


6.48 




6.83 



Beispiel. Für ein gleich niedergezahltes Capital von 100 bewilligt die 
Gesellschaft eine jährliche Rente von 5.87, zahlbar halbjährlich während der 
vereinten Lebensdauer sowie bis zum Tode des letzten Mitgliedes eines 
Paares, Mann und Frau, am letzten Geburtstage 55 und 50 Jahre alt 

Die Renten für die in obiger Tabelle nicht angefiihrten Jahre kön- 
nen durch die Agentur ermittelt werden. 

Wird auch benutzt in vielen anderen Fällen, namentlich von 
Witt wem und Wittwen, welche nur flir sich selbst und ein einziges 
Kind zu sorgen haben. 
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Tabelle No. XTX. 

Prämie^ zahlba»* während der vereinten Lebensdauer zweie?' Per- 
sonen (A. und B,), um nach Ableben von A, eine jährliche Rente 
von 10 für JB. zu bedingen, zahlbar halbjährlich. 



Alter von 




Alter von 




Alter von 






Prämie. 




Prämie. 




Prämie. 


A. 1 B. 


A. 


B. 


A. 


B. 




20 


20 


2.18 


35 


20 


3.71 


50 


20 


6.93 




25 


1.97 




25 


3.36 




25 


6.37 




30 


1.77 




30 


3.00 




30 


5.78 




35 


1.58 




35 


2.65 




35 


5.14 




40 


1.40 




40 


2.31 




40 


4.49 




45 


1.23 




45 


1.98 




45 


3.83 




50 


1.05 




50 


1.68 




50 


3.17 




55 


0.89 




55 


1.41 




55 


2.57 




60 


0.75 




60 


1.28 




60 


2.05 


25 


20 


2.59 


40 


20 


4.54 


55 


20 


9.20 




25 


2.34 




25 


4.13 




25 


8.53 




30 


2.10 




30 


3.70 




30 


7.82 




35 


1.87 




35 


3.27 




35 


7.05 




40 


1.64 




40 


2.84 




40 


6.23 




45 


1.43 




45 


2.43 




45 


5.38 




50 


1.23 




50 


2.04 




50 


4.51 




55 


1.05 




55 


1.70 




55 


3.70 




60 


0.88 




60 


1.40 


1 


60 


2.98 


30 


20 


3.11 


45 


20 


5.49 


60 


20 


12.31 




25 


2.81 




25 


5.01 




25 


11.49 




30 


2.52 




30 


4.51 




30 


10.63 




35 


2.23 




35 


3.99 




35 


9.69 




40 


1.95 




40 


3.46 




40 


8.67 




45 


1.70 




45 


2.94 




45 


7.58 




50 


1.45 




50 


2.44 




50 


6.44 




55 


1.23 




55 


1.99 




55 


5.35 




60 


1.04 




60 


1.61 




60 


4.36 



BelsplcL Ein Mann A., am nächstfolgenden Geburtstage 40 Jahre 
alt, wünscht seiner Frau B., dermalen 35 Jahre alt, nach seinem Tode 
eine Rente von 10 zu sichern. Die jährliche Prämie dafiir beträgt 3,27. 

Grössere oder kleinere Leibrenten können zu yerhältnissmässigen Ein- 
lagen bedungen werden. — Die Prämien für diejenigen Alter, welche nfcht 
in der obigen Tabelle angeführt sind, können durch die Agentur er- 
mittelt werden. 
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Die Versicherungsart nach obiger Tabelle XIX. kann treffend 
eine Wittwen- und Waisen-Versorgung genannt werden, 
zu welchem Zweck unter andern dieselbe auch häufig benutzt wird. 

Die Ueberlebens-Versicherungen bestehen bei pünktlicher Fort- 
setzung der Prämienzahlungen so lange, als beide bezügliche Per- 
sonen A. und ß. am Leben sind. Stirbt von diesen A. zuerst, so 
erfolgt die Zahlung der versicherten Kente, stirbt dagegen B. zu- 
erst, so erlischt die Versicherung sammt Police zu Gunsten der 
Anstalt. 

Die Benutzung dieser Versicherungsweise ist besonders für 
solche Fälle sehr zu empfehlen, wo man wünscht, nur ein einzel- 
nes Individuum, nicht mehrere Personen, nicht eine ganze Familie, 
zu versorgen, und wo mit dem Ableben dieses Einzelnen der Zweck 
der Versicherung wegfällt. 
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Tabelle No. XX. 
Ansstener-Capitalieii flir Kinder. 

Prämienzahlungen (entweder durch einmalige oder jährlicJie Ein- 
lagen) zur Versicherung von 100, zahlbar, wenn das Kind die 
unten angeführten Lebensjahre erreicht Itat. 

Aussteuer von 100, zahlbar bei Erreichung des achtzehnten Jahres. 



Alter 


Einmalige 
Zahlung. 


Jährliche 
Prämie. 


Jahre. 


Einmalige 
Zahlung. 


JährUche 


Jahr, j Monat. 


Prämie. 


— 8 


38.16 


3.91 


6 


64.28 


6.66 


— 


6 


39.59 


3.96 


7 


67.36 


7.43 


— 


9 


41.10 


4.01 


8 


70.34 


8.36 


1 


— 


42.70 


4.05 


9 


73.28 


9.48 


2 


— 


48.08 


4.48 


10 


76.23 


10.90 


3 


— 


53.21 


4.93 


11 


79.25 


12.71 


4 


"~" 


57.25 


5.44 


12 


82.43 


15.14 


5 




61.00 


6.01 


IS 


85.74 


18.55 



BeispleL Durch eine jährliche Zahlung von 4.93 oder eine einmalige 
Einlage von 53.21 können die Eltern oder der Vormund eines Kindes 
unter drei Jahren demselben die Summe von 100 bei Erreichung des 
achtzehnten Jahres zusichern. 

Aussteuer von 100 , zahlbar bei Erreichung des ein und zwanzigsten Jahres. 



Alter 


Einmalige 


Jährliche 


Jahre. 


Einmalige 


Jährliche 


Jahr. 


Monat 


Zahlung. 


Prämie. 




Zahlung. 


Prämie. 


- 8 


33.70 


3.08 


7 


59.49 


5.45 


— 


6 


34.96 


3.13 


8 


62.12 


6.00 


— 


9 


36.35 


3.18 


9 


64.71 


6.65 


1 





37.71 


3.22 


10 


67.32 


7.41 


2 





42.45 


3.52 


11 


69.99 


8.33 


3 





46.99 


3.84 


12 


72.79 


9.45 


4 





50.55 


4.18 


13 


75.72 


10.86 


5 





53.87 


4.55 


14 


78.78 


12.68 


« 




56.77 


4.98 


15 
16 


81.99 
85.39 


15.10 
18.52 


Bei 


spiel. ] 


3urch eine . 


jährliche Za 


blung von ^ 


LIS oder eir 


le einmalige 



Einlage von 50.55 können die Eltern oder der Vormund eines Kindes 
unter vier Jahren demselben die Summe von 100 bei Erreichung des 
ein und zwanzigsten Jahres zusichern. 

Bedingung bei der Versicherungsart nach obiger Tabelle XX. 
Stirbt das versicherte Kind vor En^eichung der festgesetzten Alters- 
jahre, so erlischt die Police und die gezahlten Prämien fallen der 
Anstalt anheim. 
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Tabelle No. XXI. 
Aussteuer -Capitalien für Kinder. 

Prämienzahlungen (entweder durch einmalige oder jährliche Ein- 
lagen) zur Versicherung von 100, zahlbar, wenn das Kind die 
unten angeführten Jahre erreicht hat, und sollte dasselbe in der 
Zwischenzeit sterben, so werden die eingezahlten Prämien 
zurückerstattet. 



Aussteuer von 100, zahlbar bei Erreichung des achtzehnten Jahres. 


Alter 


Einmalige 
Zahlung. 


Jährliche 
Prämie. 


Jahre. 


Einmalige 
Zahlung. 


1 Jährliche 


Jahr. 


Monat. 


Prämie. 


— 3 


47.97 


4.18 


6 


70.36 


6.98 


— 6 


49.40 


4.23 


7 


72.70 


7.76 


— 9 


50.91 


4.28 


8 


74.93 


8.69 


1 — 


52.51 


4.32 


9 


77.13 


9.83 


2 — 


57.13 


4.75 


10 


79.33 


11.24 


3 


61.53 


5.22 


11 


81.60 


13.07 


4 ! - 


64.82 


5.73 


12 


84.03 


15.60 


5 


— 


67.83 


6.31 


13 


86.80 


18.91 



Au88teu< 


dr von 100, zahlbar bei Erreichung des ein 


und zwanzigsten Jahres. 


Alter 


Einmalige 


Jährliche 


Tji.Vii*A 


Einmalige 


Jährliche 


Jahr. ' Monat. 


Zahlung. 


Prämie. 




Zahlung. 


Prämie. 


- 3 


44.43 


3.33 


7 


66.64 


5.73 


— 


6 


45.69 


3.38 


8 


68.68 


6.29 


— 


9 


47.08 


3.43 


9 


70.68 


6.94 


1 


— 


48.44 


3.47 


10 


72.69 


7.71 


2 


1^ — 


52.59 


3.77 


11 


74.76 


8.63 


3 


— 


56.53 


4.09 


12 


76.97 


9.76 


4 


— 


59.50 


4.44 


13 


79.30 


11.18 


5 




62.22 


4.82 


14 


81.77 


13.00 


6 


— 


64.52 


5.25 


15 
16 


84.38 
87.18 


15.43 
18.85 



Beispiel. Durch eine jährliche Zahlung von 4.44 oder eine einmalige 
Einlage von 59.50 können die Eltern oder der Vormund eines Kindes 
unter vier Jahren demselben die Summe von 100 bei Erreichung des 
ein und zwanzigsten Jahres zusichern; sollte aber dasselbe in der 
Zwischenzeit sterben, so werden die eingezahlten Prämien zurückerstattet. 
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TabeUe No. XXTT, 
Aufgesehobene Leibrenten. 

Jährlielie Pi'ämie für eine aufgeschobene Leibrente von 10, zaJil- 
bar halbjährlich. Die erste Iialbjährliche Rentenzahlung be- 
ginnt 6 Monate, nachdem der Versiclierte das von ihm gewählte 
Alter erreicht hat 



dg 




®§ 










1«^ 


Rente, zahlbar nach Er- 


^l.^ 


Rentej 


zahlbar nach Erreichung 


's s- 


reichung d. Altersjahre von 


P p 


der Altersjahre von 


50 


55 


60 j 65 


50 


55 


60 


65 


20 


2.58 


1.68 


1.04 


0.64 


41 


13.03 


6.67 


3.62 


2.05 


21 


2.73 


1.77 


1.10 


0.68 


42 


14.82 


7.37 


3.91 


2.19 


22 


2.90 


1.86 


1.15 


0.70 


43 


17.07 


8.08 


4.23 


2.35 


23 


3.06 


1.96 


1.21 


0.74 


44 


19.97 


8.97 


4.60 


2.53 


24 


3.25 


2.08 


1.28 


0.78 


45 


23.84 


10.03 


5.01 


2.72 


25 


3.45 


2.19 


1.35 


0.82 


46 


— 


11.29 


5.48 


2.93 


26 


3.68 


2.32 


1.42 


0.86 


47 


— 


12.85 


6.02 


3.17 


27 


3.92 


2.46 


1.50 


0.91 


48 


— 


14.79 


6.64 


3.44 


28 


4.18 


2.61 


1.58 


0.95 


49 


— 


17.30 


7.38 


3.74 


29 


4.48 


2.77 


1.67 


1.01 


50 


— 


20.65 


8.25 


4.08 


80 


4.80 


2.95 


1.77 


1,06 


51 


— 


— 


9.30 


4.48 


Sl 


5.16 


3.14 


1.88 


1.12 


52 


— 


— 


10.59 


4.93 


82 


5.56 


3.35 


1.99 


1.19 


58 


— 


— 


12.22 


5.46 


88 


6.02 


3.58 


2.11 


1.25 


54 


— 


— 


14.33 


6.10 


84 


6.51 


3.84 


2.25 


1.33 


55 


— 


— 


17.1Si 


6.85 


85 


7.08 


4.12 


2.39 


1.41 


56 


— 


— 


— 


7.76 


86 


7.73 


4.43 


2.55 


1.50 


57 


— 


— 


— 


8.90 


87 


8.47 


4.78 


2.73 


1.59 


58 


— 


— 


— 


10.33 


88 


9.34 


5.17 


2.92 


1.69 


59 


— 


— 


— 


12.19 


89 


10.36 


5.61 


3.13 


1.80 


60 


— 


— 


— 


14.72 


40 


11.57 


6.10 


3.36 


1.92 
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Die Versicherungart nach obiger Tabelle XXTT. eignet sich 
vorzüglich für Personen, welche nur für sich allein zu sorgen haben, 
in jungem Jahren ein gutes Einkommen geniessen, welches im 
höheren Alter entweder ganz aufhört oder durch Pensionirung stark 
reducirt wird. 

Beispiel No. 57. 

Ein Beamter im Alter von 30 Jahren versichert eine Rente 
von £ 50 — pro Jahr, — um nach erreichtem 60. Lebensjahre 
lebenslänglich dieselbe in halbjähriichen Raten zu beziehen, wofUr 
derselbe (ä l^'Aoo pCt.) für jede £ 10 Rente eine jährliche Prämie 
von £ 8.85 bis nach Erreichung seines 60. Jahres zu entrichten hat 
wo dann die lebenslängliche Rente von £50 — pro Jahr, — an- 
fängt, und an den Versicherten in halbjährlichen Raten ausbe- 
zahlt wird. 

Stirbt der Versicherte in der Zwischenzeit, so erlischt die 
Police und die bezahlten Prämien fallen der Anstalt anheim. 
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Tabelle No. XXTTT. 

Jährliche Prämie ^ zahlbar bis zum Tode des letzten Mitgliedes 

von zwei benannten Personen (A, und B.), wo dann das 

versicherte Capital von 100 ausgezahlt wird, 

Oluie Antlieil am Oewinn. 



Alter von 


Prämie. 


Alter von 


Prämie. 


A. 


B. 




A. 


B. 




20 


20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 
60 


0.95 
1.03 
1.10 
1.17 
1.24 
1.30 
1.37 
1.43 
1.48 


35 


35 
40 
45 
50 
55 
60 


1.53 
1.66 
1.79 
1.91 
2.03 
2.14 




40 


40 
45 


1.83 
1.98 


25 


25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 
60 


1.11 
1.20 
1.28 
1.37 
1.45 
1.53 
1.60 
1.67 


50 i -^.10 
55 1 2.30 
60 ! 2.44 




45 


45 
50 
55 
60 


2.18 
2.39 
2.60 
2.78 




n(\ fiA 


2.67 
2,95 
3.21 


30 


30 
35 
40 
45 
50 
55 
60 


1.30 
1.41 
1.51 
1.61 
1.71 
1.81 
1.89 


OV 


60 




55 


55 
60 


3.35 
3.73 




60 


60 


4.25 
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Diese Versicheningsart , deren Prämien im Verhältniss sehr 
billig sind, eignet sich besonders gut in Fällen, wo auf Realitäten 
oder Gewerben Schulden lasten, deren Tilgung wlinschenswerth ist, 
wo aber der Besitzer nicht die Mittel dazu auf einmal erschwingen 
kann, und deshalb, oder auch aus anderen Gründen vorzieht, all- 
mälig seinen Zweck zu erreichen und seinen Nachkonmien einen 
Theil der Beiträge zur Tilgung der Schuld aufzubürden. 

Beispiel No. 58. 
Eine Familie besitst eine Realität (Landgut, Haus oder Fabrik), 
auf welcher £ 5000 Schulden lasten ; sie wünscht, dass in späteren 
Zeiten dieselbe schuldenfrei an die Nachkommen tibergehe, und 
um diesen Zweck zu erreichen, unterwirft sich dieselbe gern einer 
massigen jährlichen Zahlung in der Art, dass der Vater 50 und 
der Sohn 20 Jahre alt, eine Versicherung von £ 5000 auf ihr 
beiderseitiges Leben nach Tabelle XXTIT. schliessen, wofür sie 
(ä l^Vioo pCt.) die jährliche Prämie von £68.50 so lange ent- 
richten, bis beide dahingeschieden sind, wo sodann die Auszahlung 
des versicherten Capitals an die Policen -Inhaber erfolgt und zur 
Schulden -Entlastung der Realität verwendet werden kann. 
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Tabelle No. XXIV. 

Jahrliöhe Prämis, ww zahlbar während der vereinten Ijehensdauer 
von zwei benannten Personen (A. und B,), für die Versixsherung von 
100, zahlbar beim Tode des A, unter der Bedingung an B., 
wenn Letztere am Leben. Sollte B, vor A, sterben, so ist die 
Versicherung zu Gunsten der Gesellschaft erloschen, 

Oluie Antlietl am Oenvinn. 



Alter von 




Alter von 




Alter von 






Prämie. 




Prämie. 




Prämie. 


A. 


B. 


A. 


B. 


A. 


B. 




20 


20 


1.28 


35 


20 


2.11 


50 


20 


3.65 




25 


1.23 




25 


2.05 




25 


3.60 




30 


1.17 




30 


1.98 




30 


3.54 




35 


1.11 




35 


1.88 




35 


3.45 




40 


1.06 




40 


1.78 




40 


3.34 




45 


1.01 




45 


1.67 




45 


3.18 




50 


0.97 




50 


1.56 




50 


2.98 




55 


0.93 




55 


1.46 




55 


2.75 




60 


0.88 




60 


1.38 




60 


2.52 


25 


20 


1.52 


40 


20 


2.52 


55 


20 


^ 4.67 




25 


1.45 




25 


2.47 




25 


4.63 




30 


1.39 




30 


2.39 




30 


4.58 




35 


1.32 




35 


2.30 




35 


4.51 




40 


1.25 




40 


2.14 




40 


4.41 




45 


1.19 




45 


2.04 




45 


4.26 




50 


1.13 




50 


1.90 




50 


4.06 




55 


1.08 




55 


1.77 




55 


3,81 




60 


1.03 




60 


1.65 




60 


3.54 


30 


20 


1.80 


45 


20 


2.98 


60 


20 


6.05 




-25 


1.74 




25 


2.93 




25 


6.01 




30 


1.66 




30 


2.86 




30 


5.97 




35 


1.58 




35 


2.77 




35 


5.92 




40 


1.49 




40 


2.64 




40 


5.83 




45 


1.41 




45 


2.48 




45 


5.70 




50 


1.33 




50 


2.31 




50 


5.51 




55 


1.26 




55 


2.13 




55 


5.26 




60 


1.21 




60 


1.95 




60 


4.98 
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Die Wohlthaten dieser Versicherungsart sind äusserst umfang- 
reich, und werden zu den Zwecken, wozu sie sich eignen, häufig 
und vielfach benutzt, weil die Prämien in vielen Fällen niedrig 
bemessen sind. In Deutschland ist diese Versicherungsart unter 
dem Namen von Wittwen- und Waisen -Versorgung bekannt, eine 
Benennung, die indessen zu beschränkt ist, indem sie auf hunderte 
von anderen Fällen angewendet werden kann. 

Die üeberlebens -Versicherungen bestehen bei pünktlicher Fort- 
setzung der Prämienzahlungen so lange, als beide bezügliche Per- 
sonen A. und B. am Leben sind. Stirbt von diesen A. zuerst, so 
erfolgt die Zahlung des versicherten Capitals; stirbt dagegen B. 
zuerst, so erlischt die Versicherung sammt Police zu Gunsten der 
Anstalt. 

Die Benutzung dieser Versicherungsweise ist besonders für 
solche Fälle sehr zu empfehlen, wo man wünscht, nur ein einzelnes 
Individuum, nicht mehrere Personen, nicht eine ganze Familie, zu 
versorgen, und wo mit dem Ableben dieses Einzelnen der Zweck 
der Versicherung wegfällt. 

Beispiel No. 59. ^- 

Ein kinderloser Gatte A., im Alter von 40 Jahren, wünscht 
seiner Gattin B., 35 Jahre zählend, ein Capital von £ 1000 zu 
sichern, für den Fall, dass sie ihn tiberleben sollte. Dafür hat 
derselbe (ä 2'7ioo pCt.) die jährliche Prämie von £ 23 zu entrichten. 
Aus allen Prämien -Sätzen in den Tabellen, so wie aus vor- 
stehenden Beispielen erhellet, dass die jüngeren Alter niedrigere 
Prämien zu entrichten haben als die hohem, weil die Sterblichkeit 
unter letzteren im Verhältniss so viel grösser ist als unter ersteren. 
Daher ist Jedem, der Neigung hat, eine Versicherung einzugehen, sehr 
zu empfehlen, die That nicht unnöthig zu verschieben, weil 1) wenn 
er älter wird, die Prämien verhältnissmässig steigen; 2) wenn ihn 
Kränklichkeit befallen sollte, sein Antrag entweder zu spät kommt, 
zurückgewiesen, oder Extra-Prämien-Entrichtungen unterworfen wird. 
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